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Neneſte Nochtichten
für Gtadt zerrd Kress Merſebeerg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

Jlluſtrierte Beilage, belegen
Gorten Land und Herd

Schluß

„Am hänuslichen Herd“

und dem zwanglos erſcheinenden
Chroniſt von Merſeburg.

Dienstag, den 27. März 1928

er Hanſabund gege
600 Millionen könnten im Jahre durch eine Reichsreform geſpart werden

Kenudell-Bilanz
Her deutſchnationale Beamtenſchub vor dem Reichstag

Berlin, 26. März. (TU) Der wirtſchafts
politiſche Ausſchuß des Hanſabundes trat heute im
d „Eſplangde“ unter Vorſitz ſeines Präſidenten

iſcher (M. d. R.) zu einer Tagung zuſammen.
a. waren der frühere Reichsminiſter Dr. Got-

hein, die Abgeordneten Dauch, Kopſch, Bartſchat und
Knieſt erſchienen. Das Reichswirtſchaftsminiſterium
war durch Syndikus Dr. Zeitlin vertreten. Vom
Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie waren das
geſchäftsführende Präſidialmitglied Geheimrat
Kaſtl, Geheimrat Dr. Rießer und Abgeordneter
Neumann erſchienen. Von den Spitzenbehörden waren
neben anderen der Zentralverband des deutſchen
Bank und Bankiergewerbes ſowie der Reichsverband
des Groß und Überſeehandels vertreten.

Der Präſident des Hanſabundes, Reichstagsabg.
Hermann Fiſcher, gibt als Einführung für die
Tagung ein Referak über die wirtſchaftspolitiſche
Lage. Er beſchäftigte ſich eingehend mit den Wirt
ſchäfts- und finanz politiſchen Fragen und der
Stellung des Hanſabundes. Mit Bedauern müſſe
die deutſche Wirtſchaft feſtſtellen, ſo führte Dr.
Fiſcher u. a. dabei aus, daß unter der Vorherrſchaft
Parteitaktiſcher und gleichzeitig wahltaktiſcher Er
wägungen der Etat für das kommende Haushaltsjahr
von den geſetzgebenden Körperſchaften erledigt
werde. Alle der Wirtſchaft gegebenen Verſprechungen
blieben unerfüllt. Nichts geſchehe auf dem Gebiet
der Steuervereinheitlichtng und Steuerſenkung.
Das vprausſichtliche Endergebnis der Gegenwarts
arbeit des Parlaments laſſe ſich dahin zuſammen
faſſen:

Unter gefahrvoller Vorbelaſtung der Zukunft
der öffentlichen Finanzwirtſchaft werde die finanz
politiſche Ausbente der günſtigen Konjunkturent
wicklung des letzten Jahres zur Ausbalancierung
eines Haushaltsplanes in Rechnung geſtellt, der
allen Riſiken ſpekulagtiver Konjunkturpolitik aus

griffnahn e e
reform die Geſamtheit der deutſchen Wirtſchaft
angeſchloſſen habe, habe die Geſamtheit der geſetz
gebenden Körperſchaft auf dieſem Gebiet völlig ver
ſagt. Der Verſuch der Reichsregierung, durch
Vereinheitlichung des Steuerrechtes eine Verein
fachung der Steuerſchuldner und Stenergläubiger
und eine Klärung des Verhältniſſes zwiſchen
direkten und Realſteuern herbeizuführen, ſei an der

Schwäche der Reichsfinanzpolitik gegenüber den
Länderförderungen geſcheitert.
Große Beſyrgniſſe habe der Hanſabund bezüglich

der tatſächlichen
Geſtaltung des Etats von 1928

und der vorausſichtlichen Etatsgeſtaltung von 1929. Der
Bund ſei der Auffaſſung, daß die Balancierung des
Etats von 1928 auf einer gefahrvollen Überſchätzung
der möglichen Geſamteinnahmen des Reiches auf
gebaut iſt und daß ſchon bei der gegenwärtigen
Etatsgeſtaltung hätte berückſichtigt werden müſſen,
daß zwangsläufig die Aufgaben des Reiches bis 1929
eine erhebliche Steigerung auf Grund der Re
parationsverpflichtungen erfahren werden. Be
ſonders erſichtlich werde die Uberſchätzung der 1928
zu erwartenden Reichseinnahmen bei den Zöllen.

Mangel an Zielklarheit und Einheitlichkeit ſei
das Hauptkennzeichen des als Notprogramm aufge
zogenen Ergänzungshaushalts von 1928. Der Bund
hedauere, daß man das Notprogramm mit Dingen
helaſtet habe, die er als eine direkte Benachteiligung
don Gewerbe, Handel und Jnduſtrie empfinden
müſſe. Ex wende ſich mit aller Entſchiedenheit
gegen die Subpentionierung der land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften, die letzten Endes auf eine untrag
bare Ausnützung der Staatsgewalt hinauslaufe.
Für die deutſche Wirtſchaftspolitik handele es ſich
darum, die auf Anleihen aufgebattte Rationali
ſierungsarbeit durch Sicherung usreichender Ren
kabilität der wirtſchaftlichen Unternehmungen auf die
Erträgniſſe eigener volks wirtſchaftlicher Arbeit zu
ſtellen und auf eigenen Kapitalbeſth und von der
neben allen ſonſtigen Vorbelaſtungen ſtehenden Zins
dienſtpflicht gegenüber dem ausländiſchen Kapital
markt loszulöſen. Die Wirtſchaft müſſe ferner vom
Einwirken des Staates weitmöglichſt freigehalken
werden.

Verwaltungsreform, Finanzreform, Sleuer-
xeform, Neuorientierung der dentſchen Außen
handelspolitik, Freiheit der Wirtſchaft nach außen
Und im Jnnern, Abkehr des Staates von allen
direkten oder indirekten privatwirtſchaftlichen Ex
perimenten das kennzeichne in großen Zügen die
Erwartungen der deutſchen Wirtſchaft. dem
komnenden Reichstag gegenüber.
Wie andere Spitzenverbände, hat auch der Hanſa

bund über die
Frage der Reichsreform.

eine Unterſuchung vornehmen laſſen. Miniſterialrat
Keding (Schwerin), dem dieſe Arbeit übertragen
wurde, berichtet über ſeine bisherigen Feſtſtellungen

Für Mecglenburg Schwerin berechnet Keding
entſprechend den Zahlen des Etats von 1928 ſo Er
ſparungsmöglichkeiten von 6,4 Millionen Mark.
So würde, von Mecklenburg auf das Reich ge
ſchloſſen, ſich durch die Neuformung des Reiches
in Verbindung mit einer Rationaliſierung der ge
ſamten Verwaltung, eine Erſparnis von mindeſtens
600 Millionen Mark im Jahre ergeben.

den Staatsſekretär Le wald zur Dispoſttion ge

Nach debatteloſer Ausſchußüberweiſung des von
der Baheriſchen Volkspartei eingebrachten Jnitiativ
antrages zur Anderung der Tabakſteuner
führte der Reichstag heute nachmittag die innerpoli
tiſche Ausſprache zu Ende. Der Sozialdemokrat Dr.
Moſes beklagte den Geburtenrückgang, der Sozial
demokrat Schreck forderte Fahrpreisermäßigung für
Jugendwanderungen und der Kommuniſt Meher
Franken verlangte allgemeine Vereins und Verſamm-
lungsfreiheit auch in Bayern.
Reichsinnenminiſter Dr. von Keudell

nahm zu verſchiedenen in der Debatte angeſchnittenen
Fragen Stellung. Er kündigte zunächſt eine wiſſen
ſchaftliche Unterſuchung des Problems des Geburten
rückganges an. Als er davon ſprach, daß auch in
dieſer Frage die Kräfte des Glaubens und der Welt
anſchauung geweckt werden müßten, ertönten von denSeuniſen Entrüſtungsrufe. Der Abg. Schneller
erhielt wegen des Zurufes: Heuchelei! einen Ord
nungsruf.

er Miniſter ſetzte ſich dann mit den Aus
führungen des demokratiſchen Abg. Dr. Heuß über

E'lternrecht und Gewiſſensfreiheit
auseinander und erklärte, es entſpreche nicht der Ge
wiſſensfreiheit und dem demokratiſchen Prinzip,
wenn man die Vergewaltigung eines Teiles der chriſt
lichen Elternſchaft wolle und der Weimarer Ver
faſſung eine Jnkerpretation aufzwinge, die ihrem
Wortlaut nicht entſpräche. Dem Abg. Sollmann er
widerte der Miniſter, daß er in der Sache des
Miniſterialdirektors Badt ſeinerzeit an den Reichsrat
einen Brief geſchrieben habe, in dem einiges drin ſtehe

Gelächter links DieſenNäch e auch durchaus verſtanden worden ſei.
De Beantwortung der Fragen des Abg. Soll

mann wegen der Verabſchiedung des Miniſterial
direktors Dr. Brecht lehne aus grundſätzlichen
Erwägungen ab. Jch kann mich nicht erinnern, daß
der Abg. Soll mann ſeinerzeit in der Offentlichkeit
Gründe dafür angegeben hak, weshalb der Reichs
miniſter Soll mann den Staatsſekretär von
Welſer oder warum der Reichsminiſter S get r

tellt
hat. Jm übrigen bin ich bereit, dem Abg. Soll
in ann Material darüber zu liefern, daß ein Unter
ſchied beſteht zwiſchen den Verabſchiedungen von da
mals und der von heute

Präſident Löbe keilte mit, daß ein kommuniſtiſcher
Mißtrauensanträg gegen den Reichsinnenminiſter
eingegangen ſei.

Der Präſident des Geſundheitsamtes, Geheimrat
von Hamel, gab einen ÜUberblick über die Ge
fundheitslage im Deutſchen Reiche

Der Sozialdemokrat
Sollmann

griff den Jnnenminiſter wegen ſeiner Perſonalpolitik
an. Er lehnte die vom Miniſter angeforderte Oſt
preußenſtelle im. Reichsinnenminiſterium ab. Er
fragte den Miniſter, ob es richtig ſei, daß er inzwiſchen die Beförderung zweier Regierungsräte zu
Obervegierungsräten angeordnet habe, und zwar
unter Ubergehung von fünf oder ſechs anderen min
deſtens gleich qualifizierten Herren. Dieſe Tatſache
ſtehe zu den Erklärungen des Miniſters vont Freitag
in klaffendem Widerſpruch. Die Behandlung des
Falles Badt könne nirgends Verſtändnis finden. Jm
Falle Brecht habe der Miniſter endlich zugegeben, daß
er dieſen Beamten wegen ſeiner republikaniſchen Ge
ſinnung entlaſſen habe.

Jnnenminiſter Dr. von Keudell beſtritt, eine der
artige Außerung getan zu haben. Jm übrigen erklärte
er: Es muß einmal vor dem Reichstag ausgeſprochen
werden, daß es zu den Aufgaben des Verfaſſungs
miniſters gehört, die Grenze zwiſchen den Befugniſſen
der Exekutive und der Legislative innezuhalten. Da
mit hat es nichts zu tun, daß ich Jhnen für das, was
ich tue oder laſſe, ſtagtsrechtlich verantwortlich bin,
und ich überlaſſe es Jhnen gern, die ſtaatsrechtlichen
Konſequenzen daraus zu ziehen.

Sollmann gab ſich auch mit dieſer neuen Er
klärung nicht zufrieden. Er ſtellte feſt, daß der
Miniſter auf ſeine Behauptung über die Beförde-
rung der Regierungsräte Wallraf und Nieſſen
nicht eingegangen ſei.

Nach kurzer weiterer Ausſprache wurde die Be
ratung des Jnnenetats abgeſchloſſen. Es folgte die

zweite Leſung des Ergänzungsetats für 1928,
der den größten Teil des Notprogramms für Land
wirtſchaft und Sozialrentner enthält. Die Aus
ſprache über dieſe oft genug und gründlich be
ſprochenen Fragen ergab keine beſonderen Momente

Die Beamten des Miniſteriums
gegen v. Keudell

Wie aus Berlin gemeldet wird, erſchien bei demMiniſter v. Keudell eine Vertretung e höheren Be

amten ſeines Miniſteriums einſchließlich der Deutſch
nationalen und proteſtierte gegen die Beförderungs
abſichten des Miniſters, die aus rein ſachlichen
Gründen nicht zu rechtfertigen ſind. Denn auch die
zahlreichen deutſchnationalen Beamten des Reichs
innenminiſteriums ſind peinlich davon berührt, daß

rund dentſchnationale Herren von auswärts ein

ſtändigt,

ungnahme, die von den

berufen und befördert werden. Der Fall Wallraf iſt
beſonders intereſſant. Unter dem Jnnenminiſter
Jarres wurde der demokratiſche Regierungsrat
Erone, der damals das Miniſterbüro leitete, abge
baut, weil man einen höheren Beamten für das
Miniſterbüro für entbehrlich bezeichnete. Als
Schiele das Miniſterium übernahm, berief er in
dieſes Büro, das alſo einen höheren Beamten nicht
benötigte, den Regierungsrat v. Keudell, den Bruder
des jetzigen Miniſters, und beförderte ihn ſchnell zum
Oberregierungsrat und Miniſterialrak. Herr von
Keudel, mit dieſem einen perſönlichen Adjutanten
nicht zufrieden, berief den Oberregierungsrat Wall
raf, den Sohn des deutſchnationalen Abgeordneten,
der nunmehr zum Oberregierungsrat befördert wird.
Während alſo unter Jarres der demokratiſche Regie
rungsrat aus dem Miniſterbüro als entbehrlich ent
fernt wurde, iſt dasſelbe Miniſterbüro jetzt mit dem
e Miniſterialrat v. Keudell und demdeutſchnationalen Oberregierungsrat Wallraf beſetzt.
Alles aus ſachlichen Gründen keinerlei Rückſicht
auf Parteipolttik.

Wahltermin endgültig 20. Mai
Berlin, 26. März. (TU) Amtlich wird ge

meldet Der Reichsminiſter des Jnnern hat die
Landesregierungen durch Rundſchreiben davon ver

daß der Termin für die Neuwahl des
Reichstages auf den 20. Mai feſtgeſetzt werden wird.
Die Landesregierungen wurden gebeten, die Ge
meindebehörden anzüweiſen, mit der Anlegung der
Wählerliſten zu beginnen und als Stichtag für die
n ahnte der Wahlberechtigten en 20. Mai vorFuſehen S rHer Geſetzentwurf über die

Preußentaſſe vor dem Landtag
Berlin, 27. März. Jn der geſtrigen Sitzung des

Preußifchen Landtags ſprach Vizepräſident Dr. v. Kries
zunächſt vor Eintritt in die Tagesordnung dem ſchwer
erkrankten Präſidenten Bartels die Wünſche des Hauſes
auf baldige Geneſung aus.

Die Vorlage über die Unterhaltung der öffentlichen
Volksſchulen wird ohne Ausſprache dem Ausſchuß
überwieſen. Durch dieſe Vorlage ſollen die nichtreichs
angehörigen Kinder den einheimiſchen Kindern beim
Vorliegen der Gegenſeitigkeit gleichgeſtellt werden. Das
Haus tritt darauf in die erſte Beratung des Geſetz
entwurfes über die Preußiſche Zentralgenoſſenſchafks
kaſſe und über eine Erhöhung der Kapitalbeteiligung
der preußiſchen Staates ein. Jn der allgemeinen Aus
ſprache ergreift Finanzminiſter

Dr. Höpker-Aſchoff
das Wort. Zum Wechſel in der Leitung der Preußen-
kaſſe erklärte der Miniſter, daß der bisherige Direktor
Semper ein pflichttreuer Beamter geweſen ſei, daß
ihm aber die nötige Beweglichkeit für die Leitung eines
ſo ſchweren Amtes wie der Preußenkaſſe gefehlt habe.
Uber Herrn Klepper habe er vor der Berufung des
neuen Leiters der Preußenkaſſe in Bankkreiſen nur
Gutkes gehört und auch die Reviſſon der Domänenbank
habe ein günſtiges Ergebnis gezeitigt. Man könne nur
wünſchen, daß in gllen land wirtſchaftlichen Kredit
inſtituken die Überſicht und Klarheit herrſche, wie bei
der Domänenbank. Politiſche Gründe für die Berufung
Dr. Kleppers müſſe er entſchieden in Abrede ſtellen.
Das neue Preufßzenkaſſengeſetz ſoll Feindſchaft gegen
den Großgrundbeſitz zeigen. mache kein Hehl
daraus, daß mir eine Siedlung im Oſten wünſchens
wert erſchiene, die den Großgrundbeſitz erheblich be
ſchränken würde. Dieſe nationale Aufgabe läßt ſich
aber nur allmählich durchführen. Keinesfalls wird die
greditgewährung in Preußen, ſo fuhr der Miniſter
fort, nach politiſchen Erwägungen vor ſich gehen, ſo
iange ich Finanzminiſter bin. Wenn einige Wochen ins
Land gegangen ſein werden, dann werden Sie ſehen,
daß auch das Genoſſenſchaftsgeſetz der Landwirtſchaft
zum Segen gereichen wird, und dann wird ſich die Be
haupfung, daß wir landwirkſchaftsfeindlich ſind, auch
ſür dieſes Spezialgebiek nicht mehr halten laſſen.

Startet Köhl morgen?
London, 27. März. (TU.)

Flieger wurden nach ihrem Eintreffen in Baldonel
von Offizieren der iriſchen Luftſtreitkräfte begrüßt,
deren Gäſte ſie bis zum Start zu ihrem Trans
atlantikflug ſein werden. Die deutſchen Flieger be
abſichtigen, bei günſtigen Wetterbedingungen beſtimmt
morgen zu ſtarter. Die endgültige Entſcheidung wird
abhängen von den heutigen Wetterberichten.

Dr. Kimbal von der Waſhingtoner Meteoro
logiſchen Warte erklärte, daß die deutſchen Flieger,
wenn ſie jetzt ihren Flug antreten, die gleichen
niederen Wolken anträfen, wie ſie Kapitän Hinchliffe
angetroffen hatte. Er fügte hinzu, daß er zur Zeit

Die deutſchen

keine Kenntnis von ſchweren Stürmen auf dem
Atlantik habe
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54 Jahrgang

Die große Politik
W. A. Berlin, 25. März 1928

Jn Genf hat wieder einmal die Vorbereitende
Abrüſtungskommiſſion getagt. Wieder einmal wurde
dort am grünen S mit großem Eifer nicht um,
ſondern gegen die Abrüſtung gekämpft, und es war
erſtaunlich, wie die Delegierten der Siegerſtaaten
immer wieder neue Momente in das Treffen führten,
um jeden Fortſchritt in der Abrüſtungsfrage zu ver
hindern Für Deutſchland ergaben dieſe Verhand
lungen immerhin die Möglichkeit, auf die Unge
rechtigkeit hinzuweiſen, die darin beſteht, daß die
Unterlegenen des Weltkrieges vollkommen abrüſten
mußten, während die Sieger auch weiterhin Heer und
Flotte ausbauen. So ſind auch im Laufe der jetzigen
Verhandlungen der Abrüſtungskommiſſion von dem
deutſchen Delegierten Graf Bernſtorff verſchiedene
Vorſtöße unternommen worden, und auch die Unter
ſtützung, die Deutſchland dem radikalen ruſſiſchen Ab
rüſtungsvorſchlag zuteil werden ließ, e eine gerad
linige Fortſehung der bisherigen deutſchen Politik in
der Abrüſtungsfrage dar. Dabei beſtand aller
dings von vornherein kein Zweifel daran, daß der
ruſſiſche Vorſchlag, der ſämtliche Streitkräfte ver
nichten will, zum Scheitern verurteilt war. Tat
ſächlich iſt denn auch dieſer Vorſchlag von den Ver
kretern faſt aller Mächte, und nicht nur von dem
Engländer Lord Cuſhendun, den man den „No
Delegierten genannt hat, weil er grundſätzlich allen
Abrüſtungsforderungen ein Nein entgegenſetzt ſcharf
kritiſiert worden. Es entbehrt dabei nicht einer ge
wiſſen Jronie, daß man ſich gegenſeitig Sabotage
des Abrüſtungsgedankens vorwirſt, d. h. daß man die
Ruſſen verdächtigt, ihre Abſicht gehe dahin, die Ver
handlungen in Genf für ihre kommuniſtiſche Pro
paganda auszunutzen, während wieder die Ruſſen
den anderen Mächten vorwerfen, daß ſie es mit der
Abrüſtung nicht ernſt meinten. Wenn auch praktiſch
v kein Hurtſchritt erzielt worden iſt, ſo ſind in der
Debatte doch Ausführungen gemacht worden, auf die
man bei ſpäteren Gelegenheiten noch wird zurück
kommen müſſen, ſo beiſpielsweiſe etwa die Auße-
rungen des griechiſchen Delegierten Politis der kurz
und vündig erklärte, daß eine wirkliche Abrüſtung
gegen den Völkerbund verſtoßen würde, da nach den
Völkerbundſatzungen die Abrüſtung in Verbindung
ſtehen müſſe mit der nötigen Sicherheit. Jm ganzen
endete dieſe 5. Tagung der Abrüſtungskommiſſion
mit einem glatten Fiasko.

Eine zweite internationale Konferenz, die aller
dings weniger von ſich reden macht als die Ab
rüſtungskommiſſion, iſt am 20. März in Paris zu
ſammengetreten, nämlich die ſogenannte Tanger-
Konferenz zu vieren. Man weiß, daß die Aufgaben
dieſer Konferenz beſchränkt ſind. Sie ſoll im weſent
lichen die Zuſtimmung Englands und Jtaliens zu
dem am 3. März abgeſchloſſenen franzöſiſch- ſpaniſchen
Abkommen über die Verwaltung Tangers herbeis
führen. Es iſt bekannt, daß dieſem Abkommen keine
allzu große Bedeutung zukommt. Es ändert nichts
an der internationalen Verwaltung der Tanger-
zone, ſondern es gibt Spanien lediglich etwas größere
Befugniſſe in der Polizeiverwaltung. Briand hat
denn auch ausdrücklich in ſeiner Eröffnungsrede be
tont, daß das franzöſiſch-ſpaniſche Abkommen nur
dazu dienen ſolle, „eine Verwaltungsorganiſation, die
ſich des öfteren als unvollſtändig und als zuſammen
hanglos erwieſen hat, geſchmeidiger zu machen und
zu vervollkommnen“. An der Zuſtimmung Englands
zu dieſen Vereinbarungen iſt kaum zu zweifeln
Weſentlich anders aber liegen die Dinge hinſichtlich
Jtaliens. Zwar iſt vorgeſehen, daß Jtalien die
Sanitätsverwaltung in der Tangerzone übernehmen
ſoll, doch iſt es mehr als zweifelhaft, b ne Zu
geſtändnis den Ehrgeiz des Herrn Muſſolini be
friedigen wird. Die Haltung der italieniſchen Preſſe
in dieſer Frage iſt keineswegs einheitlich. Ein Teil
der Blätter hat ſich bemüht, das in Ausſicht ſtehende
Zugeſtändnis an Jtalien als einen Erfolg der Politik
Muſſolinis hinzuſtellen, andere Blätter wiederum
haben ſehr nachdrücklich darauf verwieſen, welche
Intereſſen Jtalien in Tunis und überhaupt an den
Küſten des Mittelmeeres habe, womit doch wohl an
gedeutet werden ſollte, daß Jtalien, wenn es in der
Tangerfrage keine weiteren Zugeſtändniſſe erreichen
könnke, wenigſtens in anderen Mittelmeerfragen auf
ein Entgegenkommen vechne. Tatſächlich vernimmt
man denn auch daß die Verhandlungen der Vierer
konferenz in Paris keineswegs einen ſehr glatten
Verlauf nehmen, ſondern daß Jtalien die Gelegen
heit benutze zu einem Vorſtoß, um ſeine nordafrika-
niſchen Pläne nach Möglichkeit durchzuſetzen.

Seltſam iſt dabei, daß Spanien die getroffenen
Vereinbarungen zum Vorwand nimmt, um ſeine
Kündigung beim Völkerbund rückgängig zu machen
Man muß ſich dazu daran erinnern, daß Spanien
ſeinerzeit die Forderung aufſtellte, daß ihm entweder
ein ſtändiger Ratsſitz zugeſtanden werden müſſe oder

aber, daß es alleiniger Herr über Tanger werde. Es
iſt bekannt, daß die Ratsſitzfrage nicht im Sinne
Spaniens erledigt wurde, worauf Spanien ſeine
Mitgliedſchaft beim Völkerbund kündigte. Aber auch
in der Tangerfrage vermochte Spanien ſeine Forde-
rungen nicht durchzuſetzen, da ein ſpaniſches Tanger
gegenüber dem engliſchen Gibraltar für die Eng
länder untragbar erſcheint. Man hat nun in Madrid
aus der Not eine Tugend gemacht und hat erklärt,
daß man durch das franzöſiſch-ſpaniſche Uberein
kommen vom 3. März voll befriedigt ſei. Unter
dieſen Umſtänden ſchien dem Appell, den der Rats
vorſitzende im Namen aller Ratsmitglieder an die
ſpaniſche Regierung richtete, wieder im Völkerbund
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mitzuarbeiten, der Erfolg ſicher. Tatſächlich hat
denn ja auch die ſpaniſche Regierung dem
bund mitteilen laſſen, daß ſie
behaltlos der ehrenvollen
Mit anderen Worten: Spanien kehrt in den

Völker
edingungs und vor

ölker
Aufforderung a

hund zurück, wobei die Frage, ob es bei der nächſten
Gelegenheit, d. h. im September dieſes J

wird, zunächſt offen bleibt.den Rat hineingewählt
Jahres, in

Dies ganze Kapitel ſpaniſcher Außenpolitik läßt ſich
am beſten durch das Motto charakteriſieren: Ke
zurück, es war alles vergebens.

Jn Agypten iſt inzwiſchen d
beendet, Nahas Paſcha, der

ie regierungsloſe Zeit
Führer der WafdParkei,

hat eine neue Regierung gebildet, die ſich von der
alten grundſätlich
Miniſterpräſident hat denn auch

kaum unterſcheidet. Der neue
in der Regierungs

erklärung ſehr nachdrücklich betont, daß das Kabinett
alle Rechte Agyptens und des Sudans in vollem
Umfange wahren und nichts
irgendwie gegen die völlige
Souveränität Agyptens verſtoße.

überſehen kann, dürfte unter der
Nahas Paſcha für die Engländer

jetzt die Dinge
neuen Regierung

dulden werde, was
Unabhängigkeit und

Soweit man bis

in der ägyptiſchen Frage kaum ein Fortſchritt zu er
zielen ſein, es wird vielmehr
bleiben.

alles in der Schwebe

Lenkt man den Blick von den et Ge
ſtaden zurück auf Europa, ſo iſt zunä

„griechidaß auf dem Balkan ein
Locarno zuſtande gekommen iſt.
wird man die Bedeutung dieſes e ehe
nicht einzuſchätzen brauchen,
rumäniſche Locarno charakteri
es zwiſchen zwei Staaten
denen eigentlich keine unmi
mittelbare beſtehen.
wären zweifel

ſt feſtzuſtellen,
chrumäniſches

Allzu hoch freilich

denn dies griechi
ſiert 3 dadurch, daß

bare ſen iſt, zwiſchen
ttelbaren und nur wenig

Sehr viel wertvoller
s „Locarnos“ an anderen Stellen des

Balkans. Zugleich zeigt ſich, a ſich die innere Lage
in Rumänen immer mehr zuſpitzt. Die nationale
Bauernpartei unter Maniu hat die Forderung ge
ſtellt, die Regierung durch

Lloyd Georges
Einbeziehung von Ver

tretern der Partei umzubilden und ſodann Neu
wahlen e e die wirklich unbeeinflußt vorſich gehen ſollen, Reuwahlen, die mithin
nationalen Bauernpartei vermutlich die ehrheit
bringen dürften ie Liberalen ſind aber keines
wegs gewillt, ihre Vormachtſtellung aufzugeben und
widerſetzen ſich den Forderungen Manius, der darauf
hin die Ab eordneten ſeiner Partei aus dem Parla
ment zurückgezogen hat, was die Regierung mit der
Erklärung beantwortete, daß ſie dieſe Abgeordneten
ihres Mandats tig erklären würde. Wie der
Kampf ausgehen wird, läßt ſich im Augenblick noch
nicht völlig überſehen, man wird dieſe Auseinander
ſehungen wohl am beſten charakteriſieren können als
einen Kampf um die organi che Eingliederung in das
Staatsganze der bisher dem Staate nur ange
gliederten Bauern.

Die deutſche Außenpolitik wird noch immer durch
den deutſcheruſſiſchen Zwiſchenfall und durch das
Stocken der deutſch- polniſchen Handelsvertragsver-
handlungen beeinträchtigt. Jm deutſche ruſſiſchen
Zwiſchenfall iſt kein nennenswerter Fortſchritt zu
verzeichnen. Der in Rußland n e dann aber
freigelaſſene Jngenieur Goldſtein iſt zwar inzwiſchen
nach Deutſchland zurück ekehrt und hat auch dem
Auswärtigen Amt Bericht erſtattet, doch bringt dieſer
Bericht keine Klärung der Lage. Es iſt immer noch
nicht erſichtlich, aus welchem Grunde in der Nacht
vom 5. zum 6. März die Verhaftungen der deutſchen
Jngenieure und Monteure erfolgte Auch hinſicht
lich der deutſchpolniſchen Handelsvertragsverhand
lungen bleibt die Lage zunächſt noch unklar. Das
Auswärtige Amt iſt noch mit der Prüfung der polni
ſchen en zur Grenzſchutzver
ordnung beſchäftigt und es läßt ſich im Augenblick
nur ſagen, daß weitere Verhandlungen über dieſe
Verordnung erforderlich ſind, womit man dann wie
der da angelangt wäre, wo man etwa vor einemJahr ſtand. Von einem Abbruch der deutſchpolni
ſchen Handelsvertragsverhandlungen kann aber zur
Zeit noch nicht geſprochen werden.

Her Kampf um die Kohle Theorie und Hraxis in England
Das engliſche Unterhaus hatte am letzten reitag

einen großen Tag, als die Arbeiterpartei im Verein
mit den Liberalen gegen das von den Konſervativen
vor zwei Jahren durchgepeitſchte Geſetz vorgin
eine Verlängerung der Ar
Kohlenbergbau von ſieben auf a
Die Abgeordneten, die zu

britiſchen Bergbaun auf dem

ß ſ. dasbeitszeit im engliſchen
cht Stunden geſtattete.

ort kamen, waren ſich
darüber einig, daß der achtſtündige e

Papier ſteht. Jn Wirk
im

lichkeit e die Arbeitszeit neun bis zehn Stunden.

e ſtlegt und mit derDQupten i die Lage zu
mittelen

Nur polniſche und chineſiſche Ber
länger arbeiten als die engliſchen

rbeiter würden
umpels.

Die Folge der Arbeitszeitverlängerung war nach
Auffaſſung der Oppoſition eine völlig ſinnloſe Über
produktion und eine Schleude
ſchen Kohle auf dem europäiſchen Feſtlande.
die konſervativen Abgeordneten, die zu

rkonkurrenz der eng
Auch

Wort kamen,
konnten die vorgebrachten edie neueSie kündeten aber an, dur
ſation der Grubenbeſitzer, durch das mitteleng

e
iſche

Kohlenſyndikat und die Verkaufsorganiſativnen für
Schottland und Südwales, eine Anderung erfolgen
ſoll. Es bedurfte ſchwerer Kämpfe, um die Bildung
eines er et re hernneg die Produk

Freunde ſchon recht zufrieden

en deseſſern ſucht. Ein
r iſcher konſervativer Grubenbeſitzer, der in

die Debatte eingriff, erklärte, daß er und in
wären, wenn ſie für

alle Gruben des mittelengliſchen Bezirks eine durch

n vonoche durchzu eWoche bedeutet aber, daß die
anderthalb Tage arbeitslos ſi
wahrlich nicht roſige Auffaſſu
Lage des engliſchen Bergbaus
zu ſein.

Lloyd George

ehen vermöchten.
5 Schichten in der

438 Schichten in der
Bergleute wöchentlich
und. Aber auch dieſe
ung von der ins
ſcheint zu optimiſtiſch

der perſönlich in die Debatte ein
griff, erklärte nämlich: „Wir haben nicht nur auf
Koſten einer angemeſſenen Entlohnung unſerer eige
nen Bergarbeiter den Lebensſtand der Bergarbeiker
aller kontinentalen Länder verſchlechtert, ſondern wir
haben. durch den
Selbſtkoſten
duſtrien eine
ſtens 10 Milliarden Pfund

ſten

Ein Feſtkonzert des

Verkauf Ven Kohle weit unter
ausländiſchen kohlenverbrauchenden Jn

Subvention in der Höhe von minde
gewährt. Außerdem

haben wir das Preſtige verloren, das Volk der kürze
Arbeitsgeit und der günſtigſten Arbeitsbedin

Halliſcher Muſikhrief

Vereins „Sang undKlan g“ war zwar nicht öffentlich, verdient aber doch
wegen des Gebotenen hier erwähnt

anſehnliche Männerchor
die Volkslieder „Sandfeiner Abtönung ſang der

unter Dr. Ludwig Kraus
männchen“ und „Erkaltete Lie
manns „Sowinermorgen

9

zu werden. Jn

be“, auch M. Haupt
gelang recht gut, während

in Bernh. Scholg „An die Nacht“ noch nicht alle
Schwierigkeiten reſtlos bemeiſtert wurden. Der Zyklus
„Landsknechtslieder“ von P.
mehr hörte bildete das Schlußſt

Umlauft, den ich nicht
ück. Als inſtrumentale

Einlage bot Arthur Bohnhardt mit Dr. Kraus am
Ritterſlügel eine Violinſonate von Mozart in ſtilvoller
Ausführung Lieder von Schubert und Wolf ſang
unſer vortrefflicher Baritoniſt Dr. Friedrich Viol mit
ſicherer E
gebung. Ein Meiſterſtück der

rfaſſung des geiſtigen Gehälts und edler Ton
Geſtaltungskunſt war

a. die Wiedergabe des „Feuerreiters“. Auch hier er
wies ſich Dr. Kraus als zuverläſſiger Begleiter.

Zum Beſten des Hilfsvereins für Blinde gab Hans
Baſſermann gemeinſam mit Arthur Bohn-
hardt einen Violinabend. Als Eingangsſtück ſpielten
beide Künſtler die effektvolle Serenade op. 56 von
Sinding. Es war ein glänzendes Zuſammenſpiel, und
Vohnhardt zeigte ſich darin als
würdig ſeines berühmten Meiſters

Reger konnte man Baſſer-gleiteten Chaconne von
manns überlegene Beherrſchung

Partner durchaus
Jn der unbe

der Geige bewundern,
man wurde ſich der hohen techniſchen Anſprüche infolge
der ſpielenden Leichtigkeit ihrer
wußt. Des Violinkongert von

Bewältigung kaum be
R. Strauß intereſſiert

heute höchſtens noch hiſtoriſch, von perſönlicher Eigen
ärt iſt in dieſem Frühwerk noch
ſauber nach klaſſiſchem Rezept
dem Soliſten mancherlei Anregung. Vo e

ſeine erſtaunliche KunſtBaſſermennFinalronde ließ ſ r
in hellſtemder Bogenführung

nichts zu ſpüren, es iſt
gearbeitet, bietet aber

Vor allem in dem

Glanze leuchten. Die
Klavierbegleitung führte Gerhard Gregor am Jbach
pirtuos und anſchmiegſam aus.

Der Reime-Singechor ſo benannt nach
ſeinem Dirigenten, dem Kapellmeiſter Kurt Reime
D verfügt über gutes Material, zumal in den Frauen
ſtimmen. Die Leiſtungen beweg
mittleren Linie, in den

ten ſich auf einer guten
Madrigalen von Paleſtring

wurde im ganzen klare Stimmſuhrung erreicht, doch
bedarf die Jntonation noch ehr der aufmerkſamen

gungen zu ſein. Wir haben durch unſere Politik im
Kohlenbergbau das Werk des Genfer Arbeitsamtes,
durch den Völkerbund eine gleichmäßige Verbeſſerung
der Arbeitsbedingungen in allen Ländern zu er
zielen, ſabotiert.“

Was Lloyd George im engliſchen Unterhauſe
ſagte, iſt nur zu wahr. Die letzten Gründe ſür die
Kriſe im engliſchen Bergbau liegen aber tiefer. Jhre
inneren Urſachen ſind in dem Umſchichtungsprozeß
u erblicken, der in den Nachkriegsjahren in der
ohlen wirtſchaft vor ſich ging. Das Mißverhältnis

zwiſchen Leiſtungsgrad des Bergbaus und Aufnahme
fähigkeit des Kohlenverbrauches iſt der ſpringende

unkt in der internationalen Kohlenkriſis, in der
freilich die engliſche völlig im Vordertreffen ſteht.
Gelingt es den Engländern nicht, ſich neue Märkte zu
erſchließen, dann wird die Kriſis im engliſchen Berg
ban, wenn nicht alles täuſcht, ſich erneut zuſpitzen.

Der ſpaniſche Markt iſt auf Grund der Ver
ordnung Primo de Rivergs, die alle ſpaniſchen
Eiſenbahnen und Elektrizitätswerke verpflichtet, ihren
Kohlenbedarf zu 80 bzw. 85 Prozent im Lande zu
decken ie Engländer nahezu verſchloſſen. Diefranzöſiſchen Kohlenein ne erſchweren
en Bezug engliſcher Kohle ohnehin gang ehe

von der Konkurrenz der deutſchen Reparations kohle.
Beſonders bedroht iſt aber der engliſche Kohlen
abſah in Jtalien. Das Land Muſſolinis hat un
mittelbar vor dem Kriege 96 Millionen Tonnen
engliſche und rund 1 Million Tonnen deutſche Kohlen
verbraucht. Jm letzten Jähre, 1927, belief ſich die
engliſche Kohlenausſfuhr nach Jtalien auf 6,9, die
deutſche dagegen auf 4,6 Millionen Tonnen. Das
zwiſchen Jtalien und dem Deutſchen Reiche abge

Kohlenabkommen über den Verſand von
uhrkohle beunruhigt die engliſchen Grubenbeſiter

gewaltig. Sie ſagen ſich mit Recht, daß die Jtaliener
ſich für deutſche Reparationskohle keine fremden De
piſen zu verſchaffen brauchen. Jhre große Hoffnung
iſt jetzt Kanada und Neuſeeland, die zuſammen jähr
lich etwa 17 Millionen Tonnen Kohle einführen, da
von aber bisher nur 650 000 Tonnen aus England.
Nehmen die engliſchen Grubenbarone jett die Kon
kurrenz mit den Nordamerikanern auf, dann iſt vor
läufig nicht einzuſehen, wie aus ihr ein gutes Ge
ſchaft werden ſoll. Ohne Regierungsſubventionen
erheblicher Art dürfte ſowohl das Kohlengeſchäft wie
das Frachtgeſchäft ſich übel geſtalten.

Behandlung. Vor allem ſchien in den Mittelſtimmen
ſicht immer Klarheit über die Bedeutung der Inter
valle zu herrſchen, auch bedarf das Piano, von dem
ſelbſt in einem Geſang wie Mozarks „Aye Verum
dorpus“ kaum Gebrauch gemacht wurde, noch der Ver
feinerung. Einen ziemlich breiten Raum nahmen
kammermuſikaliſche Darbietungen ein. Mit durch
gebildeter linkshändiger Technit, der gegenüber der
Bogenführung noch eine gewiſſe Schwere anhaftete,
ſpielte Paul Preſcher eine Konzertſonate von Vera
cini, ferner Thuilles op. 1, ein Werk, das uns in ſeiner
nachempfundenen Romantik nicht viel zu ſagen hat.
Wertvoll war Paul Graeners Klaviertrio op. 61, in
welchem Otto Kleiſt als Eelliſt von ausgezeichneter
Qualität hervortrat. Den Klavierpart hier und in den
übrigen Werken führte Reime mit zuverläſſiger Technik
aus der Eindruck wäre noch günſtiger geweſen, wenn
er an geeigneter Stelle etwas mehr Zurückhaltung ge
übt hätte, während er andererſeits im Tempo oft zu
ſehr zurückhält und durch unmoötivierte Ritardandi die
Abſichten des Komponiſten verdunkelte. Beſonders dem
Finale in Graeners Trio nahm er dadurch einen Teil
ſeiner Schwungkraft. Ein feines Zwiſchengericht war
eine Kammerſonate für zwei Oboen und Klavier von
Händel, in welcher Friedrich Lutz e und Reimann
die Bläſerpartien geſchmackvoll und mit ſauberer
Technik ausführten.

Endlich ſei die Kirchenmuſik erwähnt, die am letzten
Sonntag in der Moritzkirche ſtattfand und wieder
einen zahlreichen Zuhsrerkreis herbeigelockt hatte.
Von dieſen regelmäßigen Veranſtaltungen, die dem
Organiſten Adolf Wieber zu verdanken ſind, geht
viel Anregung aus, außer der Orxgelliteratur wird hier
auch Geſangs und Jnſtrumentalmuſik geboten, ſo daß
für mancherlei Abwechſlung geſorgt iſt. Wieber ſpielte
diesmal auf der modern ausgeſtatteten Sauerſchen Orgel
eine Sonatine von Chr. Ritter und ein Präludium
von Georg Böhm und zeigte ſich dabei wieder als
techniſch vorzüglicher, temperamentvoller Spieler, zu
gleich in der Kunſt der Regiſtrierung als Meiſter der
Farbe. Ein junger Künſtler, Helmut Thümmler,
gab in einer Flötenſonate von Händel eine vielver
ſprechende Probe ſeines Könnens, er zeigte flüſſiges
Paſſagenſpiel und ausdrucksvolle Kantilene ber
Dr. Viols Kunſt, der in Geſängen von Bach ſchöne
Aufgaben geſtellt waren, braucht nichts hinzugefügt
zu werden. Er wurde allen Anforderungen gerecht.
Der obligaten Violinpartien nahm ſich Käthe Panſe
mit ausgezeichnekem Gelingen an. Der Ton war vor-

Jeder Gewerbe in Deutſchland zahlt im Jahr
78 Mark Reparationen

Am 1. September d. J. beginnen die ſogenanntenNormalleiſtungen Deutſchlands gemäß dem Dawes

plan zu laufen Sie betragen 25 Milliarden Reichs
mark jährlich Eine Tributſumme von gewaltiger
Höhe, über deren drückende Schwere man ſich wie
die internationale Diskuſſion der letzten Monate ge
zeigt hat, nicht nur bei uns, ſondern auch im Aus
lande klar iſt. Wer bringt in Deutſchland dieſe
Summe auf, und was bedeutet ſie praktiſch?

Zunächſt: Es wäre falſch, die Aufbringung der
Summen, die für einen noch nicht begrenzten Zeit
vaum, Jahr e Jahr ohne Gegenleiſtung an die
Gläubigermächte gbgeführt werden müſſen auf die
Tragfähigkeit beſtimmter Bevölkerungs- und Er
werbsſchichten beſchränken zu wollen. Drei Leiſtungs
träger zwar ſind nach dem Dawesplan vorhanden
der Reichshaushalt, die Reichsbahn und die Induſtrie
Sie aber ſind nichts weiter als die Exponenten des
geſamten deutſchen Volkes, das an der Aufbringung
der Zahlungen beteiligt iſt. Woher ſollten Reich
Reichsbahn und Induſtrie die Mittel zu den
Leiſtungen nehmen, wenn nicht aus Steuern und
e öffentlichen Laſten, aus geſteigerten Güter
und erſonentarifen, aus erhöhten Anforderungen an
die Geſamtwirtſchaft und die in ihr ſchaffenden
Hände Mit anderen Worten Das geſamte arbetende Dentſchland. muß die Reparationsſumme
aufbringen.

Hinter den Sachgütern und Wexten, die die
deutſche Volkswirtſchaft produziert, ſtehen rund
82 Millionen Erwerbstätige. Erwerbskätige im
weiteſten Sinne des Wortes: Selbſtändige in Stadt
und Land, Angeſtellte, Arbeiter und Beamte, mit
helfende Familienangehörige, Hausangeſtellte. Dieſe
32 Millionen ſind es in erſter Kinie, die die Re
parationsleiſtungen aufbringen müſſen. Legt man die
ſogenannten Normalleiſtungen von 25 Millfarden
jährlich auf die Zahl der Erwerbstätigen um, ſo
ergibt ſich, daß jeder Erwerbstätige in Deutſchland
im Jahr mehr als 78 Reichsmark für die Repa
rationsgläubiger erarbeiten muß. Das iſt wehr, als
im Durchſchnitt jährlich von ihm an Einkommen
ſteuer verlangt wird fordert doch dieſe wichtigſte
und den größten Perſonenkreis erfaſſende Steiter
von ihm durchſchnittlich nur rund 70 Reichsmark

Berlin, 25. März. (TU) Der geſchäfts
führende Ausſchuß der deutſchen Bauernſchaft. hat
kürzlich Stellung genommen zu den beabſichtigten
Notſtandsmaß nahmen der Reichs und Länder
regierungen. Das Ergebnis war folgende Ent
ſchließung:

Die deutſche Bauernſchaft erkennt an, daß Reichs
und e e bemüht ſind, durch die begb
ſichtigten Notmaßnahmen eine Linderung der großen
Notlage der Landwirtſchaft herbeizuführen. Jns-
Heſondere erſcheint die Herabſetzung des Gefrier
fleiſchkontingents, die Ausdehnung des Einſuhrſchein
ſyſtems auf Schweinefleiſch und die Bereilſtellung
von Mitteln zur Förderungnd Jleiſch e ruPeienſühren. We heutige lage e e aſtiſt aber eine Folge der bisher vetriebenen falſchen
Agrarpolitik. Sie kann deshalb auch durch ſolche
Rotmaßnahmen nicht nachhaltig behöben werden, ſo
Jange nicht eine grundlegende Anderung der bis
herigen Politik und eine
Umſtellung auf zielbewußte Bauern

politik
erfolgt. Die deutſche Bauernſchaft fordert deshalb:
1. Senkung der Produktionskoſten:

durch Preisherabſehung der land wirtſchaftlichen
en tet z. B. der künſtlichen Dünge
mittel,Vereinfachung und r e des landwirtſchaftlichen Steuerweſens und Senkung der
Geſamtleiſtung, insbeſondere der Kommunal
und Schulabgaben, Unterverteilung der Ge
meindelaſten auch auf die nichtgrundbeſitzende

Einwohnerſchaft. e2. Anderung der deutſchen Handelspolitik
die Zolle der landwirtſchaftlichen Veredelungs

nehm und beſeelt, Geſangs und Geigenklang ver
einigten ſich zu einem harmoniſchen Ganzen, wobei die
anſchmiegſame Nee Wiebers nicht ver
geſſen ſei. Dr. Hans Kleemann.

Kunſt-Rundſchau

ſchweizeriſche Kunſt. Zur Eröffnung der neu
erbauten Ausſtellungsräumlichkeiten der Kunſthalle
veranſtaltet der Baſeler Kunſtverein vom 15. April bis
28. Mai eine große hiſtoriſche Ausſtellung aus Baſeler
Privatbeſitz, die im weſentlichen Kunſtwerke des 15. bis
18. e umfaſſen wird. Es ſollen nur künſt
leriſch höchwertige Stücke zur Anſchauung gelangen.
Beſonders ſoll die deutſche und italieniſche Kunſt Be
rückſichtigung finden. Eine auszeichnende Note werden
dieſer Ausſtellung, die überraſchend viel unbekanntes
Kunſtgut zutage fördern wird, eine Reihe von
Meiſterwerken der oberrheiniſchen Ma-
keret und Plaſtik des 15. und 16. Jahr-
hunderts geben.
Die Zukunft des Bauhauſes in de Walter Gro

pius, der bisherige Direktor des Deſſauer Bauhauſes,
wird nach Berlin verſetzt, wo er hervorragend als
Architekt wirken wird. Sein Fortgang wird jedoch
keine völlige Loslöſung von Deſſau bedeuten, da der
Stadtrat in Deſſau Gropius mit dem Entwurf und
Bau von 156 neuen Siedlungshäuſern beauftragt hat,
eine Arbeit, die Gropius auf Jahre hinaus an Deſſau
feſſelt. Sein Nachfolger in der Leitung des Bauhauſes,
Hänns Meier, wird die Schule im bisherigen Um
fang und der bisherigen Eigenark weiterleiken.

Die Stadt Düſſeldorf. veranſtaltet während der
Monate März April drei umfaſſende Kunſtausſtellun
gen. Die erſte ümfaßt. „Alte Meiſter Tenier umd
Brüeghel“. Die zweite iſt den Meiſterwerken „Ariſtide
Maillol“ gewidmet und zeigt Bronzen, Terrakotten und
Zeichnungen Die dritte betitelt ſich „Das Düſſeldorfer
Genrebild“.

Kunſtausſtellung in Erfurt. Der Verein für Kunſt
und Kunſtgewerbe in Erfurt zeigt in dieſem Mo
nat eine Kollektiv- Ausſtellung der hervorragenden
Schöpfungen George Groß.

Die Frankfurter Gemäldegalerie Heinrich Tritkler
veranſtaltet während der Monate ärz-April eine
größere Ausſtellung von Gemälden und Aquarellen
Kurk von Unruhs.

Der deutſche
Bedeutung und Aufbringung der Reparationslaſten

Rechnungsjahre 1926/27 rund 2,25 Milliarden Reichs

jährlich (Geſamtaufkommen der Einkommenſteuer im

des Abſatzes von Viehſſe ler

produkte müſſen in ein richtiges Verhältnis zu

Frondienſt

mark).
Setzen wir den Reparatjiansbetrag von Milſiarden in Beziehung eians u der deutſchen Ar

beiterſchaft, um eine ungeſähre Vorſtellung davon zu
vermitteln, wieviel Arbeitszeit zur Aufbringung der
Reparationsleiſtungen im Jahre notwendig iſt, ſo
ergibt ſich folgendes intereſſante Bild. Jn Deutſch
land gibt es, nach der Zählung vom 18. Juni 1925.
in ſämtlichen Wirtſchaftszweigen 1448 Millionen Ar
beiter. Würde man auf dieſes Heer der ſchaffenden
Hände den Reparationsbetrag umlegen, ſo entfielen
auf jede Arbeitskraft jährlich 173,2 Reichsmark. Um
dieſen Betrag zu verdienen, müßte. wenn die durch
ſchnittlichen Tariflohnſätze vom Janngr 1928 zu
r gelegt werden, ein gelernter Arhbetter 168

tunden, das heißt bei einer Stunden Woche
rund 32 Wochen, ſchaffen, an ungelernter Arbeiter
232 Stunden oder nahezu h Wochen. Wenn man ſich
auch ſtets vor a alten muß, daß das geſamte
arbeitende Deutſchland im Grunde die Reparations
Iaſt trägt, ſo gibt dieſe Berechnung doch eine Vor
ſtellung dapon, wieviel Tage und Stunden und wie
hiel Arbeitskraft daran gewendet werden müſfen, um
die uns auferlegte Kriegsenſchädigung zu er arbeite

Eine Vorſtellung von der Größe des von Deutſch
tand geforderten Reparationsbetrages von 25. il
larden Reichsmark ermöglichen folgende Vergleiche:
Der Wert dex deutſchen Steinkohlenproduktign betrug
im letzten Vorkriegs jahre ben rund 190 Millionen
Tonnen Förderung etwa 225 Milliarden Reichsmark.
Der Wert dex deutſchen Brotgetredeernte (Roagen.
Weizen Spelg erreicht durchſchnittlich einen Betvag
von etwa 2 Milliarden Reichsmark. Die Werte die
jeder einzelne dieſer grundle end e deutſchen
Produktionszweige jährlich ſchafft, erreichen alſo noch
nicht die Höhe der Reparationszahlungen, wie ſie
die Normalguoten des Dawesplanes von uns fordern.

Wenn wir die Geſamtjahresleiſtung von 25 Mil
liarden nach Zeiteinheiten berechnen, erhalten wir
eine Vorſtellung von den Summen, die
Deutſchland ſortlauſend aus den Erträgen ſeiner
Arbeit abzuführen hat:

monatlich 208 333 490 Reichsmark
täglich 6 849 315

ſtündlich 285 388
in der Minute 4756,5 e

den Zollſätzen auf landwirtſchaftliche
produkte und induſtrielle Erzeugniſſe gebrag
werden,
wirkungsvolle Maßna a zur Verhinderung
der Einfuhr landwirtſchaftſicher Erzeugniſſe die
im Inlande in ausreichender Menge und Güte
produziert werden, um der deutſchen Zandwirt
ſchaft ihre Arbeits und Abſatzmöglichkeiten zu

erhalten. v gernUnterſtützung aller Verſuche, dur e e eine
Vereinſachung und Verbeſſerung der Prosuktionuns A rkheliniſe und vent ausreichende und

ſtabile Preiſe zu ſchaffen.
4. Förderung der Ausführ land wirtſchaftlicher Ver

edelungsprodufte.
Reviſion der heute auf ſtädteſche Verhältniſſe ab

g Arbeitsloſenfürſorge.

S

Hemokratiſche Kandidatur Wirth

Die demokratiſchen Par iorganiſationen des 22.und 23. Bee Hüſſeſdorſ Oſt und Hüſſeldorf-
Weſt, haben beſchloſſen, dem bisherigen Reichstags
ab geordneten und Reichskanzler a. D. Dr. Wirth die
weite Stelle der demokratiſchen gandidatenliſte für

Leide Wahlkreiſe anzubieken. An erſter Stelle ſoll, wie
bisher, der Keichstagsabgeordnete Erkelenz kendidieren.
der bisher außerdem auch auf der Reichsliſte der
Deutſchen Demokratiſchen Pariei einen ſicheren Sih
hatte und auch weiterhin haben wird. Falls das Jen
krum ſich nicht dazu verſtehen ſollte, nach den Vor
gängen in Baden Hr. Wirth in einem anderen Wahl
kreiſe oder durch die Reichsſiſte der Zenkrumsparkei zu
einem Mandat ju verheſfen, iſt der Vorſtand der Deulk
ſchen Demokratiſchen Parkei entſchloſſen, das zu kun.

Dr. Wirth hat ſich zu diefem Vorſchlag bis zur
Stunde noch nicht geäußert. Falls er gewählt wird,
e er völlige Freiheit beſitzen, ſich der De
raktion angufchließen und wie bisher in der entrums
partei zu bleiben.

Hamburger Kunſtagusſtellung. Eine repräfentative
Schau bedentender Kunſtwerke von Paul Mechten,
Sigismond de Raghy, Fritz Bürger, Eliſabeth Selig
man, Hermann Chriftleb und Emil Roldes zeigt gegen
wärtig die Hamburger Galerie Commeter.

Bund deulſcher Bühnenbikdner. Namhafte Mit
glieder der Vereinigung Künſtleviſcher Bühnenvorſtände
planen einen Bund deutſcher Bühnenbildner. Be
gründet wird der Plan mit dem Hinweis auf die immer
größere Bedeutung der Regieleiſtung im Thater
betrieb, auf die Notwendigkeit, ein einwandfreies
Niveau zu ſchaffen und auf bedeutende künſtleriſche
und wirtſchaftliche Vorteile

Bühnenvolksbund Halle.
31. März, für Reihe A, Donnexstag, den 12 vReihe Sonnabend, den 14. April, r Reihe D, Sonnabend
n 28. ril, für Reihe Der enkavalier“. Komiſche
Oper von Richard Strauß. Sämtkiche Vorſtellungen beginnen
7.30 Uhr. Kärtenausgabe für 20. bis Z. März für
10. bis 12. April für D. 12 bis 14. April, für 26. bisDie Vorſtellung für Reihe B. ſolgt Anfang Mat

ochzeit des ar. Oper von Mozart.
ontag, den W., bis Montag, den 2.

„Matthäus Paſſion von Heinrich Schutz

Bücherbeſprechungen
Geſpräch über den Briand-Kellogg-Pakt. Die Bemühungen

um die Sicherung des Weltfriedens im Schoße des o erbundes
ſchienen kürzlich weit übertroffen durch eine Neubelebung der
weltpolitiſchen Aktivität Nordamerikas, Staatsſekretär Kellogg
antwortete auf Briands Angebot ſeben. Krieg zwiſchen Frank
reich und der Unton in feierlichſter Bertragsform aussuſchließen,
mit dem DHorſchlag eines mehrſeitigen Kriegsächtungspaftes.
Die plötzliche Erneuerung des jfranzöſiſch- amerikaniſchen
Schiedsvertrages aber erweckte den Eindruck als ob die aus
gewogene Tartik des Quai d Orſayn der Siplomatie der Neuen
Welt eine e beigebracht habe durch die
Hoffnung alſer Völker gefährdeg werden kann.
Era,a eidenden Vorgänge analyſiert an Wärgheft der „Eurö

iend Kellogg-Pakt. Der
An

h abApril (Marktirche),

ne klare
n und

in Pragu des chechoſlowakiſchen Staates Sach den Memoiren
von Beneſch, die in Deutſchland noch völlig unbekannt ſind

Hüterußland mit europätſchen“ Argumegzten erſchüttern te
nei den Herausgeber der Zeitſchrift, die deu uß

landpolitik noch Verſſandigungsarbeit Kt re kßdeunkangen zu
ſchützen

2

n.

777



ſtimmung der Titrationsazidität 0,50 RM., Beſtim

riſſen wurde.

Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 27. März 1928.Merſeburg umd Umgegend

27. März.
Unſere Gedanken.

Jſt es nicht wunderlich, was wir an Bildern,
Vorſtellungen, Gedanken in uns aufnehmen; wenn
ich mich der Dinge dieſes Tags erinnere: eine Summe
on Dingen, der Himmel um fünf Uhr morgens, das
erſte Grün, Vogellaut, Baum, Strauch, Geſpräche
auf der Straße und wieder Dinge und abermals
Begegnungen, bunt durcheinander, es dringt in uns
vin, und es iſt, als ordne im Augenblick, da aus
Reizen verſchiedenſter Art Bilder und Vorſtellungen
werden, als vrdne eine Hand unſichtbar die Dinge,
die einſtrömen durch die Sinne wie durch Türen,
an den Türen aber werden ſie abgefangen und in
ein Fach jedes gepackt oder wie in einen Brunnen
verſenkt, dort liegen ſie nun, ſind aber nicht tot, nur
betäubt, und warten auf die Stunde, in der ſie ge
braucht werden. Dann fegt die unſichtbare Hand
noch den Vorplatz, reinigt die Sinne, damit Neues
wieder einſtrömen kann. Nur manchmal iſt die Fülle
zu groß, oder ein Gedanke wehte wie Sturm die
andern auseinander und machte das Herz nackt und
frei, dann verſchließen ſich die Sinne, die Brunnen
der Gedanken ſind übervoll und es quillt heraus,
dann iſt das: Trauer und Träne, oder wir ſagen
dann wir ſind müde. Dieſe Hand iſt es auch, welche
Dinge, die uns tief erregten und ſchmerzten, ganz zu
unterſt legte, damit ſie uns nicht weiter quälen, und
nach langer Zeit, da wir ſie ſchon vergeſſen glaubten,
weil Tag um Tag unſere Sinne Neues aufnahmen,
nach langer Zeit war gerade dieſer Gedanke wieder
da, dieſe Vorſtellung, ganz vom Boden aufgeſtiegen,

und mit der Trauer und Erregung jener Tage, nur
blaſſer ein wenig das war, als ich ging und ein
Parfümduft wehte mir entgegen, da dachte ich, daß
du auch das liebteſt und einmal, da wir an ſolchen
Dingen vorübergingen, eine Flaſche davon wünſchteſt,
einen Fluß; da brach der Brunnen der Gedanken
auf, ſchäumte über, ich ertrank, denn du lebteſt in

meinem Gedächtnis W. B.
Arrbeitsjubiläum. Der Markthelfer Richard

Sauer iſt am 1. April d. J. 25 Jahre bei der Fa.
Gebr. Becker, Lederhandlung, beſchäſtigt.

Die Gehikfenprüfung für das Elektrohand-
werk haben vor der Prüfungskommiſſion der Hand
werkskammer zu Halle a. d. S. die Lehrlinge Kurt
Spengler, Erich Bohnſack, Waldemar Dähn e

und Walter Gerlach mit dem Prädikat „Gut“
beſtanden.

Ssperrung der Waterloobrücke. Da infolge der
Neupflaſterung der zweiten Brückenhälfte ein Streifen
des beſtehenden Pflaſters entfernt werden mußte, iſt
die Waterloobrücke für Fahrzeuge von 1,90 Meter
Spurweite und darüber ab 28. März bis auf einige
Tage geſperrt worden.

ing weiteſtgehenden Gebrauch zu n
nge für dieſen Jueg die Staatsunterſtüßung

willigt iſt. Es werden zur Zeit folgende Gebühren
erhoben: Beſtimmung der pli-Zahl 0,50 RM., Be

mung des pflanzenaufnahmefähigen Kalkgehaltes
250 RM. Beſtimmung des leichtlöslichen Anteiles

nach Neubauer) an Phosphorſäure 5 RM., Be
ſtimmung des leichtlös lichen Anteiles (nach Neu
bauer) an Kali 5, RM. Die Gebühren gelten für
Unterſuchung einer Probe.

Radfahrerunfälle. Ein junger Radfahrer, der
am Montag um 17 Uhr in ſchneller Fahrt die große
Sixtiſtraße herunterführ, geriet am Grundſtück desderen Schaffernicht mit der Hoſe in
die Kette, wobei die Hoſe bis zur Taſche aufgeriſſen wurt Mit Hilfe von Paſſanten elang es
ſchließlich, ihn aus ſeiner fatalen Lage zu beſten

Von einem Radfahrer angefahren wurde am gleichen
Tage gegen 14 Uhr ein Schulmädchen, das langſam
die Lauchſtädter Straße herunterfuhr. Der Rad
fahrer, ſcheinbar durch ein vorbeifahrendes Laſtauto
unſicher gemacht, fuhr dem Mädchen ins Rad, ſo daß
es zu Boden ſtürzte und das Kleid ganz erheblich
zerriſſen wurde.

Neuanpflanzungen. Von den in der Luiſen
ſtraße vor zwei Jahren angepflanzten jungen Bäumen
waren reichlich 50 Prozent eingegangen Jetzt iſt
man damit beſchäftigt, dieſe durch Neuanpflanzungen
zu erſetzen, und man kann wohl wünſchen, daß ſie in
ihrem Gedeihen mehr Glück haben als ihre Vorgänger.

Eine beſſere Beleuchkung iſt in der Unter
führung der Lauchſtädter Straße angebracht worden.
Die großen Käſten ſind abgenommen Und durch
niedrigere und zweckentſprechendere Beleuchtungskörper
erſetzt worden. Die Glühbirne iſt mit einem durch
ſichtigen Glasſchutz Und einem weitmaſchigen Drahtkorb
umgeben.

S Die neue Volksſchule iſt gerichtet. Der
Mittelbau der Schule iſt nunmehr fertig gerichtet wor
den. Die Turnhalle hat ſchon eine Holzyerſchalung
über das Dach bekommen, und der Nordteil der Schule
iſt teilweiſe gedeckt. Nun prangt der Richtekranz ſeit
geſtern mittag in ſeiner luftigen Höhe.

Das Oberlyzeum i. E. ladet zu ſeiner am
Donnerstag ſtattfindenden Schubert Gedenk-
feier die Angehörigen der Schülerinnen und Freunde
der Anſtalt ein. (S. Anz.

Freches Bubenſtück.
Unſere Schwäne mit Steinen beworfen.

Am Montag nachmittag „vergnügten“ ſich mehrere
Halbwüchſige damit, einige Beherrſcherinnen unſeres
Gotthardtsteiches mit Steinen und Stöcken zu be
werfen, wobei ein Schwan äber anſcheinend
nicht gefährlich getroffen wurde. Von Paſſanten
auf das Ungehörige ihres Treibens aufmerkſam ge
macht, ſuchten die Burſchen das Weite nachdem ſie
die energiſchen Spaziergänger ebenfalls mit Stein
würfen bedacht hatten.Derartige Vorkommniſſe ſind um ſo bedauerlicher,
als durch eine ſolche unberantwortliche en e
weiſe bereits im Vorjahr ein Schwan ſein Leben
gushauchen mußte.

Kaum noch Sportmöglichkeiten?
i needecke in den meiſten deutſchen Gebirgeniſt ar Hin geſchwunden. Nur in den e Lagen

der Sudeten ſind Sportmöglichkeiten vorhanden. Die
Schneeoberfläche iſt vielfach verharſcht e

zielle Lag

Her Haushaltsplan für 1928 angenon
Die Eingemeindungs frage. Die Stadtväter bewilligen ſich Diäten.

Der Oberbürgermeiſter droht mit dem Verlaſſen der Sitzung.
Zwei Stunden lang hielten es die wenigen Zu

hörer aus. Dann war der letzte Zuhörer ver
ſchwunden! Und das bei der Beratung des Haus
haltsplans, der die Arbeit der Stadtverwaltung für
ein volles Jahr in die beſtimmten Bahnen lenkt
Man hat wenig kommunalpolitiſches Jntereſſe in
Merſeburg

Die gute Tradition eines pünktlichen
Arbeitsbeginnes geht verloren. Derjetzige Stadtverordnetenvorſteher verdankt ſeinen Sitz
der Pünktlichkeit ſeines Vorgängers, die er leider
nicht geerbt hat. Jetzt rächt ſich die Fehlwahl des
Januar. Der neue Vorſteher hält es nicht für
nötig die Würde des Hauſes zu wahren. Er ſpricht
als Fraktionsredner, ohne ſich von ſeinem Sitz zu
erheben, während alle übrigen Redner die alte Tra
dikion aufrechterhalten. Weiter verſucht er, das
Haus durch plötzlich geänderte Frageſtellung zu über
rumpeln. Einmal gelingt ihm das, dann achtek die
Mehrheit ſchärfer auf die Redewendungen ihres Vor
ſtehers. Sie hat alle Urſache dazu, denn bei der
Menge der kommuniſtiſchen Agitationsanträge könnte
es ſonſt ſein, daß die Steuerſätze verdoppelt werden
müßten

e

Fortſetzung der Etatsberatung.
Stadtv. Brenner (D. Vp.) empfiehlt den

Etat des Wohlfahrtsamtes
unverändert zur Annahme Stadtyv. Fauſt (KKomm.)
ſtellt eine Reihe vyn kommuniſtiſchen Agitations-
anträgen, die den Zuſchuß um mehr als 100 000 RM.
erhöhen würden. Stadtv. Freiberger (D. Vp.
bemängelt, daß eine Kölner Firma die Zwiebäcke für
das Merſeburger Wohlfahrtsamt lieferte, während
die Merſeburger Bäckermeiſter ebenſo gute Ware
liefern könnten. Stadty. Hirſchfeld ſieht
von Abänderungsvorſchlägen für den Wohlfahrtsetat
ab, da er der Auffaſſung iſt, daß die Mehrheit dieſe
Vorſchläge ablehnen würde. as Tuberkuloſen
fürſorgegeſetz habe der Stadt Verpflichtungen auf
erlegt, denen der Stadtarzt in den beſtehenden
Räumen nicht gerecht werden könne. Beſonders not
wendig iſt eine Röntgeneinrichtung. Evtl.
ſei die Verlegung der Fürſorgeſtelle in das Kranken
haus zu erwägen.

Stadtrat Dr. Trumpler geht zunächſt auf die
Anfrage der Kommuniſten ein. Er betont, daß die
Stadt bei ihren beſchränkten Mitteln auf die Zu
ſammenarbeit mit den privaten Wohlfahrtspflege-ſener angewieſen iſt. Eine Zuſammen arbeit
mit dem Landkreis bezüglich der Erweite-
rung des Krankenhauſes hat der Landrat
mit dem Hinweis auf die Eingemeindungsbeſtre
bungen der Stadt Merſeburg zurückgewieſen. EinSinn ad iſt für Merſeburg notwendig es
ſoll verſucht werden, die en zugleich mit dem
Plane der Stadthalle zu verwirklichen. Der Bau
wird durchgeführt werden können, wenn die finan
zielle Lage der Stadt durch die Eingemeindung eine
beſſere geworden iſt. Der Ausbau der Geſundheits-
pflege muß in enger Verbindung mit den Trägern
der ſozialen en e der Landesverſicherungs-
anſtalt, erfolgen. ie Stadtverwaltung iſt bemüht,
ute Unterbringungsräume für den Stadtärzt zu
chaffen

t a nnder Sta
aber für notwendig, den EGingemeindüungs-
wahn zu zerſtören. Der Vertreter des Staats
miniſteriums habe in Gegenwart von Magiſtrats
mitgliedern anläßlich der Beſichtigung der neuen
Volksſchule erklärt, daß in abſehbarer Zeit von einer

Eingemeindung des Zweckverbandes Leung

nach Merſeburg nicht die Rede ſein könne. Deut
licher könne die Staatsregierung ihren Willen nicht
kundtun. Der Vertreter der Staatsregierung habe
ferner den er veret ter gefragt, ob es Tatſache
ſet, daß die Stadt Merſeburg in nächſter Zeit eine
Stadthalle bauen wolle. Der Oberbürgermeiſter
habe demgegenüber betont, daß die Stadt für dieſen
Zweck Gelder nicht zur Verfügung habe. Da die
Stadt in Wirklichkeit aber aus den Notgeldüber-
ſchüſſen eine Summe für den gedachten Zweck zur
Verfügung geſtellt hat, empfiehlt es ſich, dieſe Gelder
für den Ausbau der Lungenfürſorge und die
Schaffung einer Kinderbewahranſtalt zu verwenden.

S Oberbürgermeiſter Herzog erklärt, der Ver
treter des Miniſteriums hat nicht vonder Eingemeindung geſprochen. Der Regierungs
präſident Zuritf Kämpf: „Als Vertreter der Stagts
regierung habe den Jnhalt einer früheren perſön
lichen Beſprechung mit dem Miniſterialdirektor von
Lehden dahin wiedergegeben, daß dieſer perſönlich die
e habe, daß die freiwilligen Leiſtungen des
Leunawerkes nicht einer Gemeinde, ſondern, wie jetzt,
vielen Gemeinden als freiwillige Gaben zugutekommen
müſſen. Jm Wohlfahrtsminiſterium ſei man der
Eingemeindung günſtig, desgleichen im Kultus
miniſterium, das von einer Neuregelung der kommu
nalen Grenzen die Schaffung eines leiſtungsfähigen
Schulverbandes erwartet. Die Frage nach der finan
ziellen Leiſtungsfähigkeit iſt in dem Sinne erfolgt,
ob die Stadt in der Lage iſt, eine Stadthalle a u s
eigenen Mitteln zu erbauen. Es iſt demgegen
über betont worden, daß die Stadt nicht daran
denken kann, eine Stadthalle zu erbauen. Die Stadt

Bahnverkehr zur Leipziger
Frühjahrsmeſſe 1928.

Die Reichsbahndirektivnen Halle (Sagale) und
Dresden teilen mit:

Der Eiſenbahn-Perſonenverkehr zur LeipzigerFrühjahrsmeſſe 1928 übertraf alle e
ungen. Er erreichte im Sonderzugverkehr Zahlen,
die die Ergebniſſe der ſeit der Stabiliſierung bisher
als Rekordmeſſe geltenden Frühjahrsmeſſe 1923 noch
überſteigen

Zur Bedienung des Mehrverkehrs waren für dieZeit des ehe rer alle nach und von et
führenden fahrplanmäßigen Züge bis zur Höchſt
belaſtung verſtärkt. Außerdem waren noch 125
Sonderzüge vorgeſehen. Mit dem Einſehen
des Verkehrs zeigte ſich aber, daß dieſe Sonderzüge
noch nicht ausreichten. Es mußten noch weitere 56
Sonderzüge eingelegt werden. Im ganzen ſind
481 Sonderzüge gefahren worden.

Beſonders ſtark war die Jnanſpruchnahme derM-Züge, die mit Fahrpreigermahignng von
den wichtigſten e es des Jn und Aus
landes zur ausſchließlichen Benußung für Meſſe
beſucher nach Leipzig eingelegt wurden. Die Zahl

e den Frühjahrsmeſſen gefahrenen Sonderzüge

1925 S 434 Züge, darunter 37 IM-Züge,1927 377 darunter 30 lag
1928 41 Züge darunter 89 M güge,

t t und die finanicht für möglich. Er halte es

und der 4000 RM. für Feſtlichkeiten (Kinderfeſt).

hat dazu nicht die nötigen Mittel. Jnfolge der be
vorſtehenden Neuwahlen zu den Parlamenten iſt die
Löſung der Eingemeindungsfrage hinausgeſchoben
worden.

Stadty. Kämpf (Soz) beſtreitet die Ausſagen
des Oberbürgermeiſters, er habe ſich die AußerungenWort für Vor aufgeſchrieben. Der Regierungs

präſident habe als Vertreter der Staatsregierung
erklärt, daß in abſehbarer Zeit nicht an eine Ein
gemeindung des Zweckverbandes zu denken ſei. Er
habe aus der Rede des Oberbürgermeiſters ent
nommen, daß an den Bau einer Stadthalle nicht mehr
zu denken ſei. Wenn alſo die Eingemeindungsfrage
zur Zeit nicht mehr brennend ſei, ſo ergebe ſich dieMoöglichkeit, mit dem Landkreiſe wegen der Beteili

gung an dem Erweiterungsbau des Krankenhauſes
uſw. zuſammenzuarbeiten.

Oberbürgermeiſter Herzog betont, daß ſich die
Unterhaltung genau ſo abgeſpielt habe, wie er ſie dar
geſtellt habe Er habe ausdrücklich geſagt, daß die
Stadt in abſehbarer Zeit nicht daran denken könne, die
Stadthalle ſelbſt zu bauen Das könnten die Herren
Dr. Trumpler und Junker beſtätigen. Auf einen Zuruf
Kämpf, daß er ſeine Angaben dem Miniſterium zur
Verfügung ſtellen und auch mitkeilen werde, daß die
Stadt Geldmittel für den Stadthallenbau zur Ver
fügung geſtellt habe, erwidert Oberbürgermeiſter
Hertzog, daß er das als ein ſehr ſeltſames Ver
halten eines Stadtverordneten der eigenen Stadt
gegenüber bezeichnen müſſe, und daß man in Berlin
mehr Verſtändnis für die Lage der Stadt aufbringen
würde. Stadtrat Dr. Trumpler und Stadtv. Junker
beſtätigen die Darſtellung des Oberbürgermeiſters

Aus der weiteren Debatte, die ſich ſehr ausführlich
geſtaltete, ſei noch erwähnt, daß der Stadtverordneten
vorſteher Koenen, der die Eingemeindungsfragen
im Staatsrat zur Erörterung geſtellt hat, betonte, daß
die Eingemeindungsbeſtrebungen mit allem Nachdruck
fortgeſetzt werden müßten. Er habe vor etwa 2 Mo
naten mit dem Sachbearbeiter im Miniſterium des
Jnnern, Miniſterialdirektor von Leyden, über den
Stand der Sache geſprochen, wobei ihm dieſer erklärt
habe, daß angeſichts der bevorſtehenden Neuwahlen,
die ja evtl. zur Umbildung des Miniſteriums führen
würden, die Angelegenheit nicht weiter komme. Er
ſtellt den Antrag, den Stadthallenfonds für den Bau
einer Schwimmhalle zu verwenden.

Baurat Zollinger erklärt, daß ein großes Pro
jekt am Golthardtsteich vorliege, daß Stadthalle,
Schwimmbad und Volksbücherei vorſehe.
Die Mittel für eine Schwimmhalle ſchätze er auf etwa
200 000 RM.

Jn der Diskuſſion ſprechen ferner die Stadtv.
Daniel und Freiberger.

muniſten angenommen.
Fluchtartig verlaſſen die Stadtverordneten nach den

Aufregungen der erſten Stunden den Sitzungsſaal, ſo
daß bei der Beratung des

Etats der Allgemeinen Verwaltung
der Stadtv. Kämpf (Soz die Beſchlußfähig-
keit des Hauſes anzweifelt und die Klingel
des Vorſtehers wenigſtens einige Stadtväter wieder
in den Sitzungsſaal zurückruft.

Stadtyv. Kämpf empfiehlt den Etat im all
gemeinen. Er kann ſich jedoch mit der generellen
Heraufſetzung der Sümme für die Beamten-
beſoldung um 20 Prozent nicht einverſtanden er
klären, da die Deputation noch nicht endgültig über die
Höhe der Gehälter im einzelnen entſchieden hat. Die
Spitzengehälter ſind ihm zu hoch. Der Oberbürger-
meiſter beziehe ein Grundgehalt von 13 200 RM., das
Endgehalt komme e auf 15 456 RM., dazu kommen
dann 1800 RM. Aufwandsentſchädigung. Dieſe
1800 RM. beantrage er zu ſtreichen.

Oberbürgermeiſter Hertzog erklärt, daß laut Ge
meindebeſchluß der Oberbürgermeiſter im Gehalt dem
Regierungspräſidenten gleichgeſtellt ſei. Eine end
gülkige Zahlung der Gehälter erfolge erſt, wenn die
einzelnen Gehaltsſummen feſtgeſtellt worden ſeien.

Stadtv. Kämpf (Soz.) beantragt,
für die Stadtverordneten eine Dienſtaufwands-

enkſchädigung

in Höhe von monatlich 20 RM. einzuſetzen. Stadtv.
Kampfrad (Dn.) erklärt ſich mit dieſem Antrag ein
verſtanden. Stadto. Selling (Komm ſtellt Antrag
auf Ubertragung der amtlichen Bekanntmachungen auf
weitere Zeitungen und Erhöhung der Summe für Be
kanntmachüngen von 4000 auf 10 000 RM., Streichung
der 6500 RM. für Beiträge an Vereine und Verbände,

Tageskalender.
Dienstag, 27. März.

Freiwillige Sanitätskolonne und Hausgenoſſenſchaft
Merſeburg: Generalverſammlung Kur-Licht
ſpiele Bad Dürrenberg Die Panzerpoſt.

Mittwoch, 28. März.
Philharmoniſcher Orcheſterverein: IV. Sinfonie

konzert im „Caſino“.

Neue Konkurſe
im Regierungsbezirk Merſeburg.

10. März: Modiſtin Emma Mauer in
werda. Verwalter: Kaufmann Max
Müller in Elſterwerda. Anmeldung bis
3. April.

13. März. Deutſche Volkslichtſpiele Devoli in
Naumburg. Verwalter: Bankdirektor
Otto Strube in Naumbüurg. Anmeldung
bis 24. Mai.

14. März. Fa. Ebert Co. Chemiſche Fabrik in
Halle. Verwalter: Kaufmann Hubert
Wähner in Halle. Anmeldung bis 7. April.

14. März. Kaufmann Fritz Walther in Halle. Ver
walter: Kaufmann Guſtav Franz Wetzel
in Halle. Anmeldung bis 30. April.

15. März: Konditor Paul Weilert in Eckarts
berga. Verwalter: Kaufmann Hermann
Müller in Eckartsberga. Anmeldung bis
I. Mai

9

Elſter-

Die Abſtimmung ergibt Ablehnung der kom
muniſtiſchen Anträge, Annahme des Antrages
Kämpf auf Bewilligung von Diäten für die
Stadtverordneten, für die 7200 RM. eingeſetzt werden,
gegen wenige Stimmen.

Über den Haushaltsplan der
Vermögens und Schuldenverwalkung

referiert Stadtv. Schwanert. Scharf angegriffen
wird die Einnahme von 200 000 RM. aus den ſtädti
ſchen Werken, die die Stadtv. Heſſelbarth und
Grimm beantragen, den Werken zu belaſſen, wo ſie
zur Senkung der Gas, Strom und Waſferpreiſe ver
wendet werden können. Dem tritt Oberbürgermeiſter
Herßog entgegen und weiſt an Beiſpielen von Stadt
verwaltungen mit linker Mehrheit darauf hin, daß es
überall Brauch ſei, die Uberſchüſſe der ſtädtiſchen Ein
richtungen heranzuziehen, um eine Erhöhung der
Steuern vermeiden zu können. Auf einen Vergleich
des Stadto. Rietze der Tarife von Merſeburg und
Berlin antwortet der Dezernent, Stadtrat Wiegan d,
daß die Tarife ſich in der Praxis durchaus bewährt
haben. Auf eine Behauptung von mangelnder
Leiſtungsfähigkeit des Merſeburger Waſſerwerks be
kont Oberbürgermeiſter Hertzog, daß dies Werk
zwar leiſtungsfähig, aber nicht rentabel ſei. Uber kurg
oder lang mache ſich zwar

die Errichtung eines neuen Waſſerwerkes
nötig, doch ſei dafür ein Werk für die ganze Gegend
geplant, da eine einzelne Gemeinde einfach finangiell
nicht in der Lage ſei, ein derartiges Millionenobjekt
zu tragen. Schon längſt ſei Prof. Geißler von der
Techniſchen Hochſchule in Dresden bei eingehenden
Unterſüchungen, um den günſtigſten Plan feſtzuſtellen.
Eine Überſtürzung der Arbeiten könne natürlich bei
der Größe des Objekts von unabſehbarem Schaden ſein
und man wolle daher lieber für 25 000 RM. noch neue
Elektropumpen anſchaffen, die bis zur Errichtung des
neuen Werkes die Waſſerverſorgung Merſeburgs in ein
wandfreier Weiſe ſicherſtellen würden.

Stadtv. Koenen ſtellt den Antrag, die 200000 RM.
welche die ſtädtiſchen Werke an den Stadtſäckel zur
Senkung der Steuern abliefern müſſen, zu ſtreichen.
Er bezeichnet das Herausholen dieſer Summe als
Wucher. Oberbürgermeiſter Hertzog ſtellt feſt, daß die

Werke einen Werk von etwa 4 Millionen Reichsmarf
darſtellen, ſo daß der Überſchuß ſich noch unter den
üblichen Gewinnen halte. Den Ausdruck „Wucher“ des
Stadtv. Koenen weiſe er zurück.

Als Stadtv. Koenen betont, v er auch als Stadt
verordneten vorſte her dieſen Gewinn als Wucher
bezeichne, erklärt der Oberbürgermeiſter, daß er, wenn
der Vorſteher dieſe Behauptung wiederhole,

der Sitzung der Stadtverordneten nicht mehr
beiwohnen

könne.
Nach einer kurzen Bemerkung des Stadtv.

Schwanert kommt es zur Abſtimmung, bei der der
kommuniſtiſche Antrag abgelehnt, der Etat ange
nommen wird.

Der Etat der Schulberatung

n größere Debatte
Außerordent lich

Steueretat,

der die gleichen Steuerſätze wie im Vor
jahre vorſieht. Mit der Annahme des Haupthaus
haltsplanes iſt das Haus am Ende der Etatsberatung.

Aus den Mitteilungen des Stadtverordnetenvor
ſtehers iſt zu erwähnen, daß das von den Stadtver
ordneten gewünſchte

Bauprogramm für 100 Kleinwohnungen,
in den Grundzügen fertiggeſtellt iſt. Es ſoll dem
Haus nach Ausarbeitung der Einzelheiten zugehenÜber die Finanzierung des etwa 800 000 R er
fordernden Planes kann der Magiſtrat gegenwärtig
noch keine Mitteilung machen.

Die Vorlage über Bildung eines Reklamebeirates
wird angenommen.

Zum Schiedsmann für den II. Bezirk wird
Bäckerehrenobermeiſter Oskar Hüthel, als Stell
vertreter Friſeur Karl Ernſt gewöhlt.

Zum Schluß der Verſammlung trägt Stadtv.
Freiberger Klagen über die ädigung
der Geſchäfte durch die Verkehrshäus-chen vor, die noch nach Schluß der Geſchäftszeit
und an Sonntagen Waren in größerer Menge ver
abfolgen. Unter allgemeiner Heiterkeit des Hauſes
legt er vier Päckchen auf den Tiſch des Hauſes nieder.

16. März: e Hans Baumann in
a Schmiedeberg. Verwalter:Rechtsanwalt Dr. Döring in Bad

Schmiedeberg. Anmeldung bis 12. Mai
17. März Zigarrenhändler Richard Richter in Zeitz

Verwalter: Kaufmann Emil Ott in Zeiß.
Anmeldung bis 30. April.

Vergleichsverfahren:
16. März: Fa. Emil Blaſche Co. in Halle. Ver

un Kaufmann Max Knoche in
Halle.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Das erſte Tief, das vom Ozean her Mitteldeutſch-
land erreichte, hat nur vorübergehend ſtärkere Be
wölkung, aber bis zum Montag abend noch nirgends
Niederſchläge bringen können. Mitteldeutſchland ge
langte bereits am Montag abend in die Rückſeiten
ſtrömung des Tiefs und erhielt dabei eine Zurück
führung der bis dahin recht hohen Temperaturwerte.
Ganz vereinzelt ziehen vom Weſten her einige kleine
Regengebiete heran. Ein größeres Schlechtwetter
zenkrüm liegt aber vor den europäiſchen Weſtküſten
mit Kurs auf den Kontinent zu. Wahrſcheinlich
wird es am Mittwoch früh beginnen, ſeine Herrſchaft
auf unſer Wetter auszudehnen und uns Wolkenauf

aug und nachfolgend guch Regen bringen. Die



Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 27. März 1928.
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Temperaturen werden ſich im allgemeinen vhne
große Schwankungen bei 8 bis 10 Grad Wärme
alten

Ausſichten: Teils heiteres, teils wolkiges
Wetter, ſpäter geſchloſſener Wolkenaufzug mit nach
ſolgendem Regen, Temperaturen bei 8 bis 10 Grad
Wärme. Wetterdienſtſtelle Magdebuürg.

Aus dem Zweckverband Leuna
Vom Bahnhof Röſſen.

X Neu-Röſſen, 27. März. Nach den Plänen der
Reichsbahn iſt beabſichtigt, den Betrieb auf der
Strecke Merſeburg Röſſen--Zöſchen bereits mit
dem Fahrplanwechſel alſo am 15. Mai d. J.
aufzunehmen. Zum Bahnhofsvorſteher iſt Eiſen
bahnſekretär Bock aus Schraplau auserſehen

Sitzung des Zweckverbands
ausſchuſſes Leuna

Nach Eröffung der Sitzung durch den Vorſteher
Cornely wird die

neue Ortsſatzung über die Erhebung von
8 Berufsſchulbeiträgen

ohne Ausſprache angenommen. Die neue Saßzung,
die nach einer Muſtervorlage des zuſtändigen Ge
ſehes vom November 1927 aufgeſtellt und noch für
den Etat 1927 in Frage kommt, ſetzt die Umlage
pro Kopf der Arbeitnehmer ſtatt, wie urſprünglich

bis Auguſt und für die folgenden auf 70 M

heim über die Zweckmäßi

vorgeſehen, 65 auf 50 Pf. feſt. Bei Betrieben mit
nur 1 Arbeitnehmer ſoll von der Einziehung wegen
der hohen Koſten abgeſehen werde. Das Ammoniak
werk iſt von Beiträgen wegen der Unterhaltung
einer eigenen Werkſchule befreit.

Eine längere Debatte entſpinnt ſich über die
Aus legung der Verbandsſahung betr.

Regelung der Vertretung vorzeitig ausſcheidender

Ausſchußmitglieder.

Gemeindevorſteher Mödersheim ſchlägt als Re
ferent das automatiſche Ausſcheiden des Erſatzmit
gliedes mit dem Hauptmitglied und Neuwahl beider
vor. Dr. Höing als Korreferent empfiehlt das
Nachrücken der Erſatzmänner für die Wahlzeit des
Hauptausſchußmitgliedes. Ein neues Moment bringt
Dr. Zepf in die Debatte, der für ein Zu

vor dem
Der Kreistag des Landkreiſes Merſeburg trat am

Fern vormittag zu einer Tagung zuſammen, in
deren Mittelpunkt neben der Abgäbe einer Erklärung
des Landrats Guske zur Eingemeindungsfrage die
Beratung des Haushalksplans ſteht.

Bis auf einen ſind alle Abgeordnete anweſend.
Landrat Guske eröffnet, nachdem die Beſchlußfähig
keit des Hauſes feſtgeſtellt worden iſt, die Tagung.

Zum Punkt Mitteilung über den Stand
der Eingemeindungsfrage“ nimmt Land
rat Guske, vor deſſen Platz die Akten, die bisher
über die geſamte Eingemeindungsfrage entſtanden,
aufgeſtapelt ſind, das Wort. Der Redner ſtellte ein
gangs ſeiner Ausführungen feſt,

daß die Eingemeindungsneigung heute bei weitem
nicht mehr ſo ſtark ſei, als elwa vor einem Jahre.

Man habe ſich die Erfahrungen, die man im weſt
deutſchen Induſtriegebiet ſeit etwa 10 Jahren geſammelt
habe, zunutze gemacht. Keinem der Beteiligten habe
hier die Eingemeindüng das gebracht, was er ſich ge
wünſcht habe.

Jn Mitteldeutſchland ſeien jetzt beſonders zwei
Fragen zu unterſcheiden: 1. Es wird die Vereinfachung
der Verwaltung angeſtrebt, 2. muß der örtliche
Finanzausgleich ſo durchgeführt werden, daß
möglichſt in einem Wirtſchafts oder Kulturgebiet eine
gleichmäßige Belaſtung erfolgt.

Trotzdem der Magiſtrat und die Stadtverordneten
verſammlung der Stadt Merſeburg der Anſicht
ſind, daß durch eine Eingemeindung des Zweckver
bandes Leung nach Merſeburg insbeſondere dieſer
örtliche Finanzausgleich möglich ſei, ſei zu
betonen, daß dies ein Trugſchluß iſt. Merſeburg
erhofft von der Eingemeindüng des Zweckverbandes
Verwirklichung aller Ziele Und Oberbürgermeiſter
Hertzog habe erſt bei der Haushaltsberatung beim An
trag betr. Förderung des Wohnungsbaues betont, man
möge ſich gedulden und für dieſes Jahr alle Anträge
auf beſondere Mittelbewilligung zur Förderung des
Wohnungsbaues zurückſtellen, da im Jahre 1928 ganz
beſtimmt die Eingemeindung erwartet werden könne.
Wenn man aber die Frage äufwirft, ob es möglich iſt,
irgendwelche finanzielle Vorteile zu erhalten, ſobald
der Zweckverband mit der Stadt Merſeburg vereinigt

ſammenfallen der Wahlzeit des Zweck iſt, ſo muß darauf mit einem ganz deutlichen Nein
verbandsausſchuſſes mit den poli-tiſchen Wahlen zu den Gemeinderäten
eintritt, was eine Abänderung der Saßzung erforder
lich machen würde. Gemeindevorſteher Möders-
heim erklärt, daß er in dieſem Falle ſeinen Antrag
zurückziehe. Die Ausſprache ergibt die oben vor
geſchlagene Abänderung der Satzung. Der Vorſteher
wurde einſtimmig beauftragt, eine entſprechende neue
Satzung auszuarbeiten.

Zu der wahrſcheinlich am I. Juli erfolgenden
Einrichtung eines neuen Polizeireviers in Röſſen

liegt dem Ausſchuß ein Mietvertrag mit der Re
gierung zu Merſeburg zur Genehmigung vor, der die
Vermietung der Zimmer I2 bis 14 des Zweckver
bandsgebäudes als Jnnendienſträume vorſieht. Der
Preis ſtellt ſich auf 40 M. für die Monate h

v e

meindevorſteher Möders heim erklärt ſich gegen
die Genehmigung m der ſich dann ergebenden

des Kaſſenverkehrs. Nach einem
kurzen Geplänkel t 3i die
ergibt die Abſtimmung über den d
Jahr befriſteten Miekvertrag deſſen Annahme mit
I gegen 5 Stimmen. Weiter wurde die Einrichtung
einer neuen Tankſtelle durch die DeutſchAmerika
niſche Petroleumgeſellſchaft genehmigt.

Zur Reinigung der Straßenlampen
lag ein günſtiges Angebot einer Leunger Firma vor,der ne kurzer Ausſprache die ſtändige Beleuch
tungskontrolle übertragen wurde.
Die überlaſſung eines Stück Landes für Raſenſpiele

in der Größe von 110 zu 90 Meter an den Ar
beiter Turn- und Sportverein Leungwurde ebenfalls genehmigt. Der vierteljährlich
kündbare UÜbungsplatz an der Grenze nach Merſe
burg wurde auf Antrag des Gemeindevorſtehers
Mödersheim dem Verein unentgeltlich überlaſſen.

An Stelle des wegen Verzugs ausgeſchiedenen
Mitgliedes der Baukommiſſion Schladebach wurde
deſſen Vertreter Burkhardt und als deſſen Ver
treter Ausſchußmitglied Fritz gewählt.

Nach Genehmigung von Waſſeranſchlüſſen, ferner
der Errichtung einer Verbindungsmauer am Zweck
verbandsgebäude und Erledigung einiger Anfragen
trat der Ausſchuß in die geheime Sitzung ein.

Die nächſte Sitzung am 2. April wird ſich mit
der Etatsberatung beſchäftigen. u

g Bad Lauchſtädt, 27. März. Platz für die
Jahneiche. Auf dem neuen Turnplatze ver
ſammelten ſich am Sonntag Vertreter der Lauchſtädter Turnerſchaft, um einen Platz für die Jahn
eiche auszuſuchen. Man entſchied ſich für die linke
untere Ecke des Kiesplatzes. Der Magiſtrat hat die
Angelegenheit der Verkehrskommiſſion übertragen.

Ein Kind vom Auto getötet.
s Döllnitz, 27. März. Am Sonnabend nach

mittag wurde das fünſjährige Mädchen des Maurers
Pretſch aus der Regensburger Straße, als es den
Fahrdamm paſſierte, von einem vorüberfahrenden
Auto erfaßt und überfahren. Das ſchwerverletzte
Kind wurde nach Anlegung von Notverbänden nach
einem halliſchen Krankenhauſe gebracht, wo nach
einigen Stunden der Tod eintrat. Den Kraft
wagenführer ſoll keine Schuld treffen, da
das Kind ganz plötzlich vor den Wagen lief.

g. Schkeuditz 27. März. Jn der Generalver
ſammlung der Mechaniker-Zwangsinnung
a. d. S. wurde der Klempnermeiſter Willy
Solbrig, Schkeudih, einſtimmig zum Bei
ſißer der Handwerkskammer Halle ge
wählt

Briefkaſten der Redaktion
B. Wenden Sie ſich an die Schiffs-Stamm-

diviſion der Oſtſee in Kiel vder die der Nordſee in
Wilhelmshaven.

Reklameteil.
Oſtern muß man backen, denn ſonſt würde die rohe Feſtſnnnng in er Familie nicht recht auftommen. Wichtig iſt

edoch, daß Kuchen und Torten oder die zu Oſtern beliebten
Kleingebe e auch gut geraten. Wer da nun ohne Sorge ſein
will, verwendet Dr. Hetker's Backpulver „Vackin“ und richtet
ſich genau nach den neuen OHetker-Rezepten, Ausgabe die
in den einſchlägigen Geſchäften zu haben ſind. Dann haben
Sie die Garantie, daß alles klappt und alich vorzüglich ſchmeckt.

prläufig auf ein

Halle

geantwortet werden.

Wenn die neue Großſtadt Merſeburg ge
bildet wird, dann würde nach der Berechnung des
Magiſtrats eine Senkung der Grundvermögens

ſteuer auf 176 Prozent, der Gewerbeſteuer auf
315 und der Lohnſummenſteuer auf 390 Pro
zent eintreken. Nach dieſen Sätzen ſollte dann der Aus
gleich zwiſchen Betriebs und Wohnſitzgemeinden ein
kreten. Wenn die Forderungen des Magiſtrats zur
Grundlage der Erörterung des örtlichen Finanzausgleichs macht würden, dann kommt man zum Er

gebnis, daß nach einer Eingemeindung die Wohnſitz
gemeinden des Zweckverbandes noch weniger er
halten als bisher vom Zweckverband. Es ſei alſo ganz
ausgeſchloſſen, daß durch eine Vereinigung des Zweck
verbandes mit Merſeburg die anderen Gemeinden
irgendwelche Vorteile erreichen.

Die 25 000 ſtändig beſchäftigten Arbeitnehmer des
Ammoniakwerkes verteilen ſich heute auf 1088 Wohn
orte. Man muß berückſichtigen, daß alle Orte, die
20 Arbeitnehmer und mehr haben, Anſpruch auf über
weiſung ge 252 d erbeſtenergeſetzes haben

Frage,
Merſeburg noch 124 Gemeinden Anſprüche aus dem
Gewerbeſteuergeſeß. Von den 25 000 ſtändig beſchäf
tigten Arbeitnehmern wohnen etwa 15 000 in Wohn
orten, die über 20 Arbeiknehmer haben. Alſo für
10000 Arbeitnehmer würde jede Ausgleichsmöglichkeit
gleich Null ſein

Der Landrat bemerkt, daß die vom Kreisgusſchuß
wiederholt beim Miniſterium gemachten Darlegungen
dazu geführt haben, daß man im Miniſterium ver

ſucht, im Weſten (Regierungsbezirk Düſſeldorf) neue
Wege zu finden und zu einem billigen und gerechten
Ausgleich zwiſchen ländlicher und ſtädtiſcher Belange
u kommen. Jm übrigen ſei einmal bei einer Berech der Regierung mit der Stadt Merſeburg

ſeitens der Kommiſſare des Kultusminiſteriums ge
ſagt worden, daß ja die Steuerverhältniſſe der Stadt
Merſeburg nicht beſonders günſtig ſeien, daß aber im
Weſten und im Oſten eine n Reihe von Städten
viel höhere Steuerzuſchläge und vor allem viel un
günſtigere Schulverhältniſſe als Merſeburg aufzu
weiſen haben.

Nach Meinung des Landrats beſtände zunächſt
nicht die Ausſicht, daß eine Eingemeindung des
Zweckverbandes nach Merſeburg die Zuſtimmung des
preußiſchen Miniſteriums erhalte. Vor allem aber
dränge die Frage nicht ſo, wie man es in Merſeburg
immer darzuſtellen verſuche. Der Sachbearbeiter im
Miniſterium hat in Ausſicht geſtellt, daß kurz

nach Oſtern eine örtliche Beſichtigung
ſtattfinden

Von dieſer wird es abhängen, wie die ganze
Frage aufgefaßt wird. Auch die Rechtslage ſelbſt ſei
noch zu berückſichtigen. Bei Ein oder Umgemein-
dungen wird künftig immer der Kreisausſchuß vor
her, nicht wie früher nachträglich, gehört werden
müſſen. Der Kreisausſchuß iſt alſo Haupt
tkräger von Eingemeindungsverhand-
lungen.

Der Landrat ſchließt: „Der planmäßige Aufbau
der Aufgaben des Landkreiſes wird gelähmt durch
die Eingemeindungsbeſtrebungen. Die beginnenden
Verhandlungen werden aber auch hier Wandel
ſchaffen, ſie werden das Ziel haben, den Einwohnern
des Landkreiſes dieſelben Kultürförderungsmöglich-
keiten zuteil werden zu laſſen, wie denen der Stadt
Merſeburg. Jn dem Beſtreben, dieſes Ziel zu er
reichen, wird der Kreistag in übergroßer Mehrheit
ſich hinter meine Maßnahmen ſtellen.“

ſoll.

Der Kreistag heißt einmütig die Ausführungen
des Landnats gut.

Zum Punkt 2 der Tagesordnung Maßnahmen
zur Ausführung des Kreistagsbeſchluſſes vom 20. De
zember 1927 über

Förderung der Flulregulierung und Boden
verbeſſerung im Elſter-Luppe-Gebiet“

gibt Landrat Guske nähere Erläuterungen. Es ſoll
erreicht werden, daß etwa 25 000 Morgen hochwertigen
land wirtſchaftlichen Bodens ſo genutzt werden, wie es
nach den gegebenen Verhältniſſen denkbar möglich wäre.
Das Kulturbauamt hat Entwürfe angefertigt. Nach
dieſen will man eine Flutrinne durch das
UÜberſchwemmungsgebiet bauen, damit
alles Frühjahrs- und Sommer-Hochwaſſer ſo ſchnell
beſeitigt werden kann, daß die Landeskultur nicht
darunter leidet. Die in Frage kommenden Miniſterien
haben ſich grundſätzlich damit einverſtanden erklärt.
Bezüglich der Reinhaltung der Elſter-Luppe ſchweben
noch Verhandlungen. Das ganze Projekt iſt abhängig
u. a. auch von den örtlichen Verhandlungen mit den
bateiligten Bergwerksunternehmungen, die in den

Die Eingemeindungsfrage

men nicht weni r als 189 Wohnorte inalſo, bei einer Eingemeindung hätten außer

Kreiskag
nächſten Tagen beim Regierungspräſidenten beginnen
werden. Die finanzielle Regelung iſt ſo gedacht, daß
der Hauptteil von den beteiligken Bergwerksunter
nehmungen getragen werden ſoll, doch müſſen ſelbſt
verſtändlich auch Reich, Land, Provinz, Kreis und be
keiligte Grundbeſitzer die Angelegenheit finanziell
unterſtützen.

Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wird einſtimmig be
ſchloſſen, den Kreisausſchuß zu beauftragen, all die
Maßnahmen zu treffen, die eine wirkſame Förderung
der Jnangriffnahme der Arbeiten für die Verhütung
von Hochwaſſerſchäden und zur Hebung der landwirt
ſchaftlichen Gütererzeugung in der Elſter-Luppe-Aue
erwarten laſſen.

Abgeordneter Fritz (KPD.) ſtellt den Antrag, den
Hagelgeſchädigten aus Mitteln des Kreiſes zu helfen.

Abg. Dr. von Richter Wor ſpricht in dieſem
Zuſammenhang über die Kanalvorlage und macht auf
den Widerſpruch aufmerkſam, der darin liegt, daß
man auf der einen Seite ber, auf der anderen wieder
entwäſſern will. Der Antrag bzw. Anregung wird
dem Kreisausſchuß überwieſen

Debattelos wird über die
Aufnahme einer Anleihe von 250 000 Reichsmark

bei der Landesverſicherungsanſtalt er ſhen es
zur Förderung der Trinkwaſſerverſorgung
der Bevölkerung des Landkreiſes Merſeburg abge
ſtimmt. Hier ſind die Verhandlungen mit dem preu
n en über die Bezuſchuſſung noch nicht ab
geſchloſſen. Auch mit der Landfeuer-Sozietät über
Zurverfügungſtellung von 50 000 RM. ſchweben aus
ſichtsreiche Verhandlungen.

Der Kreistag beſchließt nach dieſen Ausführungen,
zur Errichtung der Waſſergewinnungsanlage im
Bodengebiet Lützen Dürrenberg bei der Landesver
ſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt den Betrag von
250000 RM. bei voller Auszahlung zu 7 Prozent
Zinſen und 1 Prozent Tilgung aufzunehmen.

Landrat Guske berichtet über Maßnahmen zur
Förderung der durch die Siedlung Dürrenberg not
wendig gewordenen

Errichtung eines neuen Schulgebäudes in
PorbitzPoppitz.

Die Schule, die in vier Abſchnitten gebaut werden
ſoll, wird im ganzen 1100000 RM. koſten Für
den erſten Bauabſchnitt ſind 240 800 RM. erforder
lich. Das Miniſterium hat ſich bereit erklärt, für
dieſen erſten Abſchnitt ein Baudrittel zu geben.

Der Kreistag erklärt ſich grundſätzlich zur Errich
tung bereit und ſtellt dem Schulverband Porbiß
Popitz ein Gelände von 3520 Auadratmeter

RM). zur Verfügung. Die Aufſchlußkoſten
übernimmt der Schulverband. Von den ver
anſchlagten Koſten des erſten Bauabſchnittes erſtattet
der Kreis dem Schulverband ein Drittel des Be
krages. Der Kreis wird nach Zuſtimmung des
Schulverbandes dieſem für Ausführung des Schul
neubaues eine Anleihe vermitteln, und iſt bereit, dem
Verband einen Zwiſchenkredit bis zur Höhe der er
forderlichen Baukoſten zu gewähren.

Die Frage der
Auſtellung eines Kreisbrandmeiſters

die geeignet iſt, dhre der e J eeng n enttatiſterneeing
g. r h Komm aus, dafür dieich We g. ugeW Winkle Soz.), Petzvld Soz.),Rühle mann (Dem.), Rühle mann W

Meher (D. Vp der letztere betont in längeren
Ausführungen die Notwendigkeit, daß mehr für das
Feuerlöſchweſen getan werden müſſe. Aufklärung
und Anleitung ſeien unbedingt notwendig. Abg.
Förſter (Du.) ſchlägt vor, dem neuen Kreisbrand-
meiſter auch die Reviſion der Feuerſpritzen für den
ganzen Kreis zu übertragen. Nach weiterer Aus
ſprache wird der Antrag des Landrats mit der Er
gänzung Förſter angenommen.

Uber die Vorlage
Anſtellung eines Kreiskommunagalarztes

referiert Kreiswohlfahrtsdirektor Kürſten
Jm allgemeinen verdiente ſowohl aus ſach

lichen wie aus finanziellen Geſichtspunkten der
hauptamtliche Schul oder Jugendarzt
den Vorzug, denn die Einheitlichkeit der Durch
führung wird nur dadurch gewährleiſtet. Ein großer
Teil der Literatur ſpricht ſich für den hauptaämtlichen
Schularzt aus. Der hauptamtliche Schularzt iſt beſſer
vertraut mit Verwaltungsfragen, man kann von ihm
Spezial-Ausbildungszweige wie vrthopädiſche,
ſportärztliche und lungendiagnoſtiſche Kenntniſſe
fordern. Die Verträge mit Privatärzten,die nach der Summe der tatſächlichen Leiſtungen be
zahlt werden müſſen, ſind für die Kommunen
teurer als das Gehalt der hauptaämtlichen An
ſtellung.

Man ſagt, daß die Privatſchulärzte die Schul
kinder infolge ihrer Behandlung der ganzen Familie
oft beſſer kennen als der hauptamtliche Schularzt,
daß ihr Jntereſſe fortbleiben würde wenn ihnen die
Behandlung genommen, daß die Zuſammenarbeit mit
der Privatärzteſchaft im allgemeinen leiden würde.
Dieſe Bedenken können, wie Stadtmedigzinalrat Dr.
Schnelle ſagt, durch geeignete Perſonenauswahl,
durch ſtrenge Vermeidung des bürokratiſchen ärzt
lichen Nur Statiſtikers ſowie durch die Forderung
vermieden werden, daß der anzuſtellende Schularzt
dine gewiſſe Erſfahrung mitbringt. Die Behand-
ung ſoll dem Privatarzte auch nicht genommen
werden. Der Schularzt ünterſucht nur, und
etwaige Krankheitsbefunde werden den Eltern mit
geteilt. Der Kreis kritt nur ergänzend ein, überläßt
den Krankenkaſſen und Eltern hinſichtlich der Be
handlung den Vortritt.

Aber auch das jährliche Arbeitspenſum
wird von nur einem Schulaxzte geleiſtet werden
können. Jm Miniſterium rechnet man auf einen
Schularzt 10 000 zu unterſuchende Kinder pro Jahr.
Jm heutigen Kreiſe ſind 9493 Schulkinder vor-
handen, davon werden 1862 Schulanfänger, 888 im

Schuljahr, 1450 beim Verlaſſen der Schule, zu
ſammen 1150, unterſucht, während in der Zwiſchen
zeit nur Reihenunterſüchungen und die Unter
ſuchungen der Uberwachungsſchüler und ſchülerinnen
vorgenommen werden, alſo eine Leiſtung, die nur
ein Schularzt wohl durchführen kann.

Man muß ſich darüber klar ſein, in welchem
Verhältnis Koſten und Erfolg zueinander ſtehen
Mit Beſtimmtheit iſt anzunehmen, daß die Koſten
nicht höher ſein werden als bisher, eher niedriger,
oder daß der Erfolg ein größerer ſein wird, wie die
Beiſpiele in Thüringen und anderen preußiſchen
Kreiſen und Städten bewieſen haben.

Abg. He lfer D. Vp. ſtimmt der Vorlage zu,
während Abg. Dr. bon Richter der Anſicht ſt,

Abg. Rißland (Soz.) hält die Anſtellung eines
hauptamtlichen Schularztes für notwendig

g. von r en wirft die Frage auf, ob ein
Kommunglarzt die Kinder in der Weiſe betreuen
kann, wie es unbedingt erforderlich iſt.

Landrat Guske vetont, daß unter den Arzten
zahlreiche Unzufriedenheiten ſchon mit Rückſicht auf
die Bezahlung veſtanden. Die Abſtimmung ergibt
die Annahme der Vorlage. Die Regelung der Ver
kehrsfrage wird dem Großen Ausſchuß überwieſen

Die Vorlage über die
Reuregelung der Beamten und Angeſtellken

Beſoldung
begründet Landrat Guske. Der Ausſchuß ſetze ſichdafür ein, daß für die Beſoldungsregelung zunächſt die
vorliegende Beſoldungsordnung geregelt werden müſſe.
Abgeordneter Schulz Komm beantragt, die Ge
haltsgruppen auf acht zu vermindern und die Spanne
zwiſchen dem Einkommen der unteren und der oberen
Gruppen zu verkürzen. Landrat Guske betont, daß
die Gruppeneinteilung ſich an das Reichsbeſoldungs-
geſetz anlehne, die auch vom Deutſchen Beamtenbund
gutgeheißen worden ſei. Er erſucht, von Anderungen
der Beſoldungsvorlage abzuſehen, da es vier bis fünf
Sitzungen von teilweiſe langer Dauer bedurft habe
um eine Einigkeit zu erzielen. Abgeordneter
v. Trotha beantragt en-bloc-Annahme der Vorläge,
was gegen die Stimmen der Kommuniſten erfolgt.

Gegen 1 Uhr tritt das Haus in eine Mittagspauſe.

Kreis Querfurt
Mücheln, 27. März. Am Sonntag hielt der

Vorſchußverein Mücheln ſeine ordentliche
Jahreshauptverſammlung ab. Dem Geſchäſtsbericht iſt zu entnehmen, daß das Jahr 1927
den erhofften Aufſſchwung der Genoſſenſchaſt gebracht
hat. Der Geſamtmitgliederbeſtand beträgt 907, der
Zugang 1927 49. Die Mitglieder haben rund 1000 Ge
ſchäſtsanteile übernommen mit 105 000 RM. Ge
ſchäſtsguthaben. Die Spareinlagen erreichten einen
Beſtand von 300 000 RM. Das Aufwertungskonto be
trägt 88 000 RM. Der Umſatz ging über 5 Millionenhinaus. Es wurde ein Kealngewing von
17 000 RM. erzielt. Der Vorſchußverein (Schulge
Delitzſche Genoſſenſchaftsbank) ſteht im 66. Geſchäfts
jahr und hat trotz ſtarker Konkurrenz ſeine Stellung
als Bank des Mittelſtandes behauptet.

F Braunsdorf, 27. März. Am Sonntag abend ver
anſtaltete die Deutſche Volksbühne, Halle, im
Saale des Werksgaſthofs einen Operetten
gaben d. Zur Aufführung gelangte die Operette „Das
Glücksmädel“ von Reimann und Schwarz. Alle Dar
ſteller gaben ihr Beſtes Infolgedeſſen konnte der
Abend als wohlgelungen bezeichnet werden. Hoffentlich
erfreut die Deutſche Volksbühne unter der trefflichen
Leitung des Direktors Robert Förſter, Braunsdörf,
bald wieder mit einem heiteren Abend.

Freyburg a. d. U., 26. März. Jm Anſchluß an
die Abſchlußprüfung in der hieſigen Gärtner Lehr
anſtalt fand im Saale der Settkellerei das Ab-
ſchiedsvergnügen der Scholaren ſchaft
Frehburgia ſtatt. Der Saal ſelbſt wie auch der
Aufgang zu demſelben waren ſehr geſchmackvoll mit
Grün dekoriert, die eingeladenen Gäſte hatten ſich
zahlreich eingeſtellk. Nach dem erſten Muſitkſtück be
grüßte ein Vertreter des Vereins die erſchienenen
Gäſte, insbeſondere das Lehrerkollegium ünd die
Mitglieder des Kurakoriums und wünſchte guten Ver
lauf des Feſtes. Der Abend wurde durch Muſikſtücke
und Theater verſchönt, hierbei fanden reichen Beifall
die von Roſen- Müller, Almrich, gebotenen muſi
kaliſchen Darbietungen. Jm anſchließenden Ball bot
die beliebte Blumenverloſung und Saalpoſt den bis

einen gleichen Poſten an dem neuerbauten Bahn-
hof in Neu Röſſen übernahmen. Für ihn wird
Eiſenbahnaſſiſtent Kretz ſche r von Oberröblingen
am See nach hier verſetzt

Schraplau, 26. März. Der neue Bürger
meiſter, Stadtrat Mers mann aus Jnſterburg, iſt
von der Regierung zu Merſeburg beſtätigt. Er
weilte in der letzten Woche hier, um die Wohnungs
frage, die einige Schwierigkeiten bereitete, mit den
Stadtverordneten zu beſprechen. Da dieſe zu beider
ſeitiger Zufriedenheit geregelt werden konnte iſt an
zunehmen, daß Herr M. am 15. April ſein Amt als
Bürgermeiſter von Schraplau antreten wird.
Wansleben a. See, 27. März. Jm Lehrer-

verein Wansleben kam es in der Verſammlung vom
24. März zu einer erregten Ausſprache über die kürz-
lich erfolgte Gründung einer Intereſſen

gemeinſchaft der Stadtlehrer“ innerhalb
des Preußiſchen Lehrervereins Und die von dieſer ge
forderten Sonderzulagen, da dieſe eine erneute Zurück
ſetzung der Landlehrerſchaft bedeuten würde. Man
erwartet eine entſchiedene Stellungnahme des Haupt-
vorſtandes gegen derartige Sonderbeſtrebungen, die
auf eine Minderbewertung der Arbeit der Landſchule
hinauslaufen.

Gerichtsverhandlungen

Schöffengericht Halle.
Ein Vorſpiel zu dem MordproßzeßBecker, dex in einer der nächſten Schwurgerichts

perioden in Halle anſtehen wird, wurde am Montag
bor dem Erweiterten Schöffengericht Halle verhandelt.
Wegen Abtreibung, begangen im Juli 1927 in Mü-
cheln an der von ihrem Ehemann im Auguſt 1927 in
der Thielenſtraße in Halle erſchoſſenen Frau Eliſabeth
Becker, wurde der jährige Dr. med. et. med. vet.
Hans B., jetzt in Berlin wohnhaft, zu 9 Mona
ten Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte
war während der Abweſenheit des Ehemannes Becker
in intime Beziehungen zu der zwar bildhübſchen, aber
nach Anſicht des Gerichtsurteils moraliſch nicht ein
wandfrei lebenden jungen Frau getreten. Als der
junge Arzt im Sommer 1927 eine Vertretung des
Dr. W. in Mücheln hatte, ſoll er ſeine Geliebte dort
hin haben herüberkommen laſſen. Dort habe er in der
Narkoſe an ihr den unerlaubten Eingriff vorge-
nommen. So hatte wenigſtens die inzwiſchen Ge
tötete nicht nur ihrem Ehemann gebeichtet, ſondern
auch anderen erzählt. Der Angeklagte erklärt, er
habe ſie zwar unterſucht, aber die Fehlgeburt ſei
ſchon im Gange geweſen. Arztliche Sächverſtändige,
die 6 Wochen ſpäter die Leiche der jungen Frau
unterſucht haben, bekunden, es habe ſich weder feſt
ſtellen laſſen, ob eine Abtreibung vorgenommen ſei,
noch, ob nicht. Das Gericht ſchloß aber aus einigen
weiteren dazutretenden Umſtänden auf eine Schuld
des Angeklagten. Uber eine etwaige Strafausſetzung
ſollen noch Ermittelungen angeſt werden.
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Selbstrasierer!
Vor dem Einseifen die Haut gründlich at

daß die Arbeit der 2 Schulärzte vorteilhafter er
ſcheine als die eines einzigen hauptamtlichen Arztes.

Reizung der Haut. Preiee: M. s20
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e Schradlau, wart Dex Vorſteher unſeres

Bahnhofs, Eiſenbahnſekretär Bock, wird in Kürze
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Aus Mitteldeutſchland
Antolinie nach Eckartsberga

Naumburg. Durch die Stadt Bad Köſen wurde
am Sonnabend der Betrieb der Kraſtwagenlinie
Naumburg--Bad Köſen Eckartsberga aufgenommen
Für günſtige Zuganſchlüſſe iſt geſorgt. Von Apolda
aus wird bekannklich die Linie Eckartsberga Apoida
betrieben, für die ein Ubergangsderkehr vorgeſehen iſt.

Ein Preſſeprozeß.
Sonueberg. Wegen Beleidigung der beiden

Sonneberger Bürgermeiſter durch Veröffentlichung
eines Artikels im Zuſammenhange mit dem Beſchluß
der Errichtung des neuen Rathauſes wurde der ver
antwortliche innenpolitiſche Redaktenr der „Leipziger
Neueſten Nachrichten“ zu vierhunde Markt
Geldſtrafe verurteilt

Der Prozeß gegen Hein.
Koburg. Die Straffälle Oberſteman und Planen

des Poſträubers Hein werden wahrſcheinlich vor
ine vor dem Schwurgericht Koburg zur Ver
handlung kommen. Bezüglich Ohligas iſt noch keine
Entſcheidung getroffen

Mauereinſturz.
Ein Kinderſchlagen.

f Eiſenberg. Ein ſchweres Unglück ereignete
am Sonnabend vormittag in einem Garten

an der Gartenſtraße, das bis an den
dalzbach grenzt. Von dieſer Seite hatten ſich acht

Kinder Zugang zu dem Garten zu verſchaffen gewußt
und an einer Mauer geſpielt. Die baufällige und
durch die letzten Fröſte beſonders gelockerte Mauer

ſtürzte plötzlich in einer Länge von s Meter
ein. Die Kinder wurden von den Geſteinsmaſſen
getroffen und erlitten recht ſchwere Verletzungen, auch
Arm und Beinbrüche. Der 7jährige Walter
Liedtke wurde faſt ganz verſchüttet. Er konnke
leider nur als Leiche unter den Trümmern hervor
gezogen werden.

Anſchluß oder nicht?

Die Exklavenfrage in Schleuſingen
und Schmalkalden.

Für den 26. März wurde eine Sitzung des
Kreistages nach Schleuſingen einberufen, um
die ſofortige Ausführung der Kreistagsbeſchlüſſe vom
22. April 1927 über die Verlegung der Kreisver
waltung von Schleuſingen nach Suhl zu beſchließen.

Jn der Begründung ſagte der Vorſißende des
Kreisausſchuſſes, Landrat Gaertig, Unter an

rem: Der von den maßgebenden Stellen angeregte
Exklavenaustauſch läßt befürchten, daß der Kreis
Schleuſingen an Thüringen wenn auch gegen den

en der Bevölkerung ausgetauſcht wird.
Dann muß damit gerechnet werden, daß bei dieſem
Austauſch der Kreis Schleuſingen an die benachbarten
thüringiſchen Kreiſe guf geteilt wird und ſomtt
ſeinen ſelb ſtändigen Charakter vollkommen
verliert. Der ſchlechte Zuſtand des jetzigen Ver

waltungsgebäudes (Bertholdsburg) und die ungünſtige
Lage Schleuſingens als Kreishauptſtadt würden
immer der Hauptanlaß für die Aufteilung des Kreiſes

Schleuſingen ſein. Bei Vorhandenſein eines neuen
zeitgemäßen Verwaltungsgebäudes im
wirtſchaftlichen, politiſchen und verkehrstechniſchene des Kreiſes, in Suhl, wird zweifellos auch

bei einem Austauſch der preußiſchen Exklave Schlen
e die Zerſtückelung des alten Kreiſes verhindert
werden.

Es iſt Pflicht der Kreiskörperſchaften, alles zu
tun um den Kreis Schleuſingen der 115
Jahre lang eine politiſche Einheit bildete als
Ganzes zu erhalten.

Der Kreisauſchuß ſtellte daher den Antrag, der
Kreistag wolle den im April 1927 genehmigten Bann
eines Kreishauſes und der erforderlichen
Beamten- und Angeſtelltenwohnungen
ſofort auszuführen beſchließen. Die beſchloſſenen
Geldmittel ſind demzufolge ſogleich zu beſchaffen.

z malkalden. Der Preſſe wird vom Landrat
Dr. v. Baſſe mitgeteilt, daß ſich der Landrat mit
dem Regierungspräſidenten Dr. Friedensburg
in n wegen der Exklavenfrage in Verbindung
geſetzt habe. Der Regierungspräſident erklärte daß
ihm von amtlichen Verhandlungen über die Frage
des Anſchluſſes Schmalkaldens an Thü

nichts bekannt ſei. Jm Kreiſe wiſſen
ſchaftlicher und anderer Vereinigungen werde wohl
das Projekt erörtert und erwogen, aber nicht von
amtlicher Seite.

Der „Thür. Hausfreund“ in Schmalkalden be
merkt dazu „Die von uns erwähnten Gerüchte gehen
zum Teil allerdings auf thüringiſche Quellen zurück.
Wir vermögen nicht recht zu glauben, daß bei ihnen
lediglich der Wunſch der Vater des Gedankens iſt
und halten deshalb nach wie vor eine unzweideutige
Stellungnahme Schmalkaldens zur Frage ſeiner ſpä
teren Zugehörigkeit für wünſchenswert

Beleuchtung der Veſte.
35 Scheinwerfer beſtrahlen die „Krone Frankens“.

Koburg. Angeſichts der in dieſem Jahre hier
tattfindenden Kongreſſe und Verſammlungen
arunter der des Bayeriſchen Zeitungsverlegerver-

eins und der Deutſchen Landsmannſchaften iſt
mehrere Male eine Beleuchtung der Veſte
Koburg vorgeſehen. Da ſich aber die bengaliſche
Beleuchtung nicht als praktiſch und wirkſam erwies,
hat jetzt das ſtädtiſche Elektrizitätswerk eine ele
triſche Beleuchtung eingerichtet, die kürzlich
erſtmalig ausprobiert wurde Und die ganze Weſt
und Südfront der Burg umfaßte. Für die Be
leuchtung kommen 35 Scheinwerfer in Betracht.

Ferngasverſorgung Eichsfeld- Goldene Aue.
Erfurt. Über das Projekt der Ferngasverſor

gung Eichsfeld- Goldene Aue fand hier eine Vorbe
ſprechung des Landeshauptmanns mit den beteiligten
Landräten ſtatt. Zur Durchführung des Planes wird
eine G. m. b. H. unter Beteiligung der Provinz, der
Kreiſe, der Stadt Nordhauſen und der Conki ge
Ware Die Belieferung erfolgt von dem Gaswerk

ordhauſen. Die endgültige Beſchlußfaſſung erfolgt
am 23. d. M. in Nordhauſen

Ein Doppelmord nach zehn Jahren aufgeklärt.
Ottersleben. Mitten aus der Arbeit hinweg

wurde der 27 jährige polniſche landwirtſchaftliche Ar
beiter Hieronhmus Ochnkta von einigen Beamten
der Magdeburger Kriminalpolizei unter dem Ver
dacht des Doppelmordes feſtgenommen. Während
des von Korfanty inſzenierten Aufſtandes, der den
Höhepunkt der Kämpfe bildete, hat der damals 17
jährige Ochutta aus dem Hinterhalt zwei Angehörige
des deutſchen Grenzſchutzes erſchoſſen, doch ge
lang es nicht, ihn zu ergreifen, da der Siebzehnjährige von ſeiner Mutter in einer Regentonne ver

ſteckt worden war. Vor etwa einem Jahr landete D.
in Groß-Ottersleben, wo er ſich bei einem Guts
beſitzer als Saiſonarbeiter verdingte.

Mehr Pietät!
Fernhaltung der Neugierigen von den Begräbniſſen.

Tangermünde. Einen beachtenswerten Be
hat der hieſige Gemeindekirchenrat gefaßt.

Wie überall, ſo beſteht auch hier die Untugend, in
Maſſen nach dem Friedhof zu ſtrömen, wenn Be
erdigungen ſtattfinden. Für gewöhnlich ſtehen wäh-
rend des feierlichen Aktes die Angehörigen und das
Trauergefolge auf der einen Seite der Gruft, wäh
rend die andere Seite von Neugierigen eingenommen
wird. Jn ungenierter Weiſe erſcheint man ſo, wie
man gerade angetan iſt. Und die Gelegenheit, die
Verhältniſſe des Toten und ſeiner Familie zu ver
handeln, läßt man ſelten ungenutzk vorübergehen.
Die evangeliſche Kirchengemeinde als Eigentümerin
des Friedhofes hat nun das Betreten des Friedhofes
während der Begräbnishandlungen für alle Leute
verboten, die nicht nachweislich zur Pflege der
Gräber erſchienen ſind.

Früh krümmt ſich
was ein Skatſpieler werden will.

F. Magdala. Wenn die alten Herren um den
Stammtiſch ſitzen und einen ſoliden Skat dreſchen,
dann ſind ſie gar oft bis zum erſten Hahnenſchrei
beiſammen. Von einem noch ſchulpflichtigen Jungen
ſollte man indes nicht annehmen, daß er dieſer
Leidenſchaft ſchon ſo verfallen iſt, daß er Zeit und
Stunde und ſogar den Ort vergißt, an dem dem
Skat gefrönt wird. Aber auch das iſt ſchon da
geweſen. Jn einem benachbarten Ort vermißten
mehrere Väter ihre Jungen. Die ganze Nacht hin
durch währte die Suche nach den Vermißten, bis
man ſte im Morgengrauen in der Sakriſtei
der Kirche fand, wo die drei Rangen die ganze Nacht
hindurch Shat geſpielt hatten. Es iſt anzunehmen,
daß es daheim eine ſehr bewegte Auseinanderſetzung
zwiſchen Vätern und Söhnen gegeben hat.

Ein fünfjähriger Attentäter.
Kleinwerther. Als in den Nachmittagsſtunden

ein Auto das Dorf paſſierte, warf ein fünfjähriger
Knirps mit einem Steine nach dem Auto. Der
Stein traf den Führer ſo unglücklich ins Auge, daß
ſeine Brille zertrümmert wurde und ein Stück Glas
ihm ins Auge drang.

Der Silberbergban wieder aufgenommen
F Kleinreinsdorf. Vor einigen Jahren kaufte

eine Charlottenburger Firma die hieſigen alten
Schächte des früheren Silberbergwerks,
das einſt bekanntlich das Silber für die reußiſchen
Taler geliefert hat. Das alte Bergwerk ging dann
ſchließlich ein, weil die bergmänniſche Silber
gewinnung die Koſten Kicht mehr lohnte. Jetzt
ſcheint man aber wieder Jntereſſe an den Silber
bergwerken zu haben- Mit den neuzeitlichen Ge
winnungsmethoden iſt ja auch ſicher mehr zu er
veichen als früher.

450 Jahre Tiſchlerinnung.
F. Sangerhauſen. Auf ihr 450jähriges Beſtehen

kann die Sangerhäuſer Tiſchlerinnung in dieſem
Jahre zurückblicken. Am 21. Januar des Jahres
1610 wurde von dem damaligen Bürgermeiſter und
den Ratsmännern der Stadt Sangerhauſen der 1579
gegründeten Tiſchlerinnung im Beiſein ſämtlicher
Tiſchlermeiſter, zu dem in damaliger Zeit auch die
Drechſler und Glaſer gehörten, ein Geſetz gegeben,
das dem Jnnungsleben eine feſte Form gab 2

Schwere Folgen
einer Schwarzſahrt

F Leipzig. Ein ſchweres Automobilunglück er
eignete ſich am Montag morgen gegen 8 Uhr auf
dem Cottaweg. Hier fuhr ein mit drei Perſonen
beſettes Privatautomobil in voller Fahrt
gegen einen Baum. Der Anprall war ſo ſtark, daß
die Jnſaſſen in weitem Bogen auf die Straße ge
ſchleudert und der Oberbaun des Wagens vollkommen
zertrümmert wurde. Die Verunglückten zogen ſich
ſchwere Kopfverletzungen und Knochen
brüche zu. Sie wurden im Rettungsautomobil der
Feuerwehr dem Diakoniſſenhaus zugeführt. Soviel
bisher feſtgeſtellt werden konnte, handelt es ſich um
eine ſogenannte Schwarzfahrt. Die Jnſaſſen
des Autos hatten den Wagen ohne Einwilligung des
Beſitzers benutzt. Der zur Führung des Autos be
rechtigte Chauffeur hatte an der Fahrt nicht teil
genommen. Die Urſachen des Unglücks konnten, da
die Verletzten bisher noch nicht vernommen werden
konnten, vorläufig nicht feſtgeſtellt werden. Weder
an der Steuerung noch an der Bereifung des
Wagens war nach dem Unfall ein Schaden zu ent
decken. Der Zuſammenſtoß mit dem Baum erfolgte
auf vollkommen glatter Straße, auf der kein Hinder
nis zu erkennen war, das den Führer des Wagens
zum Seitwärtsſtenern Veranlaſſung gegeben hätte.
Mit welcher Wucht der Anprall erfolgte, geht daraus
hervor, daß einer der Jnſaſſen ſechs Meter weit,
ein anderer acht Meter weit fortge
ſchleudert wurde.

Leipzig. Am Sonntag erlitt das Automobil
des Kaufmanns Kurt Schuffenhauer auf der
Fahrt in der Nähe von Penig einen Achſenbruch.
Während der Chauffeur des Wagens mit gering
fügigen Verletzungen davonkam, wurden Schuffen
hauer und ſeine Frau aus dem Auto geſchleudert
und erlitten ſchwere Schädelbrüche. Sie
wurden zuerſt ins Krankenhaus Penig gebracht, am
Montag brachte ſie das Leipziger Krankenauto ins
Krankenhaus St. Georg.

Brand eines Omnibuſſes.
Mehrere Perſonen verletzt.

Dresden. Aus unbekannter Urſache geriet hier
ein Omnibus der ſtaatlichen Kraftwagenverwaltung
der Linie Zwickau--Großſchönau in Brand. Die
Jnſaſſen gelangten zum Teil durch die Fenſter ins
Freie. Soweit bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte,
wurden ſieben Perſonen verletzt, doch ſind
die Verletzungen nicht ſchwerer Natur. Der Ober
bau des Kraftwagens wurde völlig vernichtet.

Der Kleine Kranichſee
als Naturſchutzgebiet.

Dresden. Auf Veranlaſſung des Landesvereins
Sächſiſcher Heimatſchutz und auf Anregung des
Stadtrates in Johann georgen ſtadt haben die
ſächſiſche und die tſchechoſlowakiſche Regierung das
Moor bei Johanngeorgenſtadt, den ſogenannten
Kleinen Kranichſee, zum Naturſchutzgebiet er
klärt. Die ſächſiſche Fläche umfaßt etwa 15, die
tſchechoſlowakiſche 27, Hektar. Das Gebiet wird vom
Forſtbetrieb ausgeſchloſſen Beſucher dürfen weder
Pflanzen abpflücken noch ſonſtige fchädigende Ein
griffe in die urwüchſige Natur vornehmen

u S Se e 28 W c f r S 5Ein gules Millel beig 2 J g z F 7Flechten, ganz beſonders die überaus läſtige Schuppenflechte (Deoriasis) hat ſich nach meinen Erfahrungen folgendes Verfahren gut bewährte Man nehme ein Stück Zucker's Hatent Medigingt Seife xeibe mit der
Hand oder noch beſſer mit einer naſſen Bürſte, einem naſſen Pinſel
und dergl. möglichſt viel dicken Schaum, läßt ihn event. noch einige
Zeit ſtehen, bis er ſo dick iſt wie Brei, Salbe oder Sirup und trägt
ihn dann leicht, ohne zu reiben, auf die zu behandelnden Haut

Am beſten geſchieht das Auftragen des Abends,
der Schaum genügend Zeit hat, auf der Haut einzutrocknen und die

und Bartflechte, ſind gar arge und läſtige Uebel, denn ſie verunſtalten
nicht nur die Haut, ſondern ſchmerzen, jucken, ſchuppen, brennen und

i Außerdem ſind ſieartnäckiger Natur, und nicht ſelten ſind ſie von der Wiege bis
Man ſollte deshalb

nie den Weg zum Arzt ſcheuen, denn jede Flechte iſt anders, und
jede Haut verlangt eine individuelle Behandlung. Jn vielen Fällen

ganz erheblich und andauernd.
meiſt
zum Grabe der treue Begleiter des Menſchen.

ſtellen auf.

Flechken,
Von Dr. med. W.

damit

Haukausſchläge n.
Nacht über liegen bleiben kann. Morgens erweicht man ihn mit etwas
Waſſer, ſpült ihn dann leicht ab und krocknet hierauf die Haut, ohne
zu reiben oder zu frottieren, ſanft mit einem weichen Tuch.
Nachher ſtets die Haut mit Zuckooh-Creme, die ebenſo wie Zucker's
PatentMedizinalSeife in
zu haben iſt, nachbehandeln.
bis Beſſerung erfolgt.

jeder Apotheke, Drogerie und Parfümerie
Dieſe Prozedur wiederhole man ſpo lange,

Jndith mit der roten Hand
Roman von Monk Foſter.

Schluß. (Nachdruck verboten.
„Jch bin ſtark beſchäftigt, Sie halten mich auf.

Sagen Sie, was Sie wünſchen und dann gehen Sie,
bitte.“

Seine Kürze, ja Härte, ſetzte ſie in Erſtaunen,
aber ſie ließ ſich nicht aus der Faſſung bringen. „Jch
bin gekommen, dir einen Dienſt zu erweiſen, Lorens
Schwarz, und du behandelſt mich, als ob ich dir ſehr
im Wege wäre.“

„Was für einen Dienſt könnten Sie mir leiſten
Ich dachte, es läge dir daran, jene Briefe, welche

„Sie hatten geſchworen, ſie zu verbrennen“, er
widerte er ſehr erſtaunt.

Aber ich habe ſie noch, wie du ſiehſt. Es ſind
Briefe Karten, Einladungen zum Mittag und
Abendeſſen und zu verſchiedenen Partien Wieviel
ſind ſie dir wert, mein Lieber? Jch hätte ſie gern
behalten, bis du verheixatet biſt und dann an deine
Frau teuer verkauft. Aber ich hin gerade in Ver
legenheit und liebte dich immer, ſöllſt du gelinde
davonkommen. Deine Braut ſoll nichts erfahren,
wenn du freigebig biſt.“

„Wieviel?“ fragte er lakoniſch.
Zehntauſend Kronen, nicht billiger.
Wo ſind die Briefe, haben Sie ſie hier?“
„Ja. Aber Zzahlſt du ehrlich wie früher?“

fragte ſie.Se will Jhnen zehntauſend Kronen geben nicht
für die Briefe, denn die können mir nichts ſchaden.
Aber damit ſie ſehen, daß ich Ihnen nicht feind bin.

Er gab ihr das Geld. Soll ich meine Braut
rufen ſagte er kalt. „Jn, Jhrer Gegenwart mögen
Sie mir die Briefe geben

Da ſchaute ſie beſtürzt zu ihm auf. „Hier ſind die
Briefe“, ſagte e. „Nehmen Sie Jhr Geld wieder.
Sie warf die Scheine auf den Tiſch, nickte ihm noch
i I zu und ging hinaus.e e Hin lich noch einen Reſt von Ehrgefühl“,

dachte Lorens Schwarz. „Wie töricht war ich doch
einſtmals! Und wie glücklich bin ich jetzt! Muß der
Menſch erſt durch die Schule des Leids gehen, um
das wahre Glück kennenzulernen

Noch an demſelben Abend erzählte er ſeiner Braut
von ſeiner erſten törichten Leidenſchaft und von ſeiner
Begegnung mit Paula Lorne Marh hatte erſt er
ſchrocken aufgeſchaut und Tränen waren in ihre
klaren Augen ne Dann aber überwand ſie

je eiferſüchtige Regung.an d ar dein Vertrauen ſagte ſie. Wirf
die Briefe ins Feuer, Liebſter, ſie kümmern mi
nicht. Aber das Geld ſollſt du dem armen Ding
ſchicken, und ich will mit unterſchreiben, damit ſie
ſieht, daß wir keine Geheimniſſe voreinander haben.

42. Kapitel.
Wiedergefunden.

echt kühl geworden, aberHeirrech D. ne e r n war noch

immer im Dorfe. Noch einige Male hatte Lorenz
Schwarz mit ihm geſprochen, war jedoch ſeiner Bitte,
die Bilderſammlung zu betrachten, immer noch nicht
nachgekommen, denn Lorenz lebte in einem ſeligen
Rauſch der Liebe, durfte aber dabei die vielen An
forderungen nicht vergeſſen, welche die neuen Einrich
tungen, die Bauten und Anlagen, an ihn ſtellten.

Heute nun wollte er endlich den Alten aufſuchen,
und Judith, ſeine reizende Schweſter, begleitete ihn
Von allen Seiten wurden die Geſchwiſter ehrerbietig
begrüßt. Daß Lorenz Schwarz ſich der beiden
Frauen ſo echt verwandtſchaftlich angenommen, er
warb ihm allgemeine Achtung. Man wäre ſonſt
nicht einmal erſtaunt geweſen, wenn er ſich von ihnen
gewandt oder ſie verächtlich behandelt hätte.

„Welchen Weg ſollen wir gehen, Judith?“
„Den Fluß entlang, bei den Arbeitern vorbei, die

an deinen neuen Anlagen arbeiten. Aber lache nicht,
ich muß dich etwas fragen, was mir große Angſt
bereitet hat.

„Nun, ſo komm, ich will verſuchen, ganz ernſthaft
zu vleiben, bis du dein großes Leid geklagt haſt.“

Sie gingen mitten durch die Arbeiter hindurch, die
eifrig am Klubhaus und der Bibliothek arbeiteten,
während weiter ins Land hinein die Gärtner mit der
Anlage der Grasplätze, der Baumgruppen und des
Turnplatzes beſchäftigt waren.

Sie gingen ſchweigend nebeneinander, bis ſie außer
Hörweite waren. Dann aber ſagte Judith plötzlich
„Lieber Lorenz, iſt es wahr, daß du niemals eine
Frau außer Mary geliebt haſt?“

„Judith, ſoll ich es ſchwören Warum fragſt du
mich danach

er war denn die Dame, die dich neulich be
ſuchte

„Ach, du meinſt Paula.“ Er mußte herzlich lachen.
„Jch weiß es nicht, wie ſie heißt. Jch ging in

der Nähe ſpazieren, und traf eine chikgekleidete,
ſchöne Frau, die eine Menge Fragen an mich richtete,
die alle dich betrafen, dich und den armen Hugo.
Warum war ſie bei dir

„Was für ein liebe kleine Törin du doch biſt,
Judith. Jn Wahrheit fragte jene Frau, die durchaus
keine Dame, ſondern nur eine gut ausſehende, herz
loſe, ſchlaue Sängerin an einem zweifelhaften Theater
iſt, nur nach mir, um mich um Geld zu erleichtern.“

Er erzählte ihr von Paula, auch inwieweit Hugo
von Heller bei der Sache beteiligt geweſen war.

„Ach, hätten wir doch endlich Nachricht von ihm!“
rief Judith. „Jmmer noch ſorge ich mich, daß ihm
etwas zuſtoßen könnte, bebor wir ihn wiederſehen.
Warum hat er nur keine Nachricht gegeben

Sie waren inzwiſchen bis zu dem alten Stein
bruch gelangt. „Sieh“, ſagte Judith, „an dieſe Stelle
knüpft ſich meine erſte Kindererinnerung von Lau-
tersheim. Hier ſaß ich mit Mutter, es war ein
ſchöner Sommertag, als wir nach Lautersheim ge
wandert waren. Gabriel Schwarz, mein Vater, kam
dann und re mit Mutter. Sie müſſen ſich wohl
gezankt haben denn plötzlich machte mir Mutter dasdas Kleid haſtig auf und zeigte ihm das Mal an

ſchwammen in Tränen. Eine Weile ſchwiegen beide,
jeder hing ſeinen Gedanken nach. Nach einer Weile
begann Judith von neuem: „Lieber Lorenz, hälſt du
es für klug, all das Geld dort auszugeben Sie
zeigte mit der Hand nach dem Tal, wo die Arbeiter
an den neuen Anlagen arbeiteten.

„Klug? Warum nicht? Jeder Pfennig, den ich
dort ausgebe, kommt von den Arbeitern her, iſt durch
ihren Fleiß gewonnen. Kann es denn Unrecht ſein,
einen kleinen Teil des großen Vermögens für die
jenigen zu verwenden, die es zuſammengebracht
haben

„Jch habe es noch nie von dieſem Geſichtspunkt
aus betrachtet“, entgegnete Judith nachdenklich

„Sieh, liebe Judith“, fuhr Lorenz Schwarz fort,
indem er ſtehenblieb und nach den großartigen An
lagen zeigte. „Dies iſt mir wie ein Vermächtnis
geweſen. Als ich meinte, Hugo ſei tot, da war es mir,
als müſſe ich alle edlen Gedanken, die er ausge
ſprochen hat, in die Tat umſetzen, und jetzt, wo ich
weiß, daß er lebt und vielleicht einſtmals hier neben
mir ſtehen wird, iſt mein liebſter Gedanke, daß ich
zu ihm ſagen kann: Freund Hugo, habe ich dich recht
verſtanden und in deinem Sinne gehandelt

Die beiden hatten es nicht beachtet, daß ein Mann
im Schatten der Gebüſche ihnen gefolgt war. Jetzt
e hinter ihnen eine Stimme, die in Rührung

ebte:
„Du haſt ihn recht verſtanden, Lorenz Schwarz!“
Erſchrocken vlickten ſich die Geſchwiſter um. Da

ſtand der alte Photograph Heinrich Trent, aber die
gebeugte Geſtalt war hoch aufgerichtet und unter den
buſchigen Brauen hervor leuchteten zwei helle Augen
mit jugendlichem Feuer.

Da hob Judith beide Arme, ein jubelnder Schrei
durchdrang die Luft, „Hugo!“ und ſchluchzend in
Glück und Wonne lag das Mädchen an des Mannes
Bruſt.

Starr vor Staunen ſtand Lorenz Schwarz. Konnte
es möglich ſein Hatte das Auge der Liebe ſchärfer
geſehen, als das der Freundſchaft? Als aber der
Fremde, ſein Mädchen mit der Linken an ſein Herz
drückend, mit der Rechten den falſchen Bart herabriß,
erkannte er auch den Totgeglaubten und ſchämte ſich
der Tränen nicht, die ihm die Wangen netzten.

Als die drei glücklichen Menſchen, nun nach ſo
langer, banger Trennung endlich wieder vereint,
ruhiger geworden waren, erklärte Hugo, warum er
keine Nachricht gegeben und in dieſer Verkleidung die
Heimat aufgeſucht hatte.

„Seltſam iſt es“, ſo erzählte er, „die Arzte betrach-
teten es faſt als ein Wunder, daß meine ſchwere Ver
letzung doch noch Heilung gefunden hat. Jch hatte mit
dem Leben abgeſchloſſen, und ſo ſchmerzlich mir der
Abſchied von dir wurde, ſo war es mir doch lieb,
daß du meine Botſchaft überbrachteſt. Jm Geiſte be
gleitete ich dich auf deiner Reiſe Da kam eines
Tages ein berühmter Profeſſor aus Sydney in das
Hoſpital. Mein Fall intereſſierte ihn; er unterſuchte
mich und konſtatierte, daß es keine reguliere Rück
gratverletzung, ſondern eine Lähmung ſei, die durch
beſondere, von ihm erfundene Behandlung zu be
heben wäre.

Jch faßte neue Hoffnung, und wirklich zeigte ſchon
der erſte Verſuch eine leiſe Wirkung. Mein erſter
Jmpuls war, dich zu benachrichtigen. Dann aber be
dachte ich, wie ſchmerzlich es mir ſein müſſe, hierher
zurückzukehren, wo ich Judith als Gattin des anderen
zu finden meinte.“

„So haſt du meinen Brief nicht erhalten“, rief
Loxenz, „den ich vor meiner Abreiſe von Sydney an
dich ſchrieb und in welchem ich dir mitteilte, Judith
ſei frei und alles ſei eine Lüge geweſen

„Der Brief kam viel ſpäter in meine Hand, da
meine Kur vollſtändige ſeeliſche Ruhe erforderte und
mir jede Aufregung ferngehalten werden mußte. Dann
aber dachte ich, das Ganze ſei von dir erfunden, um
mir noch einige hoffnungsvolle Stunden zu bereiten.
So beſchloß ich denn, für tot zu gelten und unter
einem anderen Namen ein neues Leben zu beginnen.“

„Das das wollteſt du Nie mehr zu mir zurück
kehren ſagte Lorenz ſchmerzlich.

„Dieſe krankhafte Regung, eine Folge meiner
Schwäche, hielt nicht lange vor, wie mein Kommen
bewieſen hat“, entgegnete lächelnd der Freund. „Aber
ich wollte mich überzeugen, wie alles ſich gewendet, ob
Judith mich liebe oder ob ich entſagen müſſe. Und
nun bin ich doppelt glücklich, denn ich beſitze den
treueſten Freund, die kreueſte Braut auf Erden!“

Hand in Hand gingen ſie heim. Und Tränen der
Freude waren es, die Frau Judith weinte, Verwun
derung und Glück herrſchte im Haus und im ganzen

DorfUm die Weihnachtszeit feierte man im Dorfe ein
großes Feſt. Alle Bergleute, Arbeiter und Arbeite
rinnen gingen plaudernd in ihren Feſttagskleidern im
Dorfe umher oder ſtanden in Gruppen beiſammen.
Am Morgen hatte eine Doppeltrauung in der Kirche
ſtattgefunden, bei der das Gotteshaus übervoll ge
weſen war. Als die Feierlichkeit beendet war und die
beiden jungen ſtattlichen Paare aus der Kirche ſchrit
len, falteten ſich tauſend arbeitsreiche Hände, und
ehrliche Gebete ſtiegen zum Throne des Höchſten
auf, daß er ihren geliebten, verehrten Herrn, Lorenz
Schwars, mit ſeiner reizenden jungen Frau, daß er
die ſchöne Judith und ihren von den Toten aufer-
ſtandenen Gatten Hugo von Heller glücklich werden
laſſen ſollte.

Lorenz Schwarz und Hugo von Heller arbeiteten
nun gemeinſchaftlich an den Unternehmungen zum
Wohle der Arbeiter. An ihrem Hochzeitstage wurden
Klubhaus und Bibliothek feierlich den Arbeitern über
geben, und da die Leute an dem Tage ihren erſten
Anteil am Gewinn abheben konnten, herrſchte eine
zufriedene, fröhliche Stimmung im Dorfe.

Lorenz und Mary reiſten noch an demſelben Tage
in die Ferne, um ihr junges Glück allein zu genießen,
aber Hugo und Judith machten keine Hochzeitsreiſe.
Sie fühlten ſich überglücklich daheim in ihrein Dorfe,
deſſen Bewohner, um deren Wohl ſie ernſtlich beſorgt
waren, mit Liebe und Verehrung an ihnen hingen und
ſie alles Schwere, was hinter ihnen lag, vergeſſen

ließen. eEn de.



See 6. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 27. März 1928. Nr. 74.

Aus aller Welt
Ein Großgarage eingeäſchert.

Die Serie der Großfeuer in Berlin iſt durch
einen großen Garagenbrand in Wilmers-
dorf fortgeſetzt worden. Eine große Garagenhalle iſt
völlig vernichtet. 39 Autodroſchken ſind dabei
verbrannt. Der Brand iſt wahrſcheinlich auf
eine grobe Fahrläſſigkeit im Umgang mit offenem
Fener zurückzuführen. Der entſtandene Schaden be
trägt mehrere hunderttauſend Mark.

Tragiſcher Ausgang einer Konfir-
mativnsfeier.

Bei einer Konfirmationsfeier in der Familie des
Arbeiters Bruno Müller in Löwenberg
(Schleſten) wurden in der Nacht zum Montag plötz
lich Geräuſche im Hausflur gehört. Als Müller dieſen
nachging, fielen zwei Schüſſe, von denen einer ihn
tödlich traf. Als Täter wurde ein 25jähriger,
Volker aus Zopten am Bober, feſtgenommen Der
Erſchoſſene hinterläßt Frau und ſieben
Kinder. über den Grund zur Tat verlautet noch
nichts Beſtimmtes.

Jm Nebel geſunken.
Der deutſche Dampfer „Kommerzial“ iſt in

dichtem Nebel zwiſchen Norderney-Feuner-
rin Weſer-Jeuerſchiff mit dem deutſchen Dampfer Fritz Schoop“ zuſammengeſtoßen und
geſunken. Die Beſahung wurde gerettet.

Banditen zerſtören ein Dorf.
Die „Times“ meldet aus Schanghai: Das

Dorf Hſiaoſchihſtang in Süd-Kiangſn, 160 Kilo
meter von Schanghai entſernt, iſt von Banditen
zerſtört worden, die 35 Einwohner erſchoſſen und
eine Anzahl Perſonen verwundeten. 23 Menſchen
kamen in den von den Banditen in Brand geſteckten
Häuſern um.

Exploſion auf einem Kriegsſchiff.
Zwei Mann getötet, zehn verletzt.

Nach einer Bekanntmachung des Marineamtes in
Waſhington ſind bei einer Exploſton, die fich an
Bord des Torpedoboottenders „Whitney“ ereignet
hat, zwei Mann der Beſatzung getötet und zehn
Mann mehr oder weniger ſchwer verletzt worden.

Kber die Urſache der Exploſion iſt noch nichts be

Ein ſchweres Flugzeugunglück
in England.

Das rege worin die bekannte engliſche Flie
gerin Miß Brown vorige Worhe von Mancheſter
nach London eflogen war, um den König von Af

r zu begrüßen, wofür ſie von dieſem beſon
Ders ausgezeichnet worden war, kam in der Graf
ſchaft e Monte bei Hunter Tower zu Fall. Eine
e Menſchenmenge hatte ſich angeſammelt, um

die Landung zu ſehen, die auf einem mit einer Mauer
umgebenen Felde ſtattfinden ſollte. Das Feld bot
aber nicht genügend Platz für die Landung,
und als die Fliegerin das erkannte, verſuchte ſie
wieder aufzuſteigen, dabei ſtreifte das Flugzeug die

auf der eine Reihe Kinder ſaß, um
beſſer ſehen zu können. Ein zehnjähriger
Knabe wurde ſofort getötet, fünf andere
Kinder wurden ſchwer verlebt, drei davon
ſind inzwiſchen geſtorben.

Elf Perſonen, 200 Gebäude v
u Pol

e von Wald

en Menſchenleben.

Als Kind geraubt, als Mutter
wiedergefunden.

Eine Entführungsaffäre in Rabatt (Marxokko)
hat jetzt, nach 18 Jahren, ihre Löſung gefunden. Jm
Sommer 1915 wurde einer a Familie das

einzige Kind, ein 22 Jahre altes Mädchen
geraubt. Alle Nachforſchungen der Eltern blieben
vergeblich Ein eingeborener Diener, der zugleich

mit dem Kinde verſchwunden war, wurde zwar ver
Haſtet und zu Gefängnis verurteilt, er ſtarb aber,
Hhne ein Geſtändnis abgelegt zu haben Kurz dar
auf ſtarb auch die Mutter des entführten Kindes
vor Verzweiflung. Der Vater opferte ſein ganzes
Vermögen bei den Bemühungen, das geraubte Kind
wiederzufinden. Durch einen Zufall iſt nun
mehr in der fünfzehnjährigen Frau eines ſpaniſchen
Bauarbeiters, die bereits fünf Kinder zur Welt ge
bracht hat, das verlorene Mädchen feſtgeſtellt worden.
Sie erklärt, ſich noch zu erinnern, daß ſie in einem
mauriſchen Dorfe mit vier eingeborenen Kindern
aufgewachſen iſt. Jhre Pflegeeltern haben ſie, als ſie
zehn Jahre alt war, nach Eingeborenenſitte an ihren
heutigen Mann für eine Million Frank verkauft.
Der Vater der Wiedergefundenen hat ſie formell als
ſeine verlorene Tochter anerkannt.

Flüge gegen den Feind ausgeführt hat.

ſelbe Bande, die ſchon einmal vor einigen Monaten

ezugsquellen Nach
Hie nachſtehenden Firmen halten

„Bremen“ zum deutſchen Ozeanflug geſtartet
überraſchender Flug von Berlin nach Jrland. Start nach Amerika nicht

vor Mittwoch.
Auf dem Tempelhofer Flughafen iſt die Nachricht eingelaufen,

Uhr mit v. Hünefelam Montag vormittag um 8.08
i daß das Jlugzeng Bremen“, dasd, Köhl und Spindler vom Berliner Tempel

hofer Felde ſtartete, nachmittags 5.390 Uhr auf dem iriſchen Militärflugplat Baldonel, ſüdlich
Dublin, glatt gelan det iſt. Köhl hat die 1600 Kilometer lange Strecke vhne Zwiſchenlandung in etwa
V Stunden zürückgelegt, alſo eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 170 Stundenkilometer entwickelt
Köhl und v. Hüneſeld erklärten m der Landung, ſie würden, ſobald es das Wetter über dem Aktlantik

eirgendwie erlanbe, zur Ozean ü

Die Nachricht von dem Ozeanflug des Haupt
manns Köhl kam völlig überraſchend. Die Maſchine
war ſorgfältig für den Flug vorbereitet worden, ſo
daß am Freitag abend der Start in aller Stille er
folgen konnte. Die Landung auf dem Tempelhofer
Feld ging daher in aller Heimlichkeit vor ſich. Köhl
fäßte den Entſchluß, am Montag früh abzufliegen,
und ſeine Stärke liegt in der Nävigation. Jn der
Erkenntnis dieſer Tatſache wandte er ſich vor etwa
einem halben Jahre an ſeinen Kriegskameraden
Spindler aus Dresden, mit dem er unzählige

Köhl kom
mandierte damals eine Stafſel und betätigte ſich als
Bevobachter, während der eigentliche edamals und auch jetzt Spindler iſt. Auf die Mit
nahme eines Sendeapparates verzichtete Köhl, da
n glaubte er einen Empfangsapparat nicht ent
ehren zu können um die Aufnahme von e

nachrichten zur Beſtimmung ſeines Kurſes zu ver
wenden und eventuell ſchlechtem Wetter auf dem
Ozean auszuweichen

Der Start von Jrland nach Amerika wird beſtimmt
nicht vor Mittwoch erfolgen.

Vorausſichtlich wird Köhl den zunehmenden Mond
abwarten. Sollte er ſich auf Grund günſtiger
Wetterberichte dennoch zu einem früheren Start ent
ſchließen, ſo könnte das nicht vor Mittwoch abend
5 Uhr geſchehen, weil die Auffüllung des Benzin

rgnerung ſtarten.
tanks auf 2000 Kilogramm und die Nachprüfung der
Maſchine die Zeit bis dahin voll in Anſpruch
nehmen. Jn Baldonel befindet ſich ſeit einiger Zeit
ein Montenr der Junkerswerke, und ein Kontrolleur
iſt ihm nachgeſandt worden.

Köhl und die Lufthanſa.
Nach einer Korreſpondenzmeldung iſt der in Bal

donel gelandete Hauptmann a. D. Köhl vor An
tritt ſeines Fluges endgültig aus der Deutſchen Lufthanſa anegeſcheden, nachdem in den letzten Tagen
eine Auseinanderſetzung zwiſchen der Strektion der

Lufthanſa und Köh olgt war. Die Lufthanſa ſei
der Anſicht, daß ein Transozeanflug von Kontinent
zu Kontinent nur mit Flugbooten ausgeführt werden
könnte, die über mindeſtens 3 Motoren verfügten.
Köhl habe alles getan, um zu verhindern, daß ſein
Unternehmen in die Offentlichkeit dringen konnte.
Ex habe ſelbſt der Luſthanſa und der See keine
Mitteilung von dem Fluge gemacht. einer Gattin
habe Köhl nur erklärt, daß er einen Probeflug machen
ünd gegebenenfalls bis wach Baldonel fliegen werde,
dort wolle er die engliſchen Wettermeldungen prüfen
und. davon ſeine weiteren Entſchlüſſe abhängig
machen. Er ſei feſt entſchloſſen den Flug zu unter
nehmen. Sollte aber der Wind ſich bereits zu Beginn
des Fluges drehen, ſo werde er nach Baldonel zurück
kehren und gegebenenfalls den Verſuch der Ozean
überquerung mehrmals wagen

Verwegener Einbruch in eine Bank
Vom Weinkeller in den Treſorraum der Dresdner Bank. Rauch als Ver

räter. Flucht über die Dächer. Die geſamte Bande entkommen.
Jn der Sonnabendnacht wurde im Treſorraum

der Berliner Filiale der Dresdner Bank in
der r Straße ein äußerſt verwegener Ein
bruch verübt. Die Bande hatte, wie feſtgeſtellt
werden konnte, ſchon während vieler Nächte in den
Kellerräumen des Hauſes gearbeitet und die meter
ſtarke Wand durchbrochen. Es gelang ihr auch, den
Treſor aufzuüſchweißen und in ihn einzu
dringen. Als ſie aber die einzelnen Safes auf
brechen wollten, entſtand durch ihr Sauerſtoffgebläſe
ein Brand, durch den die Hausbewohner aufmerk
ſam wurden. Sie alarmierten das überfallkommando.
Die Verbrecher entlamen jedoch, ohne Beute gemacht
zu haben, unter Hinterlaſſung ihres Schweiß
apparates in abenteuerlicher Flucht über die
Dächer der Nachbarhäuſer. Es handelt ſich nach
den bisherigen polizeilichen Feſtſtellungen um die

einen Einbruch in die Geſchäftsräume der Dresdner
Bank am SavignyPlatz verübt hatte.

e e o

bares Geld im Werte von vielen Millionen Mark
aufbewahrt.

Als ein Rechtsanwalt der in demſelben Hauſe wohnt
nach Mitternacht nach Hauſe kam, bemerkte er auf
der Treppe einen ſtarken Brandgeruch. Er ver
ſtändigte hiervon den Pförtner, der ins Erdgeſchoß
hinabſtieg und ſofort das überſallkommando
alarmierke. Als die Beamten die Geſchäftsräume
durchſuchen wollten, waren die Türen verſchloſſen.
Von den Einbrechern war aber keine Spur in den
Geſchäftsräumen u ſehen. Eine genaue Unterſuchung
des nen ergab, daß die Verbrecher in tagelanger
und mühſeliger Arbeit
von einem anſtoßenden Weinkeller aus die Wände

zu dem Kellerraum der Bank durchbrochen
hatten. Das Loch hatten ſie mit einem Brett verdeckt,
auf dem die Mauerſteine täuſchend ähnlich nachge
macht waren. Auch die Stahlwand des Treſors wies
ein großes Loch auf, durch das zwei Männer bequem
einſteigen konnten. Das Schweißgerät lag umher
Jn den Treſor muß die Bande erſt in der letzten
Nacht eingebrochen haben. Die Flamme ihres
Schweißapparates war an eine Kiſte, die mit Scheck
büchern dicht gefüllt war, geraten. Dieſe Kiſte hatte
Feuer gefangen. Die Einbrecher ſchienen ſelbſt mit
einer derartigen Möglichkeit gerechnet zu haben, denn
ſie hatten eine Anzahl Minimax- Apparate mit
gebracht. Beim Löſchen des Feuers hatte ſich jedoch
ein ſtarker Rauch entwickelt, durch den der nachts
heimkehrende Hausbewohner aufmerkſam wurde. Jm

ſie keiner

Treſorraum ſtehen auf dem Boden eine Anzahl

Kiſten, Koffer und Körbe, in denen Schmuckſachen,
Silber und andere Wertgegenſtände aufbewahrt ſind.
Dieſe zu beſeitigen hatte die Bande keine Zeit mehr.
Sie war anſcheinend gerade im Begriff, die einzelnen
e aufzuſchweißen, in denen die Effekten der

unden und das Geld der Bank aufbewahrt werden.
Aber auch hierzu ſind ſie nicht mehr gekommen. Das
Uberfallkömmando und ein inzwiſchen herangezogenes
großes Polizeiaufgebot durchſuchte das ganze Haus,
ohne daß einer der Verbrecher entdeckt werden konnte.
e rannten zwei Einbrecher von dem erſten

tock des Bankhauſes die Treppe hinauf. Keiner
der Hausbewohner wagte ſie aufzuhalten und ſo ent
kamen ſie zunächſt auf den Boden. Polizeibeamte
eilten hinter ihnen her, aber während auf dem Boden
erfolglos die Suche nach den Einbrechern vorge
nommen wurde, erkannten die Beamten auf der
Straße mehrere Geſtalten, die ſich auf den Dächern
des Nachbarhauſes bewegten Sie konnten von ihrer
Schußwaffe keinen Gebrauch machen, da die

ſch Bewachung des Blo

er hatten ſo vorſie eitet, daß
rlei Spuren, nicht einmal Finger

abdrücke, hinterließen. Trotzdem hat die Polizei
ſichere Anzeichen, daß es ſich um die Bande vom
Sapigny- Platz handelt.

Zuchthausſtrafen
für Kindermißhandlungen

Der „Pflegevater“.
Von einer furchtbaren Brutalität, die wohl kaum

u überbieten iſt geugte das Verhalten eines Natur-
eilkundigen“ Wilhelm Ha aſe und der Arbeiterin

Luiſe Ut ig, die ſich vor dem Schöffengericht Lichten
berg wegen fortgeſetzter Kindesmißhandlung und
Körperverlehung zu verantworten hatten. Wir berich
teten bereits über dieſen Fall. Haaſe, ein Mann von
bereits 75 Jahren, der die Dreiſtigkeit beſitzt, ſich
Heilkundiger zu nennen, wohnt in Strausberg. Er
ſammelt Teekräuter, die er verkauft. Jn der Haupt
ſache lebt er davon, un e heliche Kinder aus
wärtigerSchnitterinPflegezunehmen.Seine Behauſung ſtarrt vor Schmutz und Unrat; er
wohnt mit Katzen und Hühnern in einem Raum.
Jm Laufe der Zeit haben ſich Ratten und Mäuſe
dazugeſellt, die in der ungelüfteten Wohnung unge
hindert neben anderem Ungeziefer ihr Daſein friſten.
In ſeiner Behauſung hatte die Polizei einmal

eine Kindesleiche gefunden, die von Ratten und

hyſik uo Uhr

war; ſie hatte ſchon mehrere Tage dort gelegen. Nichts
aber dentet darauf hin, daß das Kind eines gewalt
ſamen Todes geſtorben war. Wie ſich herausſtellte,
hatte Haaſe die Jahre alte Arbeiterin Luiſe Utzig
bei ſich aufgenommen, die dann bei ihm entbunden
hatte. Das Kind war aber gleich nach der Geburt
geſtorben.

Jm Dezember v. J. nahm der alte Haaſe trotzVerbotes wieder zwei Schmittertinder in Pflege, zwei

Brüder im Alter von neun und achtze vnaten.
Es iſt kaum zu glauben, in welcher Weiſe der alte
Mann die beiden Kinderchen mißhandelte. Mit einem
Rohrſtock und anderen harten Gegenſtänden be
arbeitete er täglich beſonders das jüngſte Kind, deſſen
Körper nicht nur blaue und braune Flecke fagtn
ſondern aus dem ganze Hautfetzen feh

urch die andauernden furchtbaren Schläge hatte der
Anmenſch ſchließlich dem Kinde den Schädel zer
trümmert, was einen Bluterguß im Gehirn zur
Folge hatte, wodurch eine rechtsſeitige Lähmung ein-
getreten war. Auch das andere Kind war über und
über mit Beulen und Striemen bedeckt.
Kinder zu ſehr ſchrien, gab ihnen der entmenſchte
Pflegevater Schnaps zu trinkenAls die Kinder dann nach mehreren Tagen aus
der Wohnung des Rohlings abgeholt wurden, boten
ſie einen furchtbaren Anblick. Der jüngſte Knabe, der
in einem Kinderwagen lag, war vollkommen abge
magert. Sein Kopf bildete eine einzige unde; er
war vollſtändig verlauſt und verſchmußt. Der vechte
Unterarm des bedauernswerten Kindes war doppelt

ebrochen. Die Kinder wurden ins Krankenhaus gehracht und von dort aus in ein Kinderheim. Das
jüngſte erkrankte dann noch an einer Lungenent
zündung, und durch die furchtbare ein t ge

währendſchwächt und abgemagert, ſtarb es ſchließlich
das andere Kind ſich langſam erholte. Die Utzig
hatte ſich an den ſchweren Mißhandlungen beteiligt
und auf Geheiß des Alten die armen Kinder fortge-
ſetzt gemartert.

Der Staatsanwalt beantragte gegen den
kundigen“, der ſich t
Jahr und gegen die Utzig neun fDas Gericht hielt jedoch die Strafe nicht für aus
reichend. Es verurteilte beide, wie wix ſchon meldeten,
wegen ſchwerer Körperverleßung, und zwar Hagſe zu
zwei Jahren ucht haus und die zu
einem Jahr ſechs Monaten Zuchthaus.

Mittwoch, 28. März.
Mitteldentſcher Sender. Wellenlänge 865,8 Meter.

(00 Uhr: Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen.05 Verkehrsfünk, Wetterdienſt
.20 z Bekanntgabe des Tagesprogramms.

Preſſedienſt.S Wetter und Waſſerſtandsdienſt (Oeutſch und
Schneeberichte.
llplattenkonzert.

Mene eitenNauener Zeitzeichen.
e und Börſenbericht.

Funkwerbenachrichten. em Baumwolle Landwirtſchaft, Berliner Del Notiz und
er.

15.30 Uhr Berliner Deviſen und Produkten.n e von 1445 und 15.50 Uhr und laufende
roduktenbörſe.

16.08 Uhr Baumwolle und Landvwirtſchaft, lauf. Produkten
börſe, Magdeburger Zucker, Berliner Metalle und e

16.30- 18100 Uhr. Für die Jugend Scherzmärchen mit Sche
liedern und Muſik. Mitwirkende Joſeph Krahée, Mädchen
chor und luſtige Muſikanten.

a s We e gutg von Königeswuſterhauſenr: Übertragung vo migswuſterä er ſcheitte der19.00 1930 Uhr Dr. Rudolf Sängewald?: „D
nd Technik 1927 bis 1928.“

eſprechung vonung die

ten.u eſſen hatten die Kinder faſt S bekommen.

Wenn die

„Heil
ch in Unterſuchungshaft befindet ein

Monate Gefängnis

Overſchullehrer Weſtermann).o r e Ka choſtädtebundes.

e eneuſprachliche Gymnaſium.“
16.30 17.00 Uhr Prof. Dr. Hans Mersmann: „Einführung in

das et von Müuſik.“17.00 Uhr Uberkragung von Hamburg.18.00-18.30 Uhr Lechniſcher Lehrgang für Facharbeiter und

anneh Ingenieur Behr. Werkzeuge und Werkzeug
maſchinen.“

18.30 18.55 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger (Lektor Claude
Grander, Gertrud van Eyſeren).18.55 20 Uhr Prof. Dr. Starg? Möglichkeit und Notwendijg
keit der Ertragsſteigerung der deutſchen Viehhaltung.“

19.20 19 45 Uhr. Europäjſcher Geiſt 1750 bis 1914: Dr. Werner
Mahrholz- „Voltaire.“19.45 20.10 Uhr. Gräfin zu Dohna: Völkerbund und Schule.

20.30—0.30 Uhr: Ubertragung von Berlin
2050 Uhr Oscar Strauß und Emmerich Kalmän (Ouvertüren).
2230—0.30 Uhr Tanzmuſik (Hotel Adlon).

J Leitung: Franz Rößner.
ren Dr. er. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößneéer für Feuilleton
und Unkerhaltung; Franz Gom m für Lokales und Mittel
deutſchland; Otto Georg für Sport und Aus aller Welt
Paul Kehlitz für ev und Reklameteil: ſämtlich in

erſeburg.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

eis für
Mäuſen angefreſſen

terſeburger Handwerk
ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg Stadt und Land beſtens empfohlen.

Bandagen

Arthur Polvte

Bruchbänder, Leib
binden, Gummi

ſtrümpfe uſw.
Maßarbeit

Entenplan 13.
Bilder-

einrahmungen
G. Burgmann
Kleine Ritterſtr. 4

Werkſtatt mod.
Bildereinrahmung

Elektrotechnik

Otto Häusler
Rektor BlockStr. 7

Telephon 315
Motorreparatur

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

Fahrräder
Nähmaſchinen

Hermann Baar
Markt 3

en n weltberühmte
Nähmaſchinen und
Fahrräder, Pliſſee

Preſſ. Fahrrad
Zubeh. Reparaturen

Farben, Lacke

Firnis, Farben,
Lacke, Pinſel uſw.

im Fachgeſchäft
W. Büchſenſchuß,

Georgſtr. 2
Kein Laden, daher

ſehr billig

Kauft bei unſeren

Färberei Lackierer

Htto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Einziger Betrieb am

Platze. Fabrik:
Halliſche Straße 30

äden: Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
Neu-Röſſen, Breite

Straße 24
Frau M. Schluß,

Leung, Ebertſtr. 104

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs- Artikel

Ernſt Ahlig
Spezialwerkſtätte für
Autolackierung und

Emaillier Anſtalt
Neumarkt 52

Malermeiſter

Willy Büchſenſchuß

Malergeſchäft
Maler- u. Anſtrich
Arbeiten, Tapezieren
Georgſtr. 2 Tel. 666

Otto Jäſchke
Dekorationsmaler,

Fachbetrieb in Male
reien u. Anſtrichen,

Tapezierungen,
Pappelallee 5
(Exerzierplatz).

Meßapparate
Th. Roch, Hordstr. I

Telephon 637

Meßwerkzeuge für
Metallbearbeitung in
hochvollendeter Aus-

führung

Alfred Ehwarat

Malergeſchäft,
Blanckeſiedlung 36.

Malerarbeiten jeder

tungskörper, Radio
Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bit

Inſerenten

Erſcheint jeden Dienstag

Gotthardtſtraße 2

Optiker
Th. Ebert Nachf.

Optiſche Anſtalt
Inſtitut wiſſenſchaftl.
richtiger Augengläſer

Art. Tapezierung. Entenplan 18

Schloſſer
Mere

Willy Dietre Macht
Schloſſermeiſter W

Jnhaber: Meiſter
Gotthardtſtraße 44

Schuhmacher
meiſter

A. Hagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 1024

Anfertigung von
orthopäd. Schuhen u.

Stiefeln

Robert Steiner
Poſtſtraße 18
Telephon 778

Feine Maßarbeit
Reparat. ſorgfältigſt

Schuh
Reparaturen

9)0 bekomme ich
meine Schuhe

ſchnell, gut u billig
repariert?

Jn der
„Hallensia Oelgrahe 19

Luxusſchuhe werden
Ago gekl, od. genäht.

Jetzt bekomme c
meine Schuhe ſchnell,
gut und preiswert
repariert in der

Schuhmacherei
Fr. Teuſcher

Gutenbergſtraße 19.
Annahmeſtelle:
Annenſtraße 23.

Luxusſchuhe werden
geklebt vder genäht.

Tapezierer

tlerm. Stacdermann
Tapezierermeiſter u.

Dekorateur
Polſterwerkſtatt

Sachgemäße Aus
führung all. Arbeiten
für Jnnendekorativn

Telephon 1277.

Werinſeriert

Noſterwaren

P. Hurnisch
Tapezierermeiſter

Celgrube

Uhren,
Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 3
Telephon 319

Uhren und Gold
warenhandlung.

Friedrich Kolapder

Uhren Spezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8 a

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Leſt den

Merſeburger
Korreſpondent

Druckſachen

Th. Rößner
Buch und

Kunſtdruckerei
Merſeburg a. S.

Kleine Ritterſtraße 3
Druckſachen aller Art
für Behörden, Jn

duſtrie, Vereineverkauft!
te wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäft
Telephon 324, in Verbindung ſetzen.

am Tivoli

Erſcheint jed

und Private

sſtelle, Kl. Ritterſtraße 3,
en Dienstag.
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Fammen der

Leber Schaumbadkuren
Von Dr. Walther Nik. Clemm, Seidenberg.

Jn Nr. 32 der „Deutſchen mediziniſchen Wochen
ſchrift Jahrgang 1927, ſind Unterſuchungen über die
von Diplom- Ingenieur Sandor in Dresden er
fündenen „Schaumbäder“ veröffentlicht

Bei dieſen Schaumbädern, die von der Hydro
therapeutiſchen Anſtalt der Berliner Univerſität ein
gehend geſchildert und erläutert werden, ſind gelegent
lich der Prüfungen bei über hundert verſchiedenen
Kranken ſelbſt bei Bäderſerien von 2 Bädern niemals

ſchädliche Nebenwirkungen beobachtet worden. Die
Schaumbäder ſind als überaus gute Schwitzbäder
vhne die nachteiligen Nebenwirkungen, wie ſie anderen
ſchweißtreibenden hydriatiſchen Prozeduren ſooft an
haften, in Berlin erkannt worden.

Dieſe „lufthaltigen Wattepackungen“, wie ſie bild
lich von Dr. Fürſtenberg und Dr. Behrend genannt
werden, haben ſich ſomit vortrefflich bewährt.

Es wird in der ſorgfältigen und ausführlichen
Abhandlung auch des Einfluſſes gedacht, den ver
ſchiedenartige Bäder auf den Blutdruck ausüben, und
der Arbeiten gedacht, die den Ablauf der Blutdruck
kurve im Co Waſſerbad erforſcht haben: Zunächſt
Hersſchonung durch Druckſenkung, der dann die
Herzübung im langſamen Druckanſtieg folgt, um
dann in der Mehrzahl der Fälle mit einer geringen
Druckſenkung für längere Nachdauer fortzubeſtehen.

Daß aber nach Di Gaſpero „einem ausgewählten
Jndikationsgebiet“ (beim Kohlenſäurebad) „ein un
gleich größeres gegenüberſteht, welches den Gebrauch
von Kohlenſäurebädern ausſchließt“ das war der

Grund, der mich veranlaßt hat, einer Modifikation
der Schaumbäder, wie ſie im KöniginLuiſe-Bad in
Magdeburg zur Zeit unter meiner Kontrolle zur An
wendung kommt, zuzuſtimmen.

Veranlaſſung zu dieſen Eigenſtudien hat mir ein
ſchweres, mehrfachen Kurven mit Thermalbädern in
Baden Baden und in Nauheim, vor allem auch Ver
ſuchen mit mediomechaniſcher Behandlung trotz
bietendes allgemeines Gelenkleiden meiner Frau ge
boten Des beſtehenden Herzfehlers halber vermochten

jene nicht zu ihrer Vollwirkung zu gelangen, wäh
rend letztere direkt verſchlechternd gewirkt haben.

Es handelt ſich um ein oft wiederholtes Auf
allgemeinen, nicht deformierenden

Form der Polyarthritis in Vergeſellſchaftung mit
Gicht, bei der gerade die CO-Bäder vollkommen
kontraindiziert waren.

Der Beſitzer des KöniginLuiſeBades Magdeburg
hat nun jenen Schaumbildner unter Anwendung von

e Preßluft erzeugt und auf meinen
Sauerſtoff mit hineingepreßt.

mächtige, leichte weiche

e t e d rn e herwarme Grundwaſſer, das den Boden der Wanne be
deckt, allmählich unter dieſem ſchlechten Wärmeleiter
in Schweiß gebracht wird. Gleichzeitig übt das un
unterbrochene Platzen der O-geſättigten Luftbläschen
den für dieſe charakteriſtiſchen, noch in der Er
forſchung begriffenen Haut- und Gefäßnervenreiz
aus, ſo daß gewiſſermaßen eine Kombination des

Gasbades mit dem Moorbad etwa darin gegeben iſt.

Die mit 18 Bädern erzielte Wirkung war eine
überaus günſtige. Der ſtändig vor, während und nach

dem Bade beobachtete Blutdruck, wie er ſich auch
durch den Puls widerſpiegelt, ſank nach anfänglicher
kurzer Steigerung im Bade langſam ab, um dann

ſich wieder etwas zu heben, ſtets aber unter dem an
fänglichen zu bleiben. Dem Herzen iſt damit im

weſentlichen von einer nebenher gebrauchten Digi
puratkur unterſtützter Dienſt geleiſtet worden und

gleichzeitig vermochte auf die Bewegungsſtörungen in
überaus günſtiger Weiſe eingewirkt zu werden.

Eine nie erhoffte, ganz überaus wohltätige,
ſtaunenswerte Beſſerung iſt ſo erzielt worden, noch
vermehrt durch eine am Ende der Kur noch gebrauchte

Mirion-Einſprikur nach Blencke, Magdeburg.

Jch halte demnach das mit Sauerſtoff oder Preß
luft genährte Schaumbad für eine überaus wichtige
Bereicherung unſeres Heilmittelſchatzes bei Herz und
Gelenkkrankheiten.

Lebergangsdiät

Eine Speiſekarte für den übergang.
Der menſchliche Körper, gleichviel, oh Mann oder

Frau gleichvtel, ob man im Beruf tätig iſt oder
nicht, verlangt, wenn die Tage des Winters zu Ende
gehen, eine andere Nahrungs zuſammenſterkun g. Der Winter bringt unwillkürlich eine
Uberlagerung von Fettſtoffen mit ſich. Durch Froſt
und Kälte verringert ſich die Tätigkeit der körper
lichen Funktionen. Magen und Darm arbeiten nicht
un d erhöhten Maße, das zum Wohlbefinden

Schon in den früheren Zeiten wußte man von
Frühlingskräutern und Haustees, dieeine Reſtaurierung des Körpers herbeiführten. Jn
dem Geheimſchatz der Großmutter befindet ſich ge
wiß noch der „blutreinigende“ Tee, der unbedingt
getrunken wurde, wenn der Frühling vor der Tür
ſtand. Jn der modernen Zeit aber vermag die Diät
manches Wunder. Gerade jetzt, in den erſten Tagen
des März, e denen, die zum Fettanſatz oder zu einer
großen Leibesfülle neigen, eine veränderte Diät an
geraten. Sie erneuert das Nervenſyſtem, verjüngt
die Muskelgewebe, ſie erhält ſchlank, und, was
wichtiger iſt ſie verbeſſert Stimmung und Befinden
Zuweilen hat ſie einen Gewichtsverluſt im Gefolge.
Für übermäßig ſchlanke Menſchen bedarf ſie alſo
eiter Zuſaßkoſt. Da die Mageren aber dieſe Diat
nicht ſo nökig haben, wie die Starken, weil bei ihnen
die Organe in den meiſten Fällen ohnehin beſſer am
Werk ſind, ſo ſei für die Armen, die zur Fülle neigen,
folgender Speiſezettel angegeben.

Das erſte Frühſtück Eine bis zwei Taſſen Tee
Sehr wenig Milch, wenn der Magen es verträgt,
Einige Tropfen Zitrone. Dazu eine Scheibe Schwarz
brot, teils Weißbrot geröſtet. Ein Ei jeden zweiten
Tag. Eine Scheibe Schinken, falls mann keine
Bukter nimmt. Mag man die Butter nicht ent
behren, ſo verzichte man auf das Fleiſch.

Das zweite Frühſtück: Dieſe Mahlzeit fällt am
beſten aus. Jſt die Zeit bis zum Mittageſſen zu
laug, dann nehme man einen Apfel, eine Apfelſine.
Beſſer iſt noch, wenn man ſich auf den Saft derApfelſine beſchränkt. Bananen, Birnen und einge
machte Früchte ſind zu vermeiden.

Das Mittageſſen: Es ſoll ſo reichhaltig ſein, daß
es nicht ein ungergefühl hinterläßt. Eine Taſſe
nen ohne Einlage iſt der Beginn. Ein
Teller Gemüſe, das Gemüſe mit Waſſer oder mit
Fleiſchbrühe angerichtet. Nicht mehr als eine Kar
koffel. Kann man Fleiſch ſchlecht entbehren, dann

etwa 125 Gramm Fleiſch ohne Fett, gekocht, nicht
in der Pfaänne gebraten. Dazu Salat mit wenig
Bl und, ſtatt des Eſſigs, Zikrone.

Am Nachmittag: Die Taſſe Kaffee iſt ſchwer zu
entbehren. Man verzichte auf die Sahne, nehme
ſtatt ihrer etwas Milch. Als Beigabe zwei bis
drei Zwieback, jedoch ohne Butter und Marmelade
Fällt es leicht, auf den Zwieback zu verzichten, dann
laſſe man ihn aus darf aber in dieſem Falle zwei
Taſſen Kaffee trinken. Es wird häufig angenommen,
daß man vom Kaffee dick wird. as trifft dann

h ehe e e e beZitronenlimonade an Stelle des Kaffees velebt und
regt gleichfalls an. Verurſacht jedoch keinerleinerböſe Herzbeſchwerden.

Das Abendeſſen Es beſtehe aus etwa 200 Gramm
Fleiſch, dazu Salat und eine Scheibe Schwarzbrot,
Graham- oder Schrotbrot. Oder man nehme zu
einer bis zwei Scheiben Schwarzbrot ein Glas Milch
oder Obſt nach Belieben. Sättigend und blutbildend
ſind Nüſſe. Bedenken muß man aber, daß ſie ſchwer
verdaulich ſind, daher ſollke Menſchen mit ſchwachen
Magennerven davon abgeraten werden. Weißkäſe
kann das Abendeſſen bereichern, ebenſo bildet Fiſch
eine Ergänzung der Diät- Speiſekarte.

Während dieſe Diät innegehalten wird, ſoll man
auf Alkohol völlig verzichten. Das beſte Getränk iſt
Waſſer oder kohlenſaures Waſſer. Es ſei nicht ver
eſſen, des Morgens nach dem Aufſtehen ein Glas
altes Waſſer zu trinken. Das iſt der Verdauung

ſehr zuträglich und bildet gleichzeitig ein Schönheits
mittel, das ſchon ſeiner Billigkeit wegen ſehr
empfehlenswert iſt.

Einen Tag in der Woche verlaſſe man die Diät
und biete dem Magen das an, worauf er
Luſt hat. Die Diät- Speiſekarte wirkt dann um ſo
intenſibver. Auf den Genuß von Zucker wird man
im Jntereſſe der Energieerhaltung nicht ganz ver
zichten können. Die Anwendung des Zückers ſoll in
der Zeit der Diät möglichſt eingeſchränkt werden,
ebenſo, wie der Gebrauch des Mehls. Die Diät muß

vier Wochen durchgeführt werden. Viele, die ſich von
ihrer heilwirkenden Kraft überzeugt haben, wollten
nicht mehr davon laſſen.

Sie iſt, ſolange man ſich dabei wohlfühlt, dauernd
anzuwenden. Der eine Tag der eben Bunt
meiſtens der Sonntag, entſchädigt in hohem Maße
für viele Genüſſe, die dabei verboten ſind. Aber
das, worauf man verzichtet, iſt für den Körper und
für die Ernährung kein Erfordernis. Der Lohn für
die Entſagung iſt ein erhöhtes Wohlbefinden, ein
uter Geſundheitszuſtand, der das Gefühl und den
indruck der Jugend nicht verlöſcht.

Anſer Schlafzimmer
Man behauptet, der Menſch bringe ein Drittel

ſeines Lebens ſchlafend zu, und ungefähr dürfte man
ja mit dieſer Behauptung recht haben.

Daraus wäre nun zu folgern, daß der Raum, in
dem wir alſo ein Drittel unſeres Lebens zubringen,
unſere beſondere Aufmerkſamkeit verdient.

Es gibt Menſchen, die legen nur Wert auf die
Empfangsräume; das Schlafßimmer nun, „dar
auf kommt es ja nicht ſo an“
Es läßt ſich vielleicht nicht immer einrichten, daß

ein Schlafzimmer nach Oſten oder Süden liegt, wie
es am beſten wäre. Sonne iſt und bleibt ein wich
tiger Faktor für unſere Geſundheit, und wenn irgend
ein. Zimmer, ſo ſollte das Schlafzimmer viel Sonne
gufnehmen. „Wo keine Sonne hinkommt, da kommt
der Arzt hin.“ Ein gut durchſonntes Zimmer wird
nicht leicht der Entwicklung von Krankheitskeimen
Vorſchub leiſten. Hiervon abgeſehen, wirkt auch die
Sonne auf das Gemüt, und Sonnenſchein im Raum
ſtimmt denſelben immer heiter auch wenn er ſchlicht
ausgeſtattet ſein mag. Für Rheumatiker iſt ein ſon
niges Schlafzimmer gleichſam Bedingung. Nach
Norden ſollte es jedenfalls niemals liegen.

Auch darin haben wir unrecht, daß wir das
kleinſte Zimmer zum Schlafen wählen. Je größer,
um ſo weniger ſchnell iſt der Luftvorrat verbraucht,
und dieſe Luft atmen wir (das dürfen wir nicht
vergeſſen) ununterbrochen viele Stunden hindurch.
Mit der Unſitte des Betthimmels hat die Neuzeit ja
aufgeräumt, dieſe wunderbaren Staubfänger gibt es
zum Glück ſeltener. Oft aber ſieht man bei Gar
dinen noch jene ſehr hübſch wirkenden, für das
Schlafzimmer aber weniger geeigneten, in reichen
Falten gereihten Stores, die unhygieniſch ſind wie
jene Betthimmel. Möglichſt faltenloſe Fenſtervor
hänge und möglichſt ſo dekbriert, daß ſie beim täg
lichen Durchlüften des Raumes ein völliges Offnen
der en geſtatten.An Stelle der Tapeten ſollte man einen Anſtrich

n oder Ol) wählen, wie das ja auch ſchon
äufig geſchieht. Er nimmt den Staub nicht ſo an,

reſp. läßt ihn beſſer wieder beſeitigen. Helle, frohe
Farbentöne ſind zu empfehlen, doch nicht allzune wie man ſie jetzt hin und wieder ſieht

nun beim Erwachen wirken dieſe Farben unnötig
aufreizend und ſtören die Harmonie im Raum. Bei
Zentralheizung lüfte man tagsüber recht reichlich
und reguliere eine ſchwächere Durchwärmung des
Raumes. Ubermäßige Wärme iſt ungeſund und ver
urſacht unruhigen Schlaf. Sehr geſund iſt es, bei

ne e e eman noch nicht daran gewöhnt iſt mit
beginnen. Unmiktelbar neben dem offenen Fenſter
zu ſchlafen, iſt ungeſund, da Zugluft unvermeidlich
wäre. Jm ungeheißzten Raum zu ſchlafen iſt bei
nicht ungewöhnlicher Temperatur am geſundeſten.

Dem Reinigen des Schlafzimmers ſei noch einige
Beachtung geſchenkt. Des Morgens ſollte man den
Fußboden nur feucht aufnehmen. Ein Ausfegen iſt
des e erenee Staubes wegen unhygieniſch, ein
Zweck hierzu liegt auch nicht vor, da es ſich ja nur
um Staub handeln kann, der vom feuchten Scheuer
lappen beſſer feſtgehalten wird. Sehr gut iſt es, alle
pierzehn Tage einmal einen Schuß Eſſig vder
Salmiak ins Aufwiſchwaſſer zu tun. Auch etwas
Lyſol alle vier Wochen einmal iſt ratſam, da es alle
etwa vorhandenen Keime ertötet. An Mobiliar n
außer dem notwendigen möglichſt keines im Schlaf
zimmer ſtehen. Jmmer ſollten wir von dem Grund
ſatz e Möglichſte Einfachheit, da hiermit die
unerläßliche Sauberkeit erleichtert und bewahrt wird.

Welche Lage man beim Schlafen einnimmt, d. h.
ob man dem Licht zu oder abgewandt liegen ſoll,
das hängt mehr von der perſönlichen Einſtellung ab
und hat mit der Geſundheit nichts zu tun. Hier
dürfte gelten: Wat dem inen ſin Uhl is, is dem an
nern ſin Nachtigall. Sicherlich iſt ein geſundes
Schlafzimmer Bedingung, ſollen wir unſer Tagewerk
leiſten. Nach einem ſchlechten Schlaf ſind wir ver
drießlich geſtimmt und die ſchönſten Räume werden
uns in grauem Lichte erſcheinen, wenn wir ſie mit

übermüdeten Augen und ungausgeruhten Nerven be
trachten: Darum: Zuerſt und zumeiſt die Aufmerk
ſamkeit auf einen hhygieniſchen Schlafraum gerichtet.
Über die Betten ein andermal. M. G.

Der „Hexenſchuß“.
Nene Behandlungsmethode der Kreuzſchmerzen.
Jn der Wiener Geſellſchaft der Arzte ſprach Dr.

Jungmann über dieſes Thema. Es wurden mehr
als 700 Frauen, die unter Kreuzſchmerzen litten,
ohne daß eine Urſache der Schmerzen aufgefunden
werden konnte, unterſucht. Angeborene Verände-
rungen am Skelett können nicht die Urſache der Be
ſchwerden ſein, weil viele Frauen mit ähnlichen
Knochenveränderungen nicht über Kreuzſchmerzen
klagen. Die Röntgenunterſuchungen ergaben, daß an
den unteren Wirbeln und am Kreuzbein Verände-
rungen vorkommen, wie man ſie ſonſt bei chroniſchem
Rheumatismus und bei Gicht beobachtet. Da in den
meiſten Fällen die Frauen über Schmerzen im Bauch
mit Ausſtrahlungen gegen die Leiſte, in die Ober

über den Rücken bis in den Nacken, nach
abwärts bis in die Kniekehlen klagten und immer
wieder angaben, daß die Schmerzen im Liegen nach
laſſen vder auch verſchwinden, mußte an einen Zu
ſammenhang der Kreuzſchmerzen mit der aufrechten
Stellung gedacht werden.

Der Dresdener Orthopäde Dr. Schanz nimmt
eine Schwäche der Wirbelſäule als Urſache der
artiger Kreuzſchmerzen an. Dieſe n e der
Wirbelſäule bedingt es, daß verſchiedene Muskeln
herangezogen werden, um das Gleichgewicht in
unſerer tellung zu erhalten. Dabei entſtehen
Schmerzen durch die Dehnung der dauernd ange

annten Muskeln. Die Krankheitsbilder werden als
heumatismus, Hexenſchuß, Jschias oder ſonſtiger

Nervenſchmerz gedeutet.

Die Behandlung muß eine mechaniſche ſein.
Es wurde eine Bandage konſtruiert, die von den

üblichen Bauchmiedern prinzipiell verſchieden iſt. Die
neue Bandage bewirkt einen Druck von vorn unten
nach hinten oben und beſteht aus einem feſten
Gurt, der das Becken umfaßt und vorn eine federnde
Platte trägt, die bis zum Nabel reicht. Dieſe Ban
dage wirkt der Schwerkraft entgegen und bringt die
Schmerzen zum Verſchwinden, und zwar in etwa vier
bis ſechs Wochen. Die Kranken werden größer das
heißt, ſie halten ſich beſſer aufrecht, die Schultern
werden breiter, Fettleibige nehmen durch vermehrte,
weil ſchmerzloſe Körperbewegung ab. Magere
nehmen inſolge des Aufhörens der Schmerzen an Ge
wicht zu.

Adams Diätmilch bei Säuglingen.

vonſtante

häuft
fjaſtenbewährt.

Ein neues mit Eiweiß angereichertes Roggenbrot.
Herr Geh. Rat Rubnerv, der berühmte Phyſi

ologe der Berliner Univerſität, berichtet in der Medi
iniſchen Welt über Ernährungsverſuche mit einem
oggenbrot, dem ein beſonders präpariertes und ent

ſektetes Sojamehl zugeſetzt wurde. Nach dieſen Ver
ſuchen, die auch die backtechniſche Verwertbarkeit und
Bekömmlichkeit erwieſen haben, hat der Nährwert des
Brotes durch die Anreicherung mit dem Eiweiß der
Sojabohne eine Erhöhung erhalten. Da auch Ge
ſchmack und Ausſehen gelobt ird, es ſich auch län
gere Zeit halten ſoll und vom menſchlichen Körper gut
ausgenußt wird, ſo kann es für die Volksernährung
empfohlen werden.

als Heißſchaumbad gegen Fettſucht, Rheuma,
Gelenkerkrankungen.
als Sauerſtoffſchaumbad gegen Herz und
Nervenſleiden. Zirkulationsfördernd.

Johannisbad, Hersehurg
E. Rud. Baſſenge. Johannisſtraße 10.

Gegründet 1904. Fernruf 576. Proſpekt koſtenfrei.
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Die blutbildende Kraft der Leber

Kochkunſt und Medizin.
Die von einem Poſſendichter vorgeahnte „gebildete

Köchin“ iſt heutzutage ſchon Selbſtverſtändlichkeit ge
worden, denn ſie muß ſogar für geſünde Leute den

Nährwert der Speiſen nach Kalorien berechnen
können, ſoll ſie aber für einen Kranken ſorgen dann
hat ſie mit der klagloſen Durchführung der Diätküche
eine ſchwere wiſſenſchaftliche Aufgabe zu erfüllen.
Bei Zucker oder Gefäßkranken, ebenſo bei Magen-
leidenden bildet die richtige Ernährung ge
radezu eine Lebensfrage, auch bei Blut

armen ſpielt die Zuſammenſetzung des Menüs eine
große Rolle, ſoll ihr Geſundheitszuſtand ſich beſſern.
Bisher hat man für die letzteren Fälle hauptſächlich
ine eiſenhaltige Diät vorgeſehen, nach den allerneue
ſten Forſchungsergebniſſen gehören jedoch in die Ver
pflegung von Blutarmen in erſter Linie die Leber
ſpéiſen und gegenwärtig bildet die abwechſlungs

reiche Zuſammenſtellung der Leberdiät das neueſte
und intereſſanteſte Küchenproblem.

Die bisherigen Heilmethoden gegen Bleichſucht
ſo leſen wir im „Neuen Wiener Journal be
ſtanden bisher darin, den Patienten in erſter Linie
durch gute Ernährung, ſpesiell durch Verabreichung
eiſenhaltiger Gemüſe (Spinat), dann Arſen, Eiſen,
Höhenluft, Kaltwaſſerbehandlung und Luftbäder ge
ſund zu machen. Nach den neueſten Entdeckungen der

Medigzin ſollen dem Patienten nun täglich 7250 Gramm
Leber vorgeſett werden. Die Grundregeln für dieſe
Ernährung lauten Teilung des Tagesquantums,
möglichſte Abwechſlung Verwendung der Leber in
zwei bis vier Gängen, weiter auch Verabreichung von
roher Leber. Am ſchmackhafteſten und bekömmlichſten
iſt für dieſen Zweck Kalbsleber, doch eignen ſich auch

andere Leberarten, wie die von Wild, Geflügel,
Schwein und Rind, gans beſonders aber die als

Delikateſſe geltende Leber der Gans für die neue
Diät. Verxabreicht wird die Leber in Form von
Püreeſuppen oder als Lebereinlage, gebacken, ge
braten, geröſtet, als Pudding, Roulade und Paſtete.

Solange die Kunſt der Köche nichts Neues auf
dieſem Gebiet gefunden hat, muß mit den alten Re
zepten das Auslangen gefunden werden, und glück
licherweiſe gibt es deren eine ſo große Anzahl, daß
es nicht übrmäßig ſchwer iſt, eine Zeit hindurch die
Leberdiät abwechſlungsreich zu geſtalten. Leber-
knödel oder Leberreis ſind beliebte Suppeneinlagen,
als Vorſpeiſe läßt ſich der ſogenannte „polniſche Ka
viar“, der aus Hühner oder Gänſeleber bereitet
wird, ferner Leberriſotto empfehlen, Gänſeleber
paſtete iſt als Zwiſchengericht ſehr beliebt und kann
auch außerhalb der Hauptmahlzeiten, ebenſo wie
Leberwurſt zum Tee genommen werden. Ausgezeich
net ſind Gansleberröllchen, zu deren Bereitung auch
Drüffeln, Champignons und Kalbsbries verwendet
werden. Die Herſtellung dieſer Röllchen iſt aller
dings ziemlich kompliziert. Weit einfacher erſcheint
es, die Leber als Hauptgang mittags oder abends auf
den Tiſch zu bringen, beſonders als Nachmahl genießt
die raſch zuzubereitende Kalbsleber einen guten Ruf,
nur darf man dann nicht zu ſpät eſſen, wenn man gur
ſchlafen will, was übrigens bei jedem Nachtmahl zu
beachten wäre. Einfache, gute Leberſpeiſen ſind: Ge
röſtete Kalbs oder Rindsleber, die wieder entweder
mit Pfeffer oder mit Paprika zubereitet werden kann,
gebackene Kalbsleber, ſaure Leber, die ſogenannte
„Tiroler Leber“, Leberhaſchee, gefüllte Leber, wobei
die Fülle aus einer Miſchung von kleinwürfelig ge
ſchnittenem Speck, Peterſilie, Zwiebeln, Eiern,
Semmlbröſeln, ſaurem Rahm, Salz und Pfeffer be
ſteht. Weniger bekannt iſt die „Jtalieniſche Leber“,
die in Scheiben raſch abgebraten und mit Makka
roni angerichtet wird, und die „Engliſche Leber“, ein
Miſchgericht aus Räucherkarreerippchen und Kalbs
leberſchnitten, das mit Kartoffelbrei auf den Tiſch

kommt. Kalbsleber kann auch mit Wildbretſoße zu
bereitet werden, dann gedünſtet und mit Knoblauch
und Pfeffer beſteckt

Gießbares Porzellan

für Zahnfüllungen
Eine wichtige Erfindung der deutſchen

DentalJnduſtrie.
Früher war es ein Zeichen der Wohlhabenheit,

„Gold-Plomben“ zum Verſchluß hohl gewordener
Zähne verwenden zu laſſen. Der weniger Bemittelte
mußte ſich mit Amalgam-Füllungen oder mit Phos-
phat- bzw. Silikat-Zementen begnügen

Amalgame ſind Metallverbindungen mit
Queckſilber, und es hat ſich nach jahrelangen For
ſchungen herausgeſtellt, daß Kupferamalgam Queck
ſilber abgibt, wenn auch nur in geringen Mengen
Das Reichsgeſundheitsamt hat für Berlin bereits
beſondere Vorſchriften über die Verwendung von
Queckſilber für die Zahnpraxis erlaſſen.)

Von Amerika ging nun, wie man ſo ſagen darf,
eine neue Mode aus, nämlich Porzellan ſtatt Gold im
Munde zu haben. Der Wunſch beruht aber nicht
allein auf einer Modetorheit, ſondern er hat ſeine
wiſſenſchaftlich durchaus berechtigte Unterlage.

Porzellan -Füllungen konnten bisher nur
durch ein umſtändliches, zeitraubendes Verfahren her
du werden. Das Porzellan wurde auf Platin-
aſis ſchichtweiſe aufgekragen und in Spezial- Ofen

gebrannt. Daß ſolche Füllungen einen hohen Preis
bedingen, leuchtet ein.

Seit Jahrzehnten geht der Wunſch der Fachwelt
dahin, ein Porzellan zu finden, das ſich ähnlich wie
Gold, nämlich durch einen Schleuderakt, in jede ge
wünſchte Form gießen läßt, und es iſt nun der deut
ſchen Jnduſtrie vorbehalten geblieben, dieſes inter
nationale Problem reſtlos zu löſen.

8
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Dieſes Guß Porzellan hat, wie uns von zahnärzk
licher Seite verſichert wird, vor dem Forum der
Wiſſenſchaft ſeine Anerkennung gefunden und ſich
den Weg in die Praxis gebahnt. Es wird mit dem
in jedem zahnärztlichen Laboratorium vorhandenen
Arbeitsgerät, alſo ohne koſtſpielige Apparatur, genau
wie Gold erhitzt und dann in die für die Füllung be
nötigte Form gegoſſen.

Buttermilch
iſt gut für Säuglinge

Der Leiter der Reichsanſtalt zur Bekämpfung der
Säuglings und Kinderſterblichkeit, Profeſſor Dr.
Langſtein, legt einen ausführlichen Bericht vor, indem n tet wird, daß in Fällen, wo Frauenmilch
nicht vorhanden iſt, Buttermilch das leiſtet, was mit
einer künſtlichen Nährmiſchung überhaupt zu er
reichen iſt.

Da der Bereitung der Buttermilch im Privat
hauſe noch immer große Schwierigkeiten entgegen
ſtehen die wirklich verwendbare Buttermilch ſoll
einen Fettgehalt von 12 Prozent haben und tat
ſächlich einwandfreie Buttermilch in dieſer Beſchaffen
heit nur ſelten erhaltbar iſt, ſo hat ein Chemiker jetzt
ſchon ein Trockenpräparat dieſer Buttermilch herzu

ſtellen verſucht.
Übrigens iſt die Ernährung mit Buttermilch ja

nichts Neues mehr. Schon ſeit langen Jahren wird
von Kinderärzten die ſogenannte holländiſche Säug-
lingsernährung eine Miſchung von Butter-
milch, Mehl und Zucker zur Ernährung des
Säuglings empfohlen.

Nicht verſchwiegen ſoll ſchließlich werden, daß ein
großer Teil der Arzteſchaſt trotz der Langſteinſchen
Darlegungen unbeirrt auf dem Standpunkt verharrt,
daß die einfache Milchſchleimnahrung immer noch die
beſte ſei. Höchſtens für darmkranke, frühgeborene
und zarte Kinder oder als Beihilfe zur Bruſternäh-
rung käme die ausſchließliche Buttermilchernährung
in Betracht.
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Hrthopädiſches Schulturnen
DVon Profeſſor Dr. A. Lewandowſki, Berlin.

Mehr als je ſteht die Frage der körperlichen Er
ziehung unſerer Jugend im Vordergrund des öffent-
lichen Jntereſſes. So iſt auch mit der zunehmenden
Pflege der Leibesübungen auch wieder die Frage der
ſogenannten orthopädiſchen Sonderkurſe
akut geworden. Dazu hat noch beſonders ein mini-
ſterieller Erlaß beigetragen, der ſich mit der Aus
bildung der Turnlehrer und Turnlehrerinnen in
dieſen vorbeugenden Leibesübungen befaßte. Die
ganze Materie, die die „Jugendärzte“ ſeit über
25 Jahren unausgeſetzt beſchäftigt hat, iſt aber ebenſo
wichtig für die Pädagogen und unter dieſen beſonders
für den Turnlehrer und die Turnlehrerin. Der ge
ſamte Fragenkomplex iſt erſt im vorigen Jahre in
Köln behandelt worden. Der Niederſchlag dieſer
Verhandlungen iſt in einem kleinen Heft: „Ortho-
pädie und Leibesübungen“ veröffentlicht, das von der
Deutſchen Orthopädiſchen Geſellſchaft herausgegeben
und im Buchhandel erſchienen iſt. Das Heftchen hat
allgemeines Jntereſſe und vielfache anerkennende
Würdigung erfahren. Es hat ſich aber gezeigt, daß
noch eine ganze Reihe von ſtrittigen Punkten vor
handen zu ſein ſcheint, die noch unbedingt geklärt
werden muß. Zu dieſem Zweck hat die Deutſche Ortho
pädiſche Geſellſchaft auf ihrem diesjährigen Nürn
berger Kongreß ſich zu einem weiteren gründlichen
Vorgehen entſchloſſen. Und ſo wurde der Vorſitzende
des Ausſchuſſes für Turnen, Gymnaſtik und Sport,
Prof. Dr. Blencke, beauftragt, eine derartige Ver
ſammlung aller intereſſierten Kreiſe für das Früh-
jahr vorzubereiten. Am 10. April werden nun die
Vertreter folgender, an der Löſung des Problems
beteiligter Vereinigungen in Magdeburg zu einer
gründlichen Ausſprache zuſammenkommen: Ver
einigung Deutſcher Kommunal Schule und Für
ſorgeärzte, Deutſche Vereinigung für Krüppelfür-
ſorge, Reichsverband der Lehrerinnen für Nadel-
avbeit, Leibesübungen und Hauswirtſchaft, Deut
ſcher Medizinalbeamtenverein, Deutſcher Verein für
Schul und Geſundheitspflege, Deutſcher Turn
lehrerverein. Die Tagesordnung wird folgende Ge
ſichtspunkte bzw. Themata enthalten: 1. über Fehl-
baltung, 2. die Fehlhaltung und ihre Beziehung zur
Schule. Dazu wird ein Orthopäde, ein Turnfach-
mann und ein Schularzt das Wort nehmen. Der
letztere wird die Sonderturnkurſe in ihrer jetzigen
zweckmäßigen Geſtaltung und ihre Zukunſt be

andeln. Dann wird noch ein öſterreichiſcher Turn
fachmann über die Frage berichten Warum haben

wir in Hſterreich keine Sonderturnkurſe?“. Am
Schluß der Tagung wird von einem Kaſſeler Arzt
das Thema erörtert weren: „Jrrwege, Schäden und
Mißſtände bei der Behandlung der Fehlhaltungen mit
Gymnaſtik und Sonderturnkurſen Man ſieht aus
der Tagesordnung. daß der ernſteſte Verſuch gemacht
iſt, von den verſchiedenſten Standpunkten aus und

wenn man ſo ſagen darf von den mannigfach
ſten „Faktultätsverkretern“ den geſamten Fragen
komplex zu veleuchten. Hoffentlich iſt das Ergebnis
ein erfreuliches und kommt dem nicht kleinen Teil
unſerer Jugend, der wegen Haltungsanomalien in
ärztliche Uberwachung gelangt, zugute.

Für die Teilnehmer der Tagung iſt noch eine
beſondere Freude bereitet. Das Dresdener
Hygienemuſeum veranſtaltet zur ſelben Zeit
in Magdeburg eine große Autsſtellung: „Der Menſch
die zu beſuchen ſicherlich lohnend ſein wird.

C

Fußball am 1. April
Nur noch wenige Spiele der Ia Klaſſe im Saale

gau ſtehen aus, von denen einige am Sonntag,
I. April, ihre Erledigung finden werden:

VfL.Favorit,
998,Eintracht Sportfreunde.

Alſo zwei erſtklaſſige Spiele in Merſeburg, eines
vormittags und das andere am Nachmittag.

C Handball DSB.

Proteſt des PSV. Halle!
Der Polizeiſportverein Halle hatte gegen die

Beſtimmung, daß Leipzig Austragungsort
des Schlußſpieles um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft
ſein ſoll, Proteſt erhoben. Urſprünglich war Halle
für das Endſpiel beſtimmt, erſt in letzter Stunde
disponierte der Verbandsausſchuß anders. Dieſe
Entſcheidung hat überall Kopfſchütteln erregt, da ſie
in keiner Weiſe gerechtfertigt erſcheint. Bekanntlich
mußte der PSV. Halle bisher ſämtliche drei
Spiele um die Mitteldentſche Meiſterſchaft aus
wärts, in Zeitz, Meiningen und Werdau, aus
tragen, während der Endſpielgegner, PSV. 21
Leipzig, das letzte und wohl ſchwerſte Spiel in Leipzig
austrug. Andererſeits iſt auch nicht zu verkennen,
daß Halle gegenüber Leipzig wohl eine größere Zu
ſchauermenge auf die Beine bringen würde. Es
dürfte alſo erwartet werden, daß dem Einſpruch des
PSV. Halle ſtattgegeben wird.

Wasserspert

Stilrudern in der MRG.
Auch die praktiſche Winteragrbeit der Ruderer hat

nan ihr Ende gefunden. Am Sonntag beſchloß
unſere Merſeburger Ruder- Geſellſchaft
ihre Winterarbeit mit einem Stilruderwett-
bewerb im Ruderbecken. Acht Vierermannſchaften
verſuchten, durch taktiſch und techniſch einwandfreies
Stilrudern viel Punkte zu ſammeln. Mit ſehr viel
Geſchick handhabten die Unparteiiſchen, der Vor-
ſißende des der MRG. engbefreundeten Ruderklubs
Saxonig Dölau, Dankwarth, ſowie Direktor
Rahe, ihr ſchwieriges Amt. eReibungslos gingen die ſpannenden Kämpfe zu
Ende Es galt, in etwa 524 Minuten, die auf jede
Mannſchaft e ielen, die Fehler beim Einſatz,
Durch und Schlußzug, in der Waſſer und Bein-
arbeit uſw. zu „bewerten Die höchſterreichbare
Punktzahl betrug 100. Für Fehler kamen je nach
der Schwere beſtimmte Abzüge, ſo daß es z. B. ein
Rüderer, der die Note „Ziemlich gut“ erhält, auf
40 Punkte bringen würde.

80 und mehr Punkte erhielten folgende Herren
Strehl (54), Goſe (92), Lorenz (88), Ha u
t ha l (88), Haendel (85), Otto (83), Franke (82),
Farenkopf (82), Heber (80), Liſtemann (80),
Janpwſki I (80). Die vier Erſtgenannten erhielten
die geſtifteten, zum Teil wertvollen Preiſe, die ihnen
bei der durch den Vorſitzenden, Bankdirektor
Heyer, vorgenommenen Preisverteilung über
reicht wurden. Dieſer gab ſeiner Freude über dieſe
gelüngene, in ihrer Art erſtmalig ſtattgefundene Ver
anſtaltung Ausdruck, die im friedlichen Kampf mit
all den gemachten Erfahrungen ein alljährlich wieder
kehrender Prüfſtein werden ſolle zum Segen des
ſchönen Ruderſports in Merſeburg.

Beſtätigte Schwimmrekorde.
Der Deutſche Schwimmverband hat folgende

Leiſtungen als neue deutſche Rekorde aner
kannt und beſtätigt Hilde Schrader Magde-
burger DSC.) Bruſtſchwimmen 400 Meter 7.01,8;
Reni Erkens (Amateur Oberhauſen) 100 Meter
Freiſtil 1.14 Werner Neitzel (Magdeburg 96)
500 Meter Freiſtil 6:441.

Hockey

Deutſchland im Hockey-Weltverband.
Der Internationale Hockey- Verband hielt in

Paris eine Sitzung ab, bei der das Wiederauf
nahmegeſuch des Deutſchen HockeyBundes geprüft
wurde. Nach kurzer Beratung wurde dem Ankrag
ſtattgegeben und Deutſchland wieder in den
Hockey- Weltverband auf genommen.

Randhal Dr.

MSTVWV. Lauchſtädt J TV. Jahn
Neumark I 8:1 (4:0).

Daß die Gäſte eine ſo hohe Niederlage erlitten,
haben ſie allein ihrem Torwart zu verdanken.

Bald nach Anwurf ſetzt die Kombinations maſchine
der Lauchſtädter ein. Durch einen von Dieter I
geſchoſſenen 16-Meter-Wurf geht MTV. in Führung,
Um kurz danach ein zweites Tor anzubringen. Wohl
drehen die „Grubenleute“ mächtig auf und die
MSTVeer werden ſtark in ihre Spielhälfte zurückge-
drückt, aber bei den Gäſten fehlt es am Torwurf.
Dann wieder iſt MTV. dran und bis Halbzeit heißt
es 4 0 für Lauchſtädt. Nach dem Wechſel ſpielt Jahn
mit dem Winde, kann aber gegen die gute Hinter
mannſchaft der „Badeengel“ nicht aufkommen. Dann
legen die Rot- Weißen mit ſchnellem Tempo los und
4 ſchöne Tore ſind die Ausbeute dieſes Spurts. Kurz
vor Schluß ſchießt Neumark durch 16-Meter-Wurf
das Ehrentor“!. Bei dem Stande von 8:1 für
MTV. pfiff Stephan (MTV. Merſeburg das
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7staaten der Welt für die

etwas hart durchgeführte Spiel ab. Anſchließend
ſpielte MTV. Jugend gegen die J. Jugendelf von
KTV. Halle (Gaumeiſterſ. Das die MTV.er in
dieſem Spiele wenig Chancen haben würden, war
im voraus zu ſehen. Trotzdem iſt das Ergebnis von

8 etwas hoch.

Radsport

Nochmals Berliner Sechstageſkandal.
Zu milde Beſtrafung.

Der Sportaus ſchuß des BDR hat ſich mit
dem Spruch ſeines Vorſitzenden in Sachen des Ber
liner Sechstagerennens nicht einverſtanden
erklärt, er betrachtet die Strafen als zu mild. Die
Unterſuchung geht weiter. Am Dienstag werden
Wettfahrtausſchuß und Rennleitung und die Direk
toren des Sportpalaſtes, Königsberger und Karfiol,
vernommen. Die Berufungsverhandlung
vor dem Forum des geſamten Bundesſportausſchuſſes
ſoll am 31. März in Hannover ſtattfinden.
C Wintersport

Oſterſprunglauf im Harz.
Der Harzer Skiverband hat zu ſeinem Oſter

ſprunglauf, deſſen Durchführung am 9. April 1928
auf der großen Wurmbergſchanze (975 Meter) bei
Braunlage beabſichtigt iſt, namhafte auswärtige
Springer, die ſich auch an der Deutſchen Skimeiſter
ſchaft auf dem Feldberg beteiligt hatten, eingeladen,
von denen bereits teilweiſe Zuſagen vorliegen. Auch
die übrigen Landesverbände des Deutſchen Ski
verbandes ſind mit ihren bedeutendſten Springern
zur Teilnahme aufgefordert worden. Der Harzer Ski
verband will damit ſeinen eigenen Springern zum
Schluß der Winterſaiſon, wo auf Grund des
Drainings mit vollendeten Leiſtungen gevechnet
werden kann, Gelegenheit bieten, ſich mit den beſten
Springern aus Bahern, dem Schwarzwald und dem
Rieſengebirge zu meſſen. Die Jugend des Harzer
Skiverbandes hat gleichzeitig hierdurch wertvollen
Anhalt für ihre eigene weitere Ausbildung im Ski
ſprung, der durch den gerodynamiſchen Sprung eine
Vervollkommnung und für den Zuſchauer eine be
ſondere Anziehungskraft erfahren hat. Bereits am
5. Februar 1928, beim Verbandswettſpringen, waren
ca. 4000 Zuſchauer anweſend, denen das Miterleben
dieſes Sprunglaufes auf der Wurmbergſchanze, einer
der ſchönſten Naturſchanzen Deutſchlands, zu einem
Ereignis von bleibender Erinnerung wurde. Sprünge
von über 50 Meter wurden erxzielt, es ſind dies die
beſten Sprungweiten, die in dieſem Jahre überhaupt
in Deutſchland ſelbſt die Deutſche Skimeiſterſchaft
eingeſchloſſen, an der ſich bedeutende Springer des
Auslandes beteiligt hakten exveicht würden. Die
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Berichte der Skifahrer, die jeden Sonnabend und
Sonntag in den Harz eilen, um in den Gebieten des
Brockens, des Bruchberges und des Wurmberges, wo
die ideale Sprungſchanze des Harzer Skiverbandes
liegt, die Winterſportfreuden zu genießen, obwohl im
Flachland und den Großſtädten die Sonne bereits
das prächtigſte Frühlingswetter hervorzaubert, ſind
darin einig, daß in den genannten Gebieten noch die
prächtigſte Schneelage herrſcht, die man ſich zum Ski
laufen wünſchen kann. Diejenigen, die ein derartiges
Springen bereits miterlebt haben, werden zur Stelle
ſein, diejenigen gber, denen eine derartige Veran
ſtaltung etwas Unbekanntes, Neues iſt, mögen ſich
den Oſtermontag, den 9. April 1928, merken, ſie
werden einen ſtarken Eindruck von dieſem Ereignis
mit aus dem Oſterurlaub nach Hauſe nehmen. Wegen
Einlegung von Sonderzügen aus den Richtungen
Berlin, Leipzig, Norddeutſchland und Hannover ſind
mit den betreffenden Eiſenbahndirektionen Verhand
lungen angeknüpft. Die Ergebniſſe ſind auf den
Bahnhöfen und Verkehrsvereinen zu erfahren und
werden auch nach Möglichkeit noch rechtzeitig durch
e des Harzer Skiverbandes bekannt
gegeben.

C Lufttahrt

Amtliche Statiſtik
des Luftverkehrs 1927

Starke Steigerung gegen 1926.
Die vom Reichsverkehrsminiſterium (Luftfahrt

abteilung herausgegebenen Nachrichten für Luft
fahrer“ die in den letzten Heften eine ausführliche
Statiſtik über den planmäßigen Luftverkehr im
Jahre 1927 brachten, veröffentlichen in Nr. II vom
15. März 1928 die Zuſammenſtellung aller
ſtatiſtiſchen Angaben. Jm Jahre 1927 wurden im
geſamten Luftverkehr insgeſamt 26 659 Reiſen durch
geführt. An Kabinenplätzen waren 304 046 vor
handen, von denen 151 091 mit Fluggäſten beſetzt
waren, alſo etwa 50 v. H. An Flugkilometer wurden
9969995, an Perſonenkilometer 26 953 998 geflogen
gegen 6541 159 bzw. 14639 151. im Jahre 1926.
Die beförderte Frachtmenge (ausſchließlich Poſt und
Zeitungen) betrug 2326074 Tonnen, alſo gegen1926 mit, 1056 834 mehr als das Doppelte. Sie
beförderte Menge an Poſt und Zeitungen, die im
Jahre 1926 550 851 Tonnen betrug, ſtieg im ver
gangenen Jahre auf 826 886 Tonnen Beſonders
bemerkenswert iſt, daß im Jahre 1926 41 134 Flüge
flugplanmäßig durchgeführt und dabei 84594 Flug
gäſte befördert wurden, während im Jahre 1927
nur faſt die Hälfte der Flüge, und zwar 26 659
durchgeführt und dabei faſt die doppelte Paſſagier
zahl, nämlich 151 091, befördert wurden. Die
Raumausnutzung war am günſtigſten im Auguſt
1927, der überhaupt (abgeſehen von der beförderten

itungsmenge) in jeder dee eMärz und Ma
gleichen Raumausnutzungszahlen auf. t
gleich folgen die Monate April und Oktober. Am
ſchlechteſten ſchnitten ab die Monate November,
Februar, Dezember und ſchließlich Januar.

Luſtverkehr in Japan.
Japan, das durch ſeine geographiſche Lage hauptſächti

auf des Seeflugzeug angewieſen iſt, plant zweifellos ſein ſi
zwiſchen Kamtſchatka und Formoſa auf 5000 Kilometer er
ſtrockendes IJnſelreich durch eine große Luftlinie zu verbinden.
Vorläufig jedoch handelt es ſich nur um die Ausführung ein
facherer Pläne Man arbeitet an einem Projekt welches die
Schaffung einer großen ſubventionierten Geſellſchaft vorſieht,
der der Betrieb des japaniſchen Luftnetzes übertragen würde
Die neue japaniſche Kammer wird zweifellos die Mittel dazu
genehmigen. Für den Augenblick veſchränkt ſich die giptk-
fliegerei auf einen Poſtdienſt zwiſchen Oſaka, Tokio und Sendat.
Wahrgenommen wird dieſer Betrieb durch eine große japaniſche
Zeitung „Aſahi“ (aufgehende Sonne), die für die Fliegeret
roße Propaganda macht. Außerdem werden noch 2 andere

Poſtlinien betrieben. eine zwiſchen Oſaka unnd Fukuoka von
der Nippon Air Navigation Co., die andere zwiſchen Oſaka
und HOita von der Aeronautiſchen Verſuchsanſtalt. Es wirdfaſt kein Luſtpoſtzuſchlag erhoben und der Poſtdienſt 3mal
wöchentlich aufrechterhalten. Eines der größten Ereigniſſe
der japaniſchen Zivilfliegeret war die Eröffüung einer Linie
Japan China durch die Nippon Air Navigation Co. 1926.10 Flugzeuge „Kawaniſhi“ flogen von Oſaka nach Dairen,
ſpäter 3 weitere bis Schanghai. Ein regelmäßiger Verkehr
ſcheint ſich jedoch nicht entwickelt zu haben, wegen der tn
Chineſiſchen Meer herrſchenden ſchlechten meteorologiſchen Be
dingungen. Doch gehört dieſe Linie, die Japan über Koreg
mit Schanghai verbinden ſoll, mit zum rogramm, deſſen
Verwirklichung die japaniſche Regierung in kürzeſter Zeit vor
geſehen hat. Japan iſt bemüht, ſeine Flugzeuge mehr und
mehr ſelbſt zu bauen ſowohl nach im Auslande erworbenen
Ligenzen, wie auch nach Plänen japaniſcher Jngenienre. Auch
an die Ausbildung von Flugzeugführern iſt man mit großem
Eifer herangegangen. Es beſtehen 3 Militärflugſchulen, eineSeefliegerſchüle und. 390 über das ganze Land verteilte Schulen
für Zivilflieger. Dieſe Heranbildung von Flugſchülern führt
zu der Annahme, daß Japan im Maße der Entwicklung ſeiner
Fluginduſtrie die Zahl ſeiner Luftlinten vermehren wird, um
immer weiter die Länder des ſchon jetzt unter ſeinem überwiegenden Einfluß ſtehenden Fernen Oſtens für ſich zu er
ſchließen

Kirae

Das Vorſchlußrundenſpiel um denn engliſchen Pokal
zwiſchen Huddersfield Town und Sheffield United, das un
entſchieden (2 2) ausging, zeigte die Mannſchaften am
Montag wieder vollkommen gleichwertig und endete wieder un
entſchieden (0 0). Das dritte Entſcheidungsſpiel findet nun
am 2. April ſtatt.

Weiße Wand
Die Geliebte

Einem wenig bekannten Bühnenwerk gleichen Namens
nachgebildet iſt der Film „Geliebte“, der ſeit Montag
in den Kammer-Lichtſpielen die Hauptnummer
des Spielplans bildet. Mit reichlich viel Phantaſie iſt
von dem Autor der Stoff zu dem Manuſtkript zuſammen
getragen; der Effekt der ganzen Handlung iſt der Ein
Prinz hat einer verarmten Adligen in die Augen ge
ſchaut, macht ſie zu ſeiner Geliebten und trotz aller
Schwierigkeiten zu ſeiner Frau. Iſt der Verlauf der
Handlung an ſich alſo nichts Seltenes, ſo iſt an dem
Film ſelbſt als Beſonderes doch die vorzügliche ſchau
ſpieleriſche Beſetzung und filmtechniſche Aufmachung
hervorzuheben. Schon daß Harry Liedtke, dieſer
immer wieder gern Geſehene, die Rolle des verliebten
Prinzen ſpielt, ſagt genug. Er entfaltet auch hier wieder
ſein Talent als nicht ablaſſender Schwerenöter; nicht
minder gut ſeine Partnerin Edda Groy, ein neu
entdeckter Filmſtar. Auch die übrigen Darſteller ſind
bekannte Größen, ſo Paul Heidemann, Hedwig Pauly
Winterſtein, Eugen Burg, Adele Sandrock; namentlich
die lehtere iſt nicht zu übertreffen. Zwei Grotesken,
die Opel Woche und ein Bildſtreifen vom Suez
kanal, recht intereſſant, beſchließen den aktuellen
und umfangreichen Spielplan, deſſen Beſuch nur Zu
empfehlen iſt.
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Der Prozeß Wagner
Frankenthal, 27. März. Bevor der Vor

ſitende als See dem Anklägevertreter Staats
anwalt Dr. Pöhlmann das Wort erteilte, ſtellte erzur Beurteilung der Rechtsfragen feſt, daß als Tat
beſtand des Bekruges nicht nur, wie die Anklage an
nimmtt, die Vorſpiegelung falſcher Tatſachen in Be
ſtracht kommt, ſondern auch die Verdunkelnng
wahrer Tat ſachen. Die Hingabe von Schmier
geldern durch Wagner ſei nicht, wie die Anklage auf
ſtellt, Realkonkurreng in acht getrennten Vorgängen

Der Beamtenbeſtechung, ſondern es liegt eine na
türliche einheitliche Handlung vor.

Staatsanwalt Dr. Pöhlmann
ſprach in ſeinem Plädoyer nur über den Fall
Le un g. Man könne annehmen, daß die meiſten

e Mitangeklagten niemals mit der Anklagebant in
Zerührung gekommen wären, denn nur derr ch
Wagner ſind ſie in ihre heutige Lage ge
2 än gt worden. Die dem Hauptangeklagten zur
Zaſt gelegten Vergehen reichen bis in die Zeit der
Jnflakion zurück. Es muß jedoch feſtgehalten wer
den, daß die Jnflation den Hauptangeklagten nicht
zu ſeinen geſehwidrigen Handlungen drängte ſon
dern ihm nur die Wese öffnete und der ſehr willens
ſtarken und den erſönlichkeit Wagners ihr
Vorhaben erleichterte, denn im Jahre 1920, in dem
die betrügerifchen Handlungen Wagners begannen,
befand ſich die Jnflation noch im Anfangsſtadinn
und wurde von den weiteſten Kreiſen der Bevolke-
rung noch nicht als Gendentwertung ſondern nur
als Teuerung emp nden. Außerdem gehen die Ver
Fehlungen Wagners weit in die Zeit nach der Sta-
Piliſterung bis in die Jahre 1926 und 1927 hinein.
Sie umfaſſen mehrere Komplere des Betruges und
der Beſtechung.

Der Fall Leuna umfaßt alle dem Angeklagten
vorgeworfenen Handlungen, die das Leunawerk be
reffen, mit dem Wagner im Jahre 1919 in Ge
ſchäftsverbindung trat. Das im Jahre 1917 ins
Soeben gerufene Werk war damals noch im Anfangs
ſtadium ſeiner Entwicklung und herrſchge infolge
deſſen ein großer Materialhunger. Zum Ausban
der Rohrleikungen wurde viel Jſoliermaterial be
nötigt, vor allem Flanſchen und Schieberkappen.
Der e e dann wie die erſteLieferung Wagners für das Leunawerk zuſtande kam,
wozu er bemerkte, daß die Wagner zur Laſt gelegten
Bekrügereien in mehrere Unterabteilungen zerfallen,
daß dieſe aber einen Betrug darſtellen, den

gagner von Anfang an geplant hat und

Gel
der
mit dem Einbau

den Einban der Eiſen eine r Täuſchungshand
lung vorliegt und kam zu einer Bejahung der Frage
vor allem auf Grund der Hingabe der Beſtechungs
gelder. Zuſammenfaſſend ſtellte der Anklagepertreter
a daß die Vermögensſchädigung des Leunawerkes
ei der Lieferung der Flanſchenkappen 50 000 GM.,

durch den Einbau der zu vielen und zu ſchweren Eiſen
270 000 Goldmark und bei der Lieferung der Schieber
kappen 186 000 Goldmark betrug, nicht gerechnet den
Schaden, der dem Werke durch die ſchlechte Be
ſchaffenheit der Kappen an Dampfverluſt entſtand
und der etwa dem Werte von 50 000 Tonnen Kohle
entſpricht.

Die Betrügereien zum Schaden des Leungwerkes
beurteilte der Anklagebertreter als eine ein heit
liche Handlung, bei der alle Tatbeſtandsmerk
male des fort geſetzten Betruges erfüllt ſind
und bei der es Wagner von vornherein gleich bei der
Erfüllung des erſten Vertrages darauf angelegt hatte,
das Leunawerk bei allen ig bietenden Gelegenheiten
zu betrügen, woſfür Dr. Pöhlmann den Lohnrück-
vergütungsbetrag anführte, der zeigt, wie Wagner
auch bei kleinen Dingen darauf ausging, ſich ver
mögensrechtliche Vorteile zu verſchaffen.

Jm zweiten Teil ſeines Plädoyers behandelte
Staatsanwalt Dr. Pöhlmann die den Mitangeklagten
im Falle Leung zur Laſt gelegten e e en wobei
er davon ausging, daß ſich Wagner zu ſeinen Be
trügereien verſchiedener Lente, eigener Angeſtellten
d Angeſtellten des Leungwertes, bediente, vor allem

e

Angeklagten Stallmann,
den er die rechte Hand Wagners nannte. Der An
klagepertreter hält es auf Grund der Beweisauf
nahme für ſelbſtverſtändlich, daß Stallmann von
allen Tatumſtänden Kenntnis hatte und die be
trügeriſchen Handlungen ſeines Chefs bewußt unter
ſtüht hat. Dasſelbe hält der Staatsanwalt bei dem

Angeklagten Bieberich
für erwieſen, der zeitweilig für die Herſtellung der
Kappen verantwortlich war und die Gewichte
erhöhungen durch Beiladungen veranlaßte. Staats-
anwalt Dr. Pöhlmann führte dann an Hand der
e der Beweisaufnahme den Nachweis, daß

er
Mitangeklagte Frühauf

von den Betrügereien Wagners Kenntnis hatte und
ſie duldete. Frühauf hat die Lieferungen nicht be
anſtandet, obwohl er wußte, daß t nicht in Ord
nung gingen. Er hat ſich dadurch einer groben
Pflichtverlet ung gegenüber dem Leunawerk
ſchuldig gemacht und hat die Betrügereien Wagners
erſt ermöglicht, da ihm die Nachprüfung ded Rech-
nungen oblag. Er hat ſich eines fortgeſeßten
Vergehens des Betruges ſchuldig gemacht durch die Tat und die Unterlaſſung; durch die
Annahme von Geldbeträgen und andere Vorteile hat
er Wagner ſtillſchweigend zugeſagt, daß er die Be
de nicht verhindern werde. Auch die Schuld
es

Angeklagten Hammann

hält der Anklagepertreter für erwieſen, da der An
rn gte die von Wagner vertragswidrig berechneten
Maße anerkannte, obwohl er ſich bewußt war, daß
die Maße nicht ſtimmten; desgleichen hat er die
falſchen Gewichte beim Verwiegen der Kappen und
die falſche Stückzahl anerkannt und die Beiladungen
nicht beanſtandet, ebenſowenig die zu vielen und zu
ſchweren Eiſen. Seinen Ausführungen über
die unter Anklage ſtehenden Beſtechungsfalle ſchickte Bee

wieſen iſt. Das Reich hat nicht nur der Firmader Staatsanwalt die Feſtſtellung voraus, daß
d Wagner während der ganzen Lieferzeit den Mit

angeklagten Schönberger, Hechtenberg,
ömer, Herrmann, Klöpfer, Hammann,

Frühauf und dem verſtorbenen Obermeiſter
Gouthier Geldgeſchenke und andere Vermögens
vorteile gewährte und daß damit Wagner einen

vier fachen Zweck verfolgte Die Kon
kürrenz auszuſchalten, eine Bevor
zugung bei der Auszahlung der Rech
nungen zu ervreichen, keine Stockungen bei
n der Aufträge eintreten zu laſſenund Beanſtandungen der Bekrügereien
Je vermeiden. Als intereſſant bezeichnete es
er Anklagevertreter, wie Wagner die Mitange-

klagten, mit denen er vor Beginn der Lieferungen
in keinem Freundſchaftsverhältnis ſtand, durch in
dividuelle Behandlung für ſich zu gewinnen wußteZum Beweis daſür, daß es ſich nicht um Freund
haftsbeweiſe ſondern um Schmiergelder handelte
führte Dr. Pöhlmann u. a. an, daß die Betrage auf
fingierte Konten gebucht wurden und ſich nach der
Höhe des Umſatzes richteten. Die Schmiergelder

Wagner zum Teil durch ſeinen Angeſtellten
Stallmann auszahlen laſſen, der ſich damit der Bei
hilfe ſchuldig machte. Der Anklagevertreter be
handelte dann die einzelnen unter Anklage ſtehenden
Beſtechungsfälle, zunächſt den

Fall Schönberger,
von dem Dr. Pöhlmann überzeugt iſt, daß er die Firma
Wagner in jeder Weiſe bevorzugte und dafür Vor
teile von Wagner erhielt. Der Anklagevertreter hält
daher Schönberger der Beſtechung für ſchuldig
Ebenſo den Angeklagten Frühauf, der ſeiner
Firma gegenüber unlauter gehandelt hat, durch ſeine
Beihilfe zum Betrug.

Hamm an hat ebenfalls durch die Annahme der
Schmiergelder unlauter gehandelt. Zum Beweis da
für, daß auch Hechten berg in ſeiner e
als früherer Vorſtand des Betriebsbüros hohe Be
träge an Schmiergeldern erhielt, führte der Anklage
vertreter an, daß Hechtenberg noch nach ſeiner Ent
laſſung aus dem Leunawert von Wagner 8000 M.
Schmiergelder nachforderte. Den Grund für die Be
ſtechung Hechtenbergs ſieht der Staatsanwalt darin,
daß Hechtenberg keine Nachkalkulation der Preiſe
vornahm und eine raſche Bezahlung der Rechnungen
veranlaßte. Den Angeklagten Klöpfer hält der
Stagtsanwalt ebenſo wie die Angeklagten Römer
und Herrmann der Beſtechung durch die Beweis
aufnahme für überführt. Stagtsanwalt Dr. Pöhl-
mann ſchloß ſein nahezu 5ſtündiges Plädoyer mit
der Feſtſtellung, daß ſämtliche Angeklagten der Ver
gehen ſchuldig ſind, die ihnen die Anklage vorwirſt.

Zum Strafmaß bemerkte der Staatsanwalt, daß
der ſchwere Schaden in Betracht gezogen werden
muß, der dem Leunawerk entſtand, und die große
Gewiſſenloſigkeit, mit der Wagner Angeen die dazu
führte, daß die Beamten und Angeſtellten ihre
Stellungen verloren. Einen beſonders ſchweren Ver
trauensbruch ſieht der Anklagevertreter in dem Ver
halten Schönbergers, Frühgufs und Hech
enbergs, denen die Kontrolle oblag. Zum
Schluſſe wies Dr. Pöhlmann darauf hin, daß die
Vergehen gegen das Geſeh gegen den unlauteren
Wettbewerb in der Nachkriegegeit in erſchreckendem
Maße zugenommen haben und ſich nicht mehr auf

Geſchäftsmoral. Der Anklagevertreter bezeichnet es
als eine Aufgabe des Gerichts, auch hier mitzu
arbeiten an der Geſundung des Volkslebens.

Staatsanwalt Jung begann dann ſein Plädoher
mit dem Fall Caſtell. Den Charakter der Geld
geſchenke Wagners an Caſtell als Proviſion für
Gegenleiſtungen hält der Anklagevertreter für er
wieſen, zumal die Hingabe von Proviſionen und
Schmiergeldern bei Wagner gang und gäbe war.
Caſtell hat die oberſte Dienſtpflicht eines Beamten,
die Unpärteitſchkeit, auf das gröbſte verletzt.
„„Dann kam der Staatsanwalt zu den Betrugs
fällen, ebetrugelveis aufnahme vor allem durch das Gutachten er

Wagner den ganzen Zahltag bezahlt, obwohl ſie vollbeſchäftigt war deren darüber hinaus blieb noch
Geld übrig. Um dieſen Betrug zu verhüten, wurden
die Unterlagen vernichtet, aber niemand will a
die Veräntwortung tragen, beſonders Wagner, der
davon nichts wiſſen will.

Einzelfälle beſchränken, ein Zeichen der geſunkenen,

zum Sohnſicherungsgelder
deſſen Tatbeſtand einwandfrei durch die

Der Strafantrag:
Für den Hanptangeklagten Wagner wurden vier

Jahre Gefängnis unter Anrechnung der ein
jährigen Unterſuchungshaft gefordert, die ſich auf
Fälle des Betruges zum Nachteil des Reiches, Be
amtenbeſtechung, Angeſtelltenbeſtechung verteilen.
Außerdem wurde eine Geldſtrafe von 20 000 M. be
antragt, die hilfsweiſe in Freiheitsſtrafe umzu
wandeln iſt.

Gegen die Mitangeklagten beantragte der Staats
anwalt folgende Strafen: Wegen paſſiver Beamten
beſtechung für Caſtell 136 Jahre, Schwar z
ſechs Monate, Weber zwei Monate Gefängnis, wegen
paſſiver Beſtechung und Beihilfe zum Betrug für
Waibel acht Mongate, wegen paſſiver Beſtechung
gegen Hechten berg drei Monate Gefängnis und
5000 M. Geldſtrafe, Schönberger 5000 M.
Geldſtrafe, Klöpfer 2000 M. Geldſtrafe, Römer
und Herrmann je 500 M. Geldſtrafe, wegen Be
ſtechung und Beihilfe zum Betrug für Frühanuf
und Hamm je ſieben Monate Gefängnis, wegen
Beihilfe zum Betrug für Bieberich drei Monate
Gefängnis, wegen Beihilfe zum Betrug und zur Be
ſtechung für Stallm an vier Monate Gefängnis.

Aus aller Welt
Poliziſten- Tragödie in Warſchanu.

Ans Gram über die Schlechtigkeit der Welt in den
Tod gegangen.

Die Warſchaue x Blätter berichten von einem
unter ganz ungewöhnlichen Begleitumſtänden erſolg
ten Doppelſelbſtmord zweier Polizeim än n et Vor Jn der vergangenen Nacht

fand der Wachmann Ankon Spolnik auf der
Straße eine ohnmächtige Frau, die durch Meſſerſtiche
übel zugerichtet worden war. Der Poliziſt rief ein
Autotaxi herbei und wollte die aus zahlrei
Wunden blutende Fran in ein Spital führen.
Chauffeur weigerte ſich aber, die JFuhre anzunehmen,
mit der Begründung, daß ſein Wagen beſchmutzt
werden könnte. Zwiſchen dem menſchenfreundlichen
Polizeiwachmann und dem kaltherzigen Chauffeur
entſtand ein lebhafter Wortwechfel, dem ſchließlich
der Wachmann ein Ende machte, indem er ſeinen
Dienſtrevolver hervorzog und mit den Worten „Es
ſteht nicht dafür, in dieſer, elendenſelbſtſüchtigen Welt zu leben!“ eine Kugel
egen ſeine Schläfe abfeuerte. Er brach auf der
Stelle tot zuſammen. Nachdem der Leichnam des
Poliziſten in das gerichtsärztliche Inſtitut geſchafft
worden war und die Nachricht von dem Selbſtmord
Spolniks ſich unter der Wachmannſchaft verbreitete,
verübte ein guter rn en und Landsmann
Spolnitks, ebenfalls Poliziſt, aus Gram über den
Tod des Freundes Selbſtmo

Anzeigen jeder Art für alle Zeitungen und
Zeitſchriften des nun und Auslandes
zu Originglpreiſen. Wir gehen
Jhnen bei Abfaſſung des AnzeigenTertes

bei möglichſter Raumerſparnis ſowie bei der
Wahl der Seitungen durch langjähr. geſchultes
Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Auf
gabe von Anzeigen für mehrere Zeitungen den
Text nur einmal. Wir gewähren Jhnen bei
größeren Aufträgen den tariflichen Rabatt

„MerſeGberrger Korreſponvent“
Abteilung für Anzeigen- Vermittelung
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Auoh in diegen Artikeln sind wir duroh Großeinkauf unserer Einkaufszentrale auberordentlieh Ieistungsfähig.

In moderner und geschmackvoller Kusmusterung bringen Wir eine reiche Auswahl zu wirklich vorteilhaften Preisen,

Künstler- Garnituren

Künctler-Garmituren
Halhotores engl. Täll, modernste Muster

Halhetores

Machrus-Gurmturen

Bettdecken
Landhausgardinen

Etamine, zum Teil mit echten

27.00

3 teilig, engl. Täll, Eräftige Qualitaten
9.75 8.50 7.00 5.50 4.20

3 teilig, veuzeitliche hochmod, Muster
40.00 26.50

15.75 13.00 8.00 6.50 4.25

18,50 9.25 6.25 8.75 2.
3 teilig, indanthren, aparte Muster

16.00 12.75 9.00 7.25
2bettig, Btamine ung engl. Täll

21.00 16.50 1050
vom Stück, weiß und bunt

m 2.00 1.65 1.40 1.05

Roh-Hessel zu den ne e be

2.90
10.50

3.25
0.80
3.25
3.90
0.65
0.25

Spannstofte

Spunnstofte

Garclnen

Mull

Volle

21.00 18.00 14.50

Fileteinsatzen

90 und 100 cm breit, moderne Muster, kräftige

vom Stück, 60-130 cm breit, gute kräftige Qualitäten

weiß und farbig gemustert, ca. 120 em breit

indanthren, ca, 120 cm breit, gesechmackvolle AKusmust.

Ecirclinen-Nessel

Vitragengtoffe

Fensterspitzen und Scheſhengarcinen n gröbter Auswan

Qualitaten m 1.65 1.50130 u. 150 em breit, Viletgrund, neuzeitlich ge-
mustert m 4.50 3.75 3.20 2.40 210

m 2.40 1.80 1.50 1.15 60.90

3.50 2.75 2.10 1.80 1.35

3.25 2.50
farbig gestreift, indanthren, 80 u. 180 em
breit 2100 1.40 1.05 0.90 0.65

gute kräftige Qualitäten
2.10

lLeunn

Industrietor
1 unecl 2

I

1.35

1.65
0.70

4fett

0.50 n

Hſſeriere Ia anerkannte

Saatkartoffeln
aus meklenburgiſch. pommerſch, märkiſch. n.
Lüneburger Sandboden: Jrühe Julinieren Ztr.
6,20 frühe Kuckuck Ztr. 6,20 frühe
Böhms allerfr. gelbe Ztr. 6,20 frühe Edel
traut Ztr. 6,20 Mittelſpäte Goldkind
gelbfl. Ztr. 5,25 mittelſp. Jnduſtrie gelbfl.
Ztr. 5,00 mittelſp. Uptodate Ztr. 475
mittelſp. Pepo Ztr. 4.50 Späte Alma Ztr.
4,50 ſpäte Parnaſſta Ztr. 4,50 ſpäte
Deodara Ztr. 4,30 Serner: Kleeſgaten
Luzerne, ungar. kg 2,50 Luzerne, provence
Eg 245 Rotßlee, ſchleſiſcher Nr. 1 kg 2,20

Rottklee, ſchleſiſcher Nr. 2 kg 2,10
Rotklee, ſiebenbürgen. kg 2,10 Eckendorfer
Futterrübenkerne kg 1,00 Steckzwiebeln
Eg 1,50 ſowie ſämtliche Gemüſeſümereien

Fordern Sie bitte meine Preisliſte.

Paul Kramer,
Landesprodulte,
HbhauſenQuerfurt.

T

R DIz-Haturhellans
Radebenl, ſahrelang erprobt,

Arztlich empfohlen a. angewandtt
Spezisaltee Nr.s Pak, M. s in Apotneken
Verand: Grüne Anotheke Erfurt 9

z Ab Mitt
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S ſteht ein
Transport

höch
tragender

oſt
preußiſch.

jährige Jungrinder und Bullen beſter
J Abſtammung zu ſoliden Preiſen bei mir zum

Verkauf. Sperling, Raßnitz,
Gaſthaus deutſche Krone
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Fung, die die Stadt erlitten habe, liegen noch Bom
en da, die 300 Zentner ſchwer ſind. Er hat es verFrucht eine zu hebe

Seite 10. WMerſevurger Korreſpondent. Dienstag, den 27. März 1928.0
Nr. 74.

Der Schalk
Das 17. Jahrhundert in Deutſchland ſteht bei vie

len Leuten nicht ſehr hoch im Kurs, weil ſie es nur
nach ſeinen dichteriſchen Leiſtungen beurteilen. Und
davon iſt in dieſer Zeit allerdings auch nicht viel zu
loben. Eine dicke Staubſchicht liegt über faſt allen
ihren dichteriſchen Erzeugniſſen. Nur ganz wenig iſt
bis auf den heutigen Tag friſch geblieben, und dazu
gehört auch ein Werk, das in unſerer engeren Heimat
entſtanden iſt. Schelmufflkys wahrhaf-
tige, kuriöſe undſehr gefährliche Reiſebeſchreibung zu Waſſer und Lande. Es iſt
geradezu erſtaunlich, wie überzeugend der Held dieſes
Reiſervmans noch uns Menſchen von heute abzu
ſchwindeln verſteht. Oder haben gerade wir
feine Ohren für dieſe Kunſt, weil ſie auch heute weit
und breit wieder geübt wird So taucht hinter der
Beluſtigung, die wir erfahren, die bittere Erkenntnis
auf, daß es noch immer ſo in der Welt war Nimm
einen Teil Frechheit, einen Teil Selbſtüberzogenheit

lieber zuviel als zuwenig dazu die nötige
Dumm- und Roheit, und du wirſt in der Welt dein
Glück machen. Der größte Lump bleibt obenauf“,
ſo drückt der weiſe Wilhelm Buſch knapp und klaſſiſch
dieſe Lebensweisheit aus.

Jn den achtziger Jahren des vorigen Jahrhun
derts iſt es der Forſchüng gelüngen, Ehriſtian
Reuter als den Verfaſſer des Schelinuffſkh nach
zuweiſen. Er war der Sohn eines Bauern aus
Kütten bei Zörbig. Jn Merſeburg hat er
das Domgymnaſinm beſucht, aber von klaſſi
ſcher Bildung iſt nicht viel an ihm hängengeblieben.
Sein Studienfeld war die Welt, beſonders die luſtige
Stadt Leipzig. Hier wohnte er als Student im
„Roten Löwen und ſeine Wirtin, ihre bei
den Töchter und drei Söhne hat er, aller
dings nicht gerade liebevoll, beobachtet. Als man den
luſtigen Bruder, nachdem er ein halbes Jahr die
Mieke ſchuldig geblieben war, ziemlich geräuſchvoll
auf die Straße ſetzte, rächte er ſich an ſeiner
Wirtsfamilie, indem er ſie in einem Luſtſpiel
cuf die Bühne brachte. Und der älteſte Sohn,
ein dummer Aufſchneider, der auch durch weite und
koſtſpielige Reiſen um kein Haax klüger geworden
war, hat Reuter zu ſeinem Schelmuffſkh, der im
Jahre 1696 erſchien, die Anregung gegeben. Er iſt
weit über eine Gelegenheitsſchöpfung hinausge-
wachſen. Ex gibt nicht bloß eine packende Schilde
rung der Zeit, in der er erſtanden iſt, ſondern er
ſtellt für alle Zeiten den frechen, glückhaften Aben
teurer dar.
Schon von Geburt an iſt unſer Schelmuffſky

ein Teufelskerl, „der Tebel hol' mer“! Er iſt erſt
10 Tage alt, da kann er ſchon laufen An dem
ſelben Tage trinkt er auch ein Faß Ziegenmilch aus.
Das iſt ſeine einzige Nahrung bis zu ſeinem 12. Jahre,
und ſie bekommt ihm ſo gut, daß ihm der Speck ellen
dick auf den Rippen liegk. Allerdings in der Schule
und in der Kaufmannslehre tut er nicht gut. Aber
mit dem Puſterohr iſt er ein großer Künſtler:
Fenſterſcheiben ſchießt er ein, Hunde, Spatzen,
Kahen und Menſchen an. Alſo geht er auf Rei-
ſe n. Aber ſchon vor dem Tore, „o Sapperment,
wie kam mir alles ſo weitläufig in der Welt vor“!
Zuerſt geht er nach Hamburg. Hier wird er, wie
überall, mit höchſten Ehren aufgenommen, denn
auf den erſten Blick merken die Leute, was für ein
Hauptkerl er iſt. Beſonders die Herzen der Frauen
fliegen ihm nur ſo zu. Das geſellſchaftliche Leben
ſpielt ſich in dem Roman nun in den rohen, teils
gemeinen Formen der ren ab. Von Hamburg weiß
er mancherlei zu berichten: Von der letzten Belaäge-

en. Er hat ſie nur s Ellen hoch

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtinnmnt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Möbl. Wohn

von Küllken
gekriegt. Auf der Elbe werden Forellen von
20 bis 80 Pfund das Stück geangelt. Hier gibt s keine
anderen Fiſche als Forellen. Die Leute haben ſich
ſchon lange ſatt daran gegeſſen. Was gäben ſie für
einen Hering! Die ſind hier aber eine große Selten
heit. Einmal im Jahre kommen ſie zu Lichtmeß aus
dem Auslande. Sonſt iſt noch zu vermelden, daß die
Elſter mitten durch Hamburg fließt. Eine Schlä-
ge rei mit 30 Studenten, von denen er 15 erſticht,
veranlaßt ihn, ſich nach Altong aus dem Staube
zu machen, von hier fährt er mit dem Schiff nach
Stockholm. „Den 13. Tag gegen 10 Uhr vor
mittags wurde es ſtockrabenfinſter, daß man nicht
einen Stich ſehen konnte, und mußte der Schiffsmann
eine große Lam pe vor das Schiff herunterhängen,
damit er wußte, wo er zufuhr!“ Als es dann wieder
hell wird, ſieht er Stichlinge ſo groß wie Lachſe,
Hechte mit Ochſenzungen und andere Fiſche, deren
rote Augen die Größe eines Braubottichs
haben. Jn Stockholm bleibt er 28 Jahre, denn ſchon
die Lage der Stadt iſt ſchön: „Es liegen um die Stadt
herum ſchöne Gärten, Wieſen und vortreffliche Wein
berge, ſo daß, „der Tebel hol mer, der ſchöne
Neckarwein da wächſt Kühe gibt es da, „wo
eine wohl auf einmal 40 bis 50 Kannen Milch gibt
Nach vielen Abenteuern dort fährt er mit einem
r daß 6000 Fahrgäſte geladen hat, nach Hol-

an d.
Bei Bornholm überraſcht ſie ein furchtbarer

Sturm Es wird ſtockfinſter. „Zum allergrößten
Inglück hatte der Schiffsmann noch dazu zu Stock

holin im Wirtshaus den Kompaß auf dem Tiſch
ſtehenlaſſen.“ Das Unwetter dauerte 15 Tage! Dä
ſcheitert das Schiff an einer Klippe. Schelmufſſkh
und ſein Freund retten ſich auf einem Brett. Alle
anderen müſſen elendiglich ertrinken, auch Schel
müffſkys Eharmante. „O Sapperment, was war
da von den Leuten für ein Gelamentiere in dem
Waſſer! Nichts dauert mich mehr heute noch als
meine allerliebſte Charmante. Denn ich hörte ſie
noch im Waſſer wohl zehnmal „anmutiger Jüng-
ling“ rufen. Allein, was konnte ich ihr helfen Jch
hatte, der Tebel hol mer, ſelbſt zu tun, daß ich nicht
von dem Brette herunterkippte, geſchweige, daß ich
ihr hätte helfen ſollen.“ Auf dein Brette mit den
Händen plätſchert Schelmuffſky ſich 100 Meilen Nach
drei Tagen ſieht er die Spitzen und Türme von
Amſterdam

Er landet im Garten des Bürgermeiſters,
Auch hier wieder wird er begeiſterk aufgenommen.
Unter anderen Abenteuern macht er die Hochzeit
eines engliſchen Lords mit. Nach zwei Jahren
bricht er hach Indien auſ, um den Großmogul
zu beſuchen. Unterwegs treffen ſie viele Wal
Fiſche. „Dieſelben lockte ich mit einem Stückchen
Brot ganz nahe an unſer Schiff. Der eine Boyts
knecht hatte eine Angel bei ſich, die mußte er mir
geben, und ich verſuchte es, vb ich einen konnte ins
Schiff häkeln. Es wäre auch, der Tebel hol' mer,
angegangen, wenn die Angel nicht wäre geriſſen. Denn
als der Walfiſch anbiß und ich im beſten Ziehen war,
ſo riß der Dreck entzwei, daß alſo der Angelhaken
dem Walſiſch in dem Rachen ſteckenblieb, von welchem
er unfehlbax wird geſtorben ſein!“ Glücklich kommen
ſie am Lebermeer vorbei, in dem ein Wald von
Schiffen feſtgefahren ſitzt. Unter dem Aquator
werden ſie kohlrabenſchiwwarz gebrannt. Jn Jndien
zeigt ein Scherenſchleifer unſerem Helden den Weg
zum Palaſt des Großmoguls. Uber 200 Traban-
ten mit großen Schwertern, grünen Pumphoſen und
Kollern mit Schweinebratenärmeln bewachen den

e fragt, ob er den Großmogul ſpr könne. de e
Sämtlicheſchedrer 1 nd

werden ſauber und ſchnell ausgeführt
Geſtern Elöteger

Tapezierer u. Deßoratenr. Vrühl 12

Obſtkbäumeu. Schlafzimmer
zu vermieten. Zu er
frag. in der Geſch. d. Bl.Möbl. Zimmer er um
an 2 Freunde zu verm.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.
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zu verm. Lauchſtädt,
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f. 2 H. fr. Neumarkt 42.
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29. März, 19 Uhr ſtattfindenden

innen und Freunde der Anſtalt
herzlich eingeladen. e

zwecks e herabgeſetzten Preiſen
erner:

Beerenobſt, hochſtämmig und niedrig,

Roſen. aZierſträucher, ſchönblüh. Stauden,
Stieſmutterven Vergißmeinnicht

uſw.
kfeier Albert Frebſt, Gartenbaubetries

n träge werden auch im Blumenhauser Schüler Aufträge auch hausam Gotthardtsteiche entgegengenommen
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n Schlafstelle
t We ver MAhlerheim Revtaurant Fun

Junges, kinderloſes Heute, Dienstag, abends von 8
Ehepaar ſucht für ſofort auf allgemeinen Wunſch

oder leere immer

mit Kochgelegenh. geg.

ſchuß. Zuſchrift u. 532

großes Eisbeineſſen
1000 M. Baukoſtenzu mit muſikaliſcher Unterhaltung

Meng
Uhr an

Warum in die Ferne schweifen?an die Geſchäſtsſt. d. Bl. Um regen Zuſpruch bittet Der Wirt Br. Knoche.

Eine 2 3- mmer
Wohnung

in gutem Hauſe gegen
Beleihung einer Hypo
thek an erſter Stelle
per 1. 4. zu vermieten.
Angebote u. 2526 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

kinfamillennaus

6 Zimmer nebſt Zubeh.,
großer Garten u. Stall,
in Leung zum Preiſe
von 9000 M. oh. Woh
nungstauſch ſof. z. verk.

Bad Hürrenberg
Ab heute

Toms tin ſeinem neueſten Großfilr

Kur- Lichtſpiele

Die panzerpoſt
15 Jahre auf der Verfolgung

Kaufen Sie ein echtes
Ritter Plano
Seit 100 Jahren bewaährt, als un
verwüästlich, tonschöh und Sie
haben Billigkeit mit Qualität
vereint, bei sicherster Garantie
Kleinste Teilzahbhlungen

ITTEPiano- Fabrik Halle a. S.
Niederlage:

Merseburg, Obere Burgstraße 11

n

Angeb. u. D 611 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl. grammAußerdem das gute Beipro

TMorg. Acker, zwiſch.
Siedl. Freienfelde und

Läufer-Divan-eppiohe, St aeen
Eiſenbahn gel. gedüngtu. gepfl. 1. April auf Achtung!
2J z verpacht. SchkopauGaſthaus zum Kaiſer. Zum Kulmb g ch er Dürren berg
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Karl Schmidt.

ohne Anzahlung in 10 Monatsraten
liefern Agay Glück, Frankfurt
a. M A. 122. Größtes Teppichver

ſandhaus Deutſchlands.

Schreiben Sie ſofort

chtung

zum Turnplatz Friedrichſtraße.
n 28 u

um dieſe hohe Standesperſon bei ihrem Herrn anzu
melden. Kaum hat der Großmogul ihn zu Geſicht
bekommen, „ſo ſchrie er zu ſeinem Gemach oben
heraus, ſie ſollten das Gewehr vor mir präſentieren.
Sapperment, als die Trabanten dieſes hörten, wie
ſprangen die Kerle ins Gewehr und nahmen alle ihre
Hüte unter den Arm und ſahen mich mit höchſter
Verwunderung an.“ Der Großmogul geht ihm dann
entgegen und führt ihn in ſein Schloß Hier iſt
alles von Gold und Silber, natürlich auch das ſtill
berühmte Gefäß der Nacht. Die Dienerſchaft
behandelt Schelmuffſky mit dem größten Reſpekt
Zuerſt bückten ſie ſich mit dem Kopfe bis zur Erde
vor mir, hernach kehrten S mir den Rücken zu und
ſcharrten mit allen beiden Beinen Zugleich weit hinten
aus. Jhm zu Ehren wird ein großes Tone rt
peranſtaltet. „Die Sängerin konnte bis in das
neunzehnte geſtrichene „C“ hinauf ſingen und ſchlug
ein Trillo aus der Quinte bis in die Oktave in einem
Atem auf 200 Takte weg, und es wurde ihr nicht ein
mal ſauer.“ Der hohe Herr wird unſerem Helden ſehr
gewogen, als dieſer ihm ſein Kaſſabuſch nach Adam
Rieſe in Ordnung bringt. Nun ſoll er Reichs
kanzler werden. Aber Schelmuffſky lehnt ab
er will ſich noch die Welt weiter beſehen. Zum Ab-
ſchied ſchenkt der Großmogul ihm ſein Bild an einer
Kette. Dann fährt unſer Abenteurer nach Eng
and. Jm Mittelmeer beißt ihn ein Seehund. Acht
Tage blutet die Wunde. Da wendet er ſein Univer
ſalmittel an, Baumöl, und in zwei Stunden iſt die
Hand wieder geſund. Vom Mittelmeer geht es in
die Oſtſee und von da durch mehrere Flüſſe nach
London

Nach drei Jahren fährt er nach Spanien, wird
aber von dem bekannten Seeräuber Hans
Barth“ überſallen. Er wehrt ſich tapfer. „Dem
Hans Barth ſäbelte ich, der Tebel hol mer ein
Stück von ſeiner großen Naſe weg, daß es weit in die
See hineinflog.“ Aber Schelmufſſky exrliegt der Über
macht, wird vollkommen ausgeraubt und in das Ge
fängnis von Sankt Mals geworfen Seine
Mutter ſchickt. 100 Taler Löſegeld. Glücklich
kommt er wieder nach London. Hier muß er ſich
gegen freie Fahrt als Knecht bei Fuhrleuten ver
dingen. So macht er die Reiſe von London nach
Hamburg per Fracht wagen Schließlich bettelt
er ſich bis nach Schelmerode, ſeinem Gebürtsvrte,
durch.

Hier findet er ſich nicht mehr zurecht. Ex iſt
zu lange ſortgeweſen. Drei Tage und drei Nächte
ſucht er nach ſeiner Mutter Haus. Auch mit
den Einwohnern kann er ſich nicht verſtändigen
denn er hat ſeine Mutterſprache verlernt. Als er
endlich das Haus findet, muß er zwei Stunden nach
der Stuben tür ſuchen. Seine Mutter kennt ihn
nicht mehr, ebenſowenig wie er ſie. Glücklicherweiſe
hat ſie ein altes Kleid an, in das eine Ratte ein
großes Loch gebiſſen hat. Daran ſieht Schelmuffſky,
daß es ſeine Mutter iſt. Vor Freuden weint ſie ſo,
daß ihr die Tränen in die Filzſchuhe laufen

Mit Spannung lauſchen alle ſeinen Reiſegben
teuern. Nur bei einem hat er kein Glück. „Meine
Frau Mutter hatte damals auch einen kleinen
Vetter bei ſich, eine ſchlaue Wetterkröte, und dem
Aas wurde aller Willen gelaſſen. Jndem meine Frau
Mutter ihren Jungfer Muhmen erzählte, daß ich ihr
Sohn Schelmuffſkh wäre, der ſich was Rechts in
der Fremde verſucht hätte und zu Waſſer und zu
Lande viel ausgeſtanden, mochte es der kleine Vetter
in der Stubenkammer hören, daß von Schel-
muffſky geredet wurde, und ſo kam das kleine
Naſeweischen wie eine Ratte aus meiner Mutter
Bette geſprungen und guckte zur Stubentür
hinein. Sobald er mich nun erblickte, fing

e e n h mer an uachen und fragte mich g un zue ehe Wiese em

Die elegante

ich kaum vierzehn Tage weg wäre. Frau Muhme“,
n er, „ſie wird doch nicht ſo einſältig ſein und
ſolche Lügen glauben! Jch habe mir von verſchiedenen
Leuten erzählen laſſen, daß mein Vetter Schelmuffſkh
nicht weiter als eine halbe Meile von ſeiner Ge
burtsſtadt gekommen wäre und alles miteinander mit
liederlicher Compagnie im Tobak und Branntewein
e Wenn ich nun Sachen vorbrachte,welche große Verwunderung erweckten, ſo fiel mir der
Junge allemal in die Rede und ſagte, ich ſollte nur
ſtille ſchweigen, es wäre doch alles erſtunken und er
logen, was ich da aufſchnitte. Endlich lief mir die
Laus auch über die Leber, und ich gab ihm, ehe er
ſich s verſah, eine Preſche, daß er flügs an die Stuben
tür hinflog und die Beine hoch in die Höhe kehrte.“

Das will nun die Mutter wieder nicht leiden, und
es kommt zum Streit zwiſchen ihr und dem Sohne
der damit endet, daß dieſer ſeine zweite Reiſe
antritt. Er wandert nach Venedig. Da ſtört ihn
der viele Staub, denn Waſſer iſt da ſelten. Auf
dem Markusplaßte iſt gerade Jahrmarkt und in
einer Glücksbude gewinnt er den erſten Preis.
zu Roß wird er deshalb durch die Stadt geführt. Der
dat gibt ihm zu Ehren ein Feſteſſen und e ne

ein koſtbares venetianiſches Glas Gewaltig ſchneidet
er auf, immer wieder dieſelben Geſchichten: von der
Ratte, von Hans Barth und vom Großmogul. Als
er wieder auf den Marktplaß kommt, ſo ſtecten wohl
an 30000 Menſchen die Köpfe zu den Fenſtern heraus
Da feuert er im Ubermut ſeine Piſtole ab. Sein
Pferd wirft ihn ab, und er fällt gerade auf ſein koſt
bares Glas, daß es zerbricht. Dann rennt er hinterdem Pferde her. Wenn ich denn nun bald heran
war und wollte das Rabenaas hinten beim Schwanze
ergreifen, ſo fing die Schindmähre allemal geſchwind
an zu krottieren und kurbettierte eine Gaſſe hinauf,
die andere wieder nieder. Jch jagte mich wohl drei
ganze Stunden mit dem Schindluüder in der Stadt
Venedig herum und konnte es doch nicht kriegen. End
lief es gar zum Tore hinaus“, re y immer
hinterher, bis nach Padung, eine halbe Stunde
vor Rom

Hier ſteigt er im „Roten Stier“ ab. Jn der
Wirtsfamilie gibt Reuter ein treues Konterfei der
Beſiher des „Roten Löwen“ in Leipzig. Von Padug
geht es nach Rom.

Er wohnt bei einem weiſen Stern gucker, der
„wenn es ein klein wenig regnet. und die Sonne
ſich unter trübe Wolken verſteckt hat, einem gleich ſag
kann, daß der Himmel nicht gar zu helle ſei. Die
Stadt Rom iſt „wegen ihrer Heringe in der Welt
weit und breit herühmt. Es mag auch eine Herings
frau in Deutſchland ſitzen, wo ſie nur wolle, und mag
auch ſo viel Heringe haben, als ſie nur immer will
ſo ſind ſie, der Tebel hol mer, alle auf der Tiber bei
Rom gefangen Als Schelmufſſky in Rom iſt, da
überfällt Hans Barth, dem unſer Held doch ſchon auf
ſeiner Seereiſe von England nach Spanien „mit
ſeinem vortrefflichen Rückenſtreicher einen großen
Flatſchen von ſeiner krummen Habichtsnaſe ge äbelt“,
die römiſchen Heringsſiſcher und kapert ihnen 49 Ton
nen Heringe. Schelmuffſty ſetzt dem Räuber auf einer
„Drecſchüte S Treckſchükeſ nach und beſiegt ihn
Er hält ihn ſo lange im Waſſer bei den Ohren, bis
ſie die Heringstonnen wiederhaben. Zum Dank
für ſeine Heldentat ſoll er die Würde eines Herings
berwahrers und 10000 Pfund Jahresgehalt bekvm
men. Als er ablehnt, verehren die Heringspächter
ihm eine Tonne der beſten Heringe. Auch von dieſer
Reiſe kommt er ſchließlich bettelarm nach Hauſe
denn im Schwarzwald wird er von zwei Straßen
räubern überfallen und beraubt.

Aber ſeine Frechheit kann ihm keiner nehmen.
Es mag der Räuber Barth mit ſeinen Kapers prangen,
Wie er auf wilder Flut viel Beute ſich gemacht,
So wird er doch den Ruhm bei weitem nicht erlangen.

wi r iſen es lmuffſky höchgebracht!

fſenko macht das härfeste Wasser ſchnell weich Henko
es beim Einweichen spielend den Schmutz von der Wäsche
Henko ist beim Putzen und Scheuern billig und leſstef sehr viel

C Immer dopon denen

lacnhravate

Abgehärtete

Kaälpflanzen

küheertlanzenAlleinverkauf:

Hülclehrandt

Einige Fuhren

guter Dünge

ind abzugeben.

j Damenradlesehörptſhr ß“ gebr., gut erh., zu verk.

geucht. Burgſtr. 13, Hof b. Zeiſ.
Breite Straße 22 Suche

2 Dienſtmädchen

Von 10 Uhr:

Kl. Ritterſtr. 13.

Morgen, Mittwoch

Schlachtefeſt.
Th.JUnger, Lindenſtr.15

Jeden Mütwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30.

An
KMachteteyf

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.
Hotel Dre Schwäne

Morgen
Mittwoch

Schlachtefeſt

Well
Nachm. friſche

Wurſt. Gleichzeitig
empfehle preiswerten

Mittags u. Abendtiſch.
Der Wirt.

Beamtenfr. oh. K. ſucht

Partnerin
zu Radtour. u. Spazier
gängen. Zuſchriften u.
531 an die Geſch. d. Bl.

bei

Albert Trebſt
Blumenhaus am

Gotthardtsteiche und
Gärtnerei Nordſtr. 12,

Fernruf 10.

Von
heute ab
ſteht ein
Transp.
oſtpreuß.

Milchvieh,
hochtrag. u. friſchmilch.

Kühe und Färſen
bei mir preisw. z. Verk.
Guſtav Fleiſchhauer

Schnellroda.

kln Auchhann

zu verk. Luiſenſtr. 22.

Keine länse
zu verkaufen.

Bündorf 26.

7kleineGänſe
zu verkaufen.

Wallendorf 17.

16 kl. Gänſe
zu verkaufen. Leung 4.

Aelterer
Kkrammer Rugze

zugfeſt und fromm, ver
zugshalber zu verkauf.
Htto gebeten

Schafſtädt, Kr. Merſeb.

e preiswert zu verkaufen.

Obere Breite Str. 4.

Fahre denſelben zur
Stelle.

broher Nuhh.- Schrank

Und Iusriehtich
bill. z. verk. Zu erfr. in
der Geſchäftsſt. d. Bl.
a uen.hiDderwagen

Weidenweg 17,
Querſtr. d. Geuſ. Str.

Wir ſuchen

Herren
die i. d. FahrradDieb
ſtahlVerſicherung(auch
nebenberuflich) arbeiten

wollen. Bei Diebſtahl
leiſten wir ſofort Erſatz
(fabrikneues Fahrrad)
Allgemeiner Deutſcher

Fahrradſchutz,
Berlin W. 8.

Kchlovverlehring

ſtellt Oſtern noch ein
Friedrich Pleifter
Landwirtſch. Maſchinen
Obere Breite Straße 16.

Für Kontor u. Delail
geſchäft ſuchen per

I. 4.lLehrüing

mit guterSchulbildung.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Arbeltshunsche

von 15 bis 16 Jahren
ſofort geſucht. E. Gräf,

Clobicauer Str. 16.

(14 J. u. ältere) ſowie
1 1d. Geſchirrführer
für alle landw. Arbeiten

Bernhard Schröter,
Knapendorf.

Dehrlketeg
mit guter Schulbildung
geſucht. Oskar Baldauf,
Schneidermeiſter, Gott

hardtſtraße 9. Da
ſelbſt wird ein Mädchen
angenommen, welches
ſich in guter Näharbeit
d. Herrenſchneider. aus
bilden will.

Lernende
mit guten Zeugniſſen, 9

nicht unter 15 Jahre alt,
geſucht. Nur ſchriftl.
Bewerbungen erbeten.
Carl Stürzebecher,

Burgſtraße 24.
e

Hasgletenin

ſuchtHamburg. Kaffee Lager

Thams S Garfs

ne
Jch ſuche für ſofor

od. ſpäter beſſeres, jung.

Mädchen
für d. Haushalt (einf.
Stütze). Köchin vor
handen. Angebote an
Frau Biergbassees
Weißenfels, Merſe
burger Straße 2.

Frauen
zur Feldarbeit werden
angenommen Vor
dem Klauſentor 5.
Jüng. Dienstmädchen

vom Lande geſucht
Breite Straße 26.
Ein Mchtiges ſleißiges,

ehrliches Rädchen
nicht unter 18 J., f. m.

aush. ſof. bei gut. Lohn
geß Frau Fleiſchermſtr.

Köhler, Röſſen,
Jnduſtrietor 13.

Junges ſleiß. ſchulfr.
Mädchene

für Geſchäft (Bäckerei)

u. e egeſücht. Vorzuſtell. von
6 Uhr an bei Rohde,
Markt 22.

Dſterw un ſch.
Heirat

Arb., 55 Jahre, m. 2 K.
ſucht Lebensgef. Ang.
u 530 g. d. Geſch. d. Bl.

Ehrenerllärnno

Rehme hiermit die
Beleidigung gegen
meine Schweſter Frau
E. M. mit Bedauern
zurück.

Frau Jörres
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Die
deutſcher

Jn ihrem letzten

Schwächen
Exportinformation

Wochenbericht bemerkt die All
gemeine Credit-Anſtalt, Leipzig, hierzufolgendes:

Mit Recht weiſt man darauf hin, daß in erſterLinie England und die U. S. ferner aber T
Frankreich Jtalien, Belgien, Japan und andere
Staaten einen weitverzweigten und vor allem in den
Arſchiedenſten Formen den ſeweils vorgeſehenen
Zielen ſehr gut angepaßten Nachrichtendienſt mit
großen ſtaatlichen Müeln aufgebaut hapen, der nicht
nur überall in der Welt die für die eigene Wirt
ſchaft wichtigen Momente richtig erkennt und ſach
kuündig aufnimmt und verarbeitet, ſondern ſie außer
dem raſch genug und ſyſtematiſch gruppiert den von
ihnen vornehmlich berührten Wirtſchaftskreiſen zu
leitet. Ohne Zweifel ſind auch die amtlichen Aus
landvbertrekungen Deutſchlands als werrvollſte Jn
r mationsquellen dauernd bemüht, im Rahmen ihrer
Mittel und Kräfte brauchbares Auskunſtsmaterial
zu beſchaffen, doch iſt es vielleicht für die Begrenzt
heit der Arbeit bezeichnend, wenn bei einer Be

Deutſche

ſprechung der als keineswegs ungünſtig angeſehenen
deutſchen Exportmöglichkeiten nach Sudamerika wäh
xend der Leipziger Meſſe betont werden mußte, daß
Deutſchland die einzige Großmacht ſei, die 3. für
keinen der lateinamerikaniſchen Staaten die Stelle
eines Handelsattaches eingerichtet habe. Hierin
dürfte auch der Grund liegen, weshalb die vom Aus
wärtigen Amt und vom Reichswirtſchaftsminiſterium
ge ſammelten und zuſammengefaßten Unterlagen zur
Beurteilung der ſich oft raſch andernden Wirtſchafts
lage des Auslandes durch die Zweigſtellen des Aus
wärtigen Amtes bzw. durch die einzelnen Reichs
nöchrichtenſtellen erſt ſo ſpät und damit häufig be
reits überholt in die Hände der fachlich intereſſterten
Privatwirtſchaftskreiſe gelangen. Unabhängig hier
von wird auch der ſachliche Wert und das Fehlen
einer ſy tematiſchen Gliederung des nicht ſelten um
fangreichen Stofſes nach größeren leitenden Geſichts
Punkten bemängelt, und zwar mit dem Hinweis, daß
ſich darin vielfach ein Mangel rein kaufmänniſcher
Schulung bei den beauftragten Dienſtſtellen zeige
Dies aber muß wiederum als Urſache dafür ange
ſprochen werden, daß ſich Jnduſtrie und Kaufmann
ſchaft der bereits vorhandenen Hilfsmittel zur Aus
landinformation nicht in ausrerchendem Maße be
dienen, weil eben die Auskunſtsſtellen nicht aus
eigener Jnitative auf die bei ihnen gegebenen Moög
lichkeiten der Unterrichtung aufmerkſam machen. Die
erſt nach mancherlei Schwierigkeiten erfolgte Be
willigung eines Zuſchuſſes zur Exportpropaganda des
Leipziger Meßamtes offen dart überhaupt bei Geſetz
gebung und Verwaltung eine nicht ſonderlich aktive
Einſtellung zu den Erſorderniſſen eines ausgedehnten
und gut arbeitenden Werbedienſtes, ſo daß die in

Zeit hervorgetretenen Bemühungen eines
des amtlichen Apparakes in der Richtung

Zuſammenarbeit init der verzweigten Auslande
organiſation des Leipziger Meßamtes nur zu be
grüßen ſind.

Prehlitzer Braunkohlen 15 Prozent.
Eine außerordentlich flüſſige Bilanz.

Das Unternehmen kann wieder einen glänzenden
Abſchluß. vorlegen, obwohl der Bruttoerlös und der
buchmäßige Reingewinn etwas zurückgegangen iſt
Be 146 (1,59) Millionen Reichsmark Bruttoerlos
wurde nach Abzug von 0,71 (0,65) Millionen Reichs
mark Geſchäftsunkoſten und 0,54 (0,82) Millionen
Reichsmark Abſchreibungen ein Reingewinn ſein
ſchließlich Vortrag) von (0,57) Millionen Reichs
mark erzielt, woraus, wie mitgeteilt, wieder 15 Pro
zent Dividende auf die 240 Millionen Reichsmark
Stamm Und 10 Prozent auf die Vorzugsaktien ver
teilt werden ſollen. Jn der Bilanz Werden u. a.
Gläubiger mit 0,207 0,187) Millionen Reichsmark
ausgewieſen, denen 0,610 (6,353) Millionen Reichs
mark Bankguthaben, 0,539 (0,650) Millionen Reichs
mark Außenſtände und 0,173 (0,138) Millionen
Reichsmark Beſtände gegenüberſtehen. Die Bilanz
zeigt demnach eine ſehr hohe Liquidität, da Kreditoren
allein von Bankguthaben dreifach überdeckt ſind. Der
Reſervefonds erſcheint mit unberändert 0,240 Mil
lionen Reichsmark, außerdem iſt der Rücklagefonds
auf 0,518 (0,300) Millionen Reichsmark geſtiegen.
Die Fabrikationseinrichtungen ſeien techniſch und
hygieniſch verbeſſert worden. Die Kohlenförderung

i

ſtieg auf 585 877 Tonnen (gegen 548 603 Tonnen), die
betrug 242 133 Tonnen (gegenBrikettherſtellung

Eine neue Kapitaltransaktion
e e dg lanzſtoff.In der Aufſichtsratsſthung der Vereinigkea e

Käufen beteiligt.

Scharfe Kritik am Braunkohlenbergbau
Das Schmalenbach Gutachten Die bisherige Entwicklung des

Braunkohlenbergbaues unökonomiſch

Das Gutachten über Erſparnismöglich-
keiten in der Produktion und dem Abſatz oſt
elbiſcher und mitteldentſcher Braunko hlen
briketts, der ſogenannte Schmalenbach-
Bericht, iſt geſtern der Hffentlichkeit übergeben
worden. Er enthält auf Seite 28 eine ſcharfe
Kritik an der mitteldentſchen Braunkohlenbrikettfabrikation. Es heißt da
u. a. „Mit dieſer Betrachtung iſt dargetan, daß die
bisherige Entwicklung des mitteldentſchen Braun
köhlenbergbaues un o konomiſch war. Man hatte
nur bevorzugte Werke mit ſehr niedrigen Selbſt
koſten ausbguen und zugleich auf Abſaß in Unter
preisgebieten verzichten ſollen. Dann wäre nicht
Kapital verſchwendet worden, und die
Rentabilität wäre n Der mitteldeutſche Braun
kohlenbergban hat ſich über das geſunde Maß hinans
agufgebläht.“

Jm Anſchluß daran heißt es auf Seite 32: „Wie
die neue Form aber auch gefunden werden möge,
unter allen Umſtänden iſt die Vorausſetzung die
Gründung eines Syndikats von langer Dauer,
mindeſtens auf zehn Jahre, und ſeine Ausſtattung
mit Vollmachten und Perſönlichkeiten, die eine ſichere
und genügend bewegliche Führung gewährleiſten.

Jm einzelnen wird ausgeführt, daß der geſamte
Mehraufwand aus der Lohnerhöhung, einſchließlich
3 Millionen Reichsmark für notwendig werdende
Gehaltserhöhung und 2 Millionen Reichsmark Er
höhung des Arbeitgeberanteiles an den Soziallaſten,
mit 179 Millionen Reichsmark zu veranſchlagen iſt,
wovon 4 Millionen Reichsmark den Rohkohlenabſahund 13,9 Millivnen Reichsmark den Brikettab a
von ſchätzungsweiſe 25 Millionen Tonnen in 1927/28
belaſten. Die ſich daraus ergebende Belaſtung von
56 W n die Tonne Briketts dürfte allerdings, wie
der Bericht ausführt, eine en erfahren, falls
gnerkannt wird, daß die Mehrbelaſtung, die im
Rohkohlenabſatz nicht hereinzuholen iſt, dem Brikett
preiſe zugeſchlagen wird. Jn dem Bericht wird
ferner u. a. ausgeführt, daß im Bergbaubetriebe
ſelbſt nennenswerte Erſparniſſe, abgeſehen von der
Frage der Stillegung unrentabler Betriebe, nicht
mehr möglich ſind, dagegen entſprechen die Organi
ſation und der Aufbau der beiden Syndikate im
ganzen nicht den Anforderungen, die man vom volks
wirtſchaftlichen Standpunkte, als auch vom Geſichts
punkte der Erzeuger und Verbraucher an dieſe

Orgauiſation ſtellen müßte. Die Urſache ſei ein zu
ſtarkes Hervortreten der Händlereinflüſſe, die auch
zur weiteren Zwiſchenſchaltung neuer Handelsſtufen
und zur e r des direkten Verkehrs mit
Großabnehmern und dadurch zu einer erzwüngenen
rückläufigen Entwicklung der Kleinhandelsformen
geführt haben.

Nachdem für gewiſſe Fälle ſogar eine Erhöhungdes bisherigen Großhandelsungens befürwortet iſt,
kommt das Gutachten zu dem Schluß daß allein auf
dem Gebiete der Großhandelsorganiſation ohne Be
einträchtigung der Wirtſchaft und der Wirtſchaftlich-
keit eine

Erſparnismöglichkeit von 36 Pf. beim
Oſtelbiſchen und von 34 Pf. beim Mittel

dentſchen Braunkohlenſyndikat
gegeben iſt und daß bei entſprechender Umgeſtaltung
der Großhandelsbeſtimmungen der Shyndikate
überhaupt im Kleinhandel noch weſentlich höhere Er
ſparnismöglichkeiten durch Organiſierungsmaß-
nahmen und direkten Verkehr der bedentenderen
Handelsfirmen und Genoſſenſchaften mit den Syndi
katen zu erzielen ſei.

Darüber hinaus lägen in der Jnduſtrie noch Er
ſparnismöglichkeiten durch eine Abkehr von der
Expanſionspolitik. Die Braunkohleninduſtrie leide
an den Folgen der eigenen Aufblähung. Durch Ver
zicht auf einen un wirtſchaftlichen Kampf um die Be
lieferung ſogenannter umſtriktener Gebiete würden
erhebliche Erſparniſſe durchgeſetzt werden können.
Es wurde feſtgeſtellk, daß bei acht von vierzehn in
Mitteldeutſchland unterſuchten Werken die Produk-
tionskoſten derart ſeien, daß ſich der Abſatz zu den
billigeren Preisſtufungen, alſo namentlich nach den
beſtrittenen Gebieten, nicht lohne. Weſentlich ſei
hierzu, daß der Werkshandel ebenſowenig wie das
dahinkerſtehende Werk am Preiſe intereſſiert ſei. Jn
Zukunft müſſe das Überſchreiten der Quoten hin
reichend beſtraft werden, damit die Quote ſelbſt wert
voller werde und als Grundlage für einen zu
organiſierenden Quotenhandel dienen könne. Ob
durch Verzicht auf nicht lohnenden Abſatz und Still
legung der bereits ausgebauten, ſchlecht rentierenden
Werke eine Erſparnismöglichkeit zu erwarten ſei,
läßt ſich wegen der den ſtillzulegenden Werken zu
ſtehenden Vergütung nicht mit Sicherheit behaupten,
ſei vielmehr lediglich zu vermüten.

chloſſen, der auf den 20. April einzuberuſenden
Generalverſammlung nach reichlichen Abſchreibungen
und Rückſtellungen die Verteilung einer Dividende
von 18 (15) Prozent auf die Stammaktien vorzu
h Ferner ſoll beantragt werden, das Stamm
aktienkapital um 15 Millionen auf 75 Millionen
Reichsmark zu erhöhen. Von dem neuen Kapital ſoll
den Aktibkären die Hälfte mit 7500 000 RM. zum
Kurſe von 125 Prozent im Verhältnis von 8. 1 an
geboten werden, während der Reſt des neuen Kapitals
zu Juſions- und Angliederungszwecken Verwendung
finden ſoll. Das Vorzugsaktienkapital ſoll ebenfalls
angemeſſen erhöht werden. Die Generalverſammlung
ſoll gleichzeitig einen Fuſionsberkrag mit der Ver
einigke Kunſtſeidefabriken A.-G., Kelſterbach a. M.,
genehmigen, deren Aktien im Verhaältnis von 2 1 in
Aktien der Vereinigte Glanzſtoffäbriken A. G. um
getauſcht werden ſollen.

Quer zur die Wirtſchaft.
Frankreich. Die der Verbrauchsabgabe unter

worfene Weinproduktion des Jahres 192728 war
14159000 Hektoliter; die Beſtände Ende Januar
1928 waren 10 129000 Hektoliter. Die entſprechen
den Zahlen des Vorjahres waren 16 320 000 Hekto
liter bzw. 11462 000 Hektoliter.

Denutſchland. Der den Aktionären in Höhe von
rund 200 Millionen Reichsmark angebotene Teil der
250 Millivnen Reichsmark Teilſchuldverſchreibungen
der J. G. Farbeninduſtrie iſt glatt untergebracht
worden. Auch ausländiſche Kreiſe haben ſich an den

Kurs

vBbrſen, Deviſen Markte
Berliner Börſe vom 27. März.
Tendenz Freundlich bei kleinem Geſchäft

Die Uberraſchung des heutigen Vormittags
verkehrs war die Bekanntgabe in der geſtrigen Auf
ſichtsratsſitzung der Vereinigten Glanzſtoff A. G.eine Kopugherhöhen um 15 Millionen vorzunehmen
und den Aktivnären ein Bezugsrecht 8 zu 125
Prozent anzubieten. Noch vor wenigen Tagen waren
diesbezügliche Gerüchte von der Verwaltung demen
tiert worden und halten damals zu einem Rückſchlag
geführt. Heute früh konzentrierte ſich das Jntereſſe
der Spekulation nun wieder völlig auf dieſen Markt
und ließ den Kurs vorübergehend über 740 Prozent
hinausgehen. Zur erſten Notiz kam aber erhebliches
Material heraus und ſie ſtellte ſich enttäuſchend auf
729 Prozent. An den übrigen Märkten war die
Grundſtimmung freundlich, der Ordereingang klein
und die Umſaßtätigkeit ſehr gering. Der heutige
Liquidationstag hemmte das Geſchäft etwas, zumal
Reportgeld eher geſucht blieb. Trohdem konnten die
erſten Notierungen in Nachwirkung des Deutſchen
Bankberichtes und auf die weitere Entſpannung des
Reichsbankausweiſes ber 23. d. M. (ea. 1893 Mil-
lionen Wechſel und Lombardabnahme und ca. 122
Millionen berringerter Notenumlauf) überwiegend
Beſſerungen von 1 bis 2 Prozent erzielen Einige
Spezialwerte, wie Kanada, Chadeaktien, Gesfürel,
Berliner Maſchinen, Berger, Bemberg und Glanug
ſtoff, waren darüber hinaus gebeſſert, während B.
Rheiniſche Elektrizitätswerke, Akkumulatoren, Feld
mühle, Schleſiſche Textil, Leonhard Tieß und
Hammerſen bis 228 Prozent ſchwächer einſetzten.

Jm Verlaufe ließ ſich eine einheitliche Tendenz
an den Kurſen nur ſchwer erhalten, da per Medio

et

Kl. Speiſeerbſen

und per Ultimo durcheinandergehandelt wurde. Es
wurde ſehr unſicher, nur wenige
Darmſt. und Nativnalbank wurden lebhafter gehandelt,
Siemens waren vorübergehend bis 270 erhöht und
Farbenaktien wurden bei 2472 per Medio lebhaft
umgeſett. Für letztere regte die im Verlaufe der
Börſe einſetende Aufwärtsbewegung der Bonds an,
die mit 142 nach 140 geſucht waren. Anleihen
ruhig, Ausländer geſchäftslos, teilweiſe eher feſter,
Pfandbrieſe uneinheitlich, Liquidationspfandbriefe
meiſt ſchwächer, Anteile feſter. Kolonialpapiere
etwas gefragt. Deviſen etwas gefragt, Yen weiter
feſt. Geldmarkt unverändert

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

27. 3. 28. 3. 27. 3. 26. 3.
uenos 1 Peſo 1.787 1.786 Jugoſt, 100 D. 7.350 7. 355ver 2.005 1.989 n d Ki 11186 111.97

Konſt. t Pfo. 2.115 2.116 Liſſab. 100 Esce 18.18 17.68
Lond. 1 Pf 20.395 20.395 Sslo 100 Kr. 111.52 111.49
Peuyork 1 Doll. 4.1775 4.1770 Paris 100 Frk. 16.445 16.4405
Rio 1 Milr. 0.502 60.601 Schweig 100 Frk. 80. 50s 80. 495
Amſterd. 100 G. 1668.24 168.8 Sofia 100 Leva 3.019 3.012
Ath. 100 Drchm. 5.494 5.494 Span. 100 Peſ. 70.03 70.18
Brüſſ. 100 Bel 58.31 58.27 Stkockh. 100 Kr. 112.16 112.14
Dang. 100 Guld. 81.55 81.54 Budapeſt 100 P. 72.95 72Selſ. 100 We 1062 an Wien 100 Schill. s6.778 56.77
Italien 100 Lire l 22.08 22.085

Halliſche Börſe.
(Mikgeteilt von der Commerz und Privatbank,

Filiale Merſebürg.)

e 27. 122.Bankaktien Halleſche Maſchinen 141.
Adea 140.50142. 25] Halleſche Röhrenw.! 66.50 68. 50
Halleſcher Banky. 139. 1349. Hildebrand Mühlen 43.
Gew.- u. Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr 19. 13Landkredit-Bank 94. 94. Gebr. Jenßſch 67. 67.Zörbiger Bankv. 92. 92. Kaiſerb. Schmiedeb. 104.- 104.
Bergw. Akt. u. Kuxe. Kyffhäuſerhütte 72. 72.

137. 137.Kali Krügershall
112.50 112.50Mansfeld. Bergbau

Gottfried Lindner 41.50
Schräplauer Kalk

Prehk. Braunk. 206. 207.50Stadtm. Alsleben 80. 82.
Riebeck Montan 133.50 14 G. Veſter, Sped. 78. 76.
WerſchenWeißenf. 170.- 110.--Wegelin Hübner los. 106.
Bruckdorf Nietk. 60. ne m n
Jndnuſtrieaktien. geraten o.Ammend. Papier 212. 212. Halle Hettſt. Bahn 8

Cröllwitzer Papier 148 Freiverkehr,Cönnerner Mals 120. 920. Bankverein Arternj
Eilenburger Katt. 86. 88. Bernb. Saalmühl.
Eiſenwerk Brünner 20 20.-Bühring Landsberg
Engelhardt- Brauerei 190. 195.--ſCäſar Loretz 9.501 9.80
Zimmermann 17.28 17.26Czarnowanger Glas 25. 25.
Glauziger Zucker 95. 98. Mieifa
Halleſche Malzf. 149.--l145. P. gementf. Saale

Halliſcher Produktenbericht vom 27. März.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

Der Abſatz in Brotgetreide iſt ſchleppend ge
worden wenn auch das Angebot keineswegs dringend
war. Futtergetreide mit Ausnahme von Hafer und
Futtermitteln bei ziemlich unveränderten Preiſen

Papiere fielen auf.

ruhiges Geſchäft. Hafer zu höheren Preiſen geſucht.

(Für 1000 Kilo) neue Ernte (Für 1000 Kilo) neue Ernte

Weizen (76 kg/hl) 252—257 Viktorigerbſen 43.00 -45.00
Roggen (70 kg h) h 262--268 Futtererbſen 18.00-20.00
Braugerſte 300-310 Raps SWinkergerſte S WeizenkleieFuttergerſte 239-240 (mittelgrob) 16.00-16. 50
Hafer 259--254 RNoggenkleie 15.06-16.50Mais 240 Malzkeime 15.50-16. 00Trockenſchnitzel 15.00—15. 50

Die Preiſe verſtehen ſich netko frei Halle für mindeſtens
300 Zentner; nur Mais wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert.

Leipziger Börſe vom 26. März.

Zum Wochenbeginn fanden bei unregelmäßiger
Tendenz nur geringe Umſätze ſtatt. Etwas leb
hafteres Geſchäft hatten RauchwarenWalter, die auf
110,5 anzogen; ſonſt hielten ſich die Kursver-
änderungen in engen Grenzen. Höher lagen auch
Polyphon, Knoch-Nähmaſchinen, Kraftwerk Auma,
während verſchiedene Banken, ferner Reudener Ziegel
und Gelſenkirchen ſchwächer waren.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 27. 3. (Für 1000 Kilo) 27. 3.
Weigzen, märk. 244—247 Futterexbſen 25.00—27.00
Roggen, maärk. 257——259 Peluſchken 24. 00-26. 00
Sommergerſte 290280 Ackerbohnen 23.09-24.06W. u, Futterg. Wicken 24.00-26. 09
Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.00-14.75Hafer, märk 234-242 Gelbe Lupinen 15.25-16.00
Mais, lok. Berl. 236 —240 Serradella, alte
(Für 100 Kilv) Serradella 25.90-28.Weizenmehl 31.50-35. 00 Napskuchen 19.60--19.790

Roöggenmehl 34. 2538. 50 Leinkuchen 24.26 24.40Welſentleie 16.75-16 65 Trockenſchnitzel 14. 50 14. 80
Poggenkleie 16.75 16.85 SofaSchrot 22. 30--22. 70
Raps, 1000 e F Torfmelaſſe SLeinſagt, 1000 kg Kartoffelflocken 26.50--27. 00
Viktoria Erbſen 45.00-57.00 Rüben

35.00-37.00

26. 3 24. 3 26. 3 24. 3 26. 3. 24. 3. 26. 3 24. 3 26. 3. 24. 3 26. 3 24. 3.
Se 4,5 Preuß Zen Dresdener Bank 157. 157.75 Dtſch. Wolle 51. 51.80 Leipzig Riebeck Bier 133.75 132.50 öwe ä ſch. Freiverkehr.Berkösger Börfe trat e Hall. e 138.50 139. Sherkopp Wevke 66. 67.50 See Ludw. 232.50 235. S e e 206. 208. dies S a

Mi e r C Liqu. Goldpf. 28 Leipz. Cred. Anſt. 141. 141.75 Dyckerh. u. Widm. Lorenz C. A. -G. 100 100. Ver. Glanzſt, Elb. 720. 712. Haſſe galt Se e D. Anteilſcheine 66.60 66.20 NMitteid. Credito 208. 208. Dynam, Robel ist Mannehmann Rohr la s s Ver Lhurein alle Se en r 377s Hrivatwantk Merſeburs- 8 Mein. H. B. e Reichsbankank. 185.-- 187.75 Eilenburg. Kattun 89.50 89 50 Mansfeld. Bergh. 112.25 113.37 Wanderer W. 178.25 179. 50 Sudan u a r e
r 5 96.30 26.50 Sächſ. Bank 180. 180. Elektra Dresden 184.50 194. Maſchineuf., Bückau 140.50 140.50 Wegelin C Hübner 166. 25 108. 28 Kabel Rheydt 172 172

26. 24. 3. 6 2 D. Zuckerwert e dure; Elektr. Lieferungsg. 164.50 166.- Mir L Genneſt 12 Werſchen-Weißenf. 164.50 154. Hochfrequenz 174.50 174.ankeihe 17.76 17.90 Jndnſtrie-Aktien. Engelhardtbrauerei 190.29 182. WMotoren Deuß 52.285 61.50 Weſteregeln Alkali 17750 178.25 Rhein Metall 90.25 90.
Aecumulatoren 146.12 144.80 Eſſen Steintohlen 136.70 136. Rationale Auro s9.251 89. K. Wolf Sia o 26 Ufg eheDeutſche Anleihen. Sbligotionskurſe. A. E. G. 150. 180. Excelſior Fahrrad 22 25.50 Norddeutſch. Kabel 157.75 167.75 Wrede Mälzeret 121.75 123.

Deutſche Anl. Aus Allg. Slektr Ammend. Papier 212. 214.25 Fählberg Liſt 129.94 121. Norddeutſche Wolle 201.-201.50 Zeitzer Maſch. 153.50 153o Rechte einſchl. Geſ, so S Anhalter Kohlen J. G. Farbenind. 243.60 242.50 SOberſchleſ. Eiſenb. 98.- 688.60 Zoellſt. Waldhof 259.94 2589,59
Abloſ Anteihe ß e 86. b66.50 Aſchaffenb. Zellſt. 167. es. 50 Feld Papier 132.25 Ia. Sberſchleſ Koksw. 83.50 93.87R e 000 e 4 SSolway W. Augsburg Rürnb. Pbeltt Zutker Senſtein C Koppel 129. 128.D. r 60 001 bis 4609 70. 170. Maſchinen 99. 99.- Gelſenk. Bergw. 132. 133.25 Sſtwerte 268. 266. Despzsger WBörſeon 65. 66.10 5 Geſ. felektr. Be et z 25.76 a er c r Dergvan s9. e 99. 28De Ablöſungs Unkern. von 98, ar Walzwer 2760 G. f. el. Antern. 285. S Poönir Baunk. 85.25 3587 igener Drahtberi s „Merſeburger Korreſpondent“.on e Ze on a. 87 Daſait o o Glaug Zucker s v r e (Eigener Drahtbericht des Merſeburg ſplöſungsſchein 14.80 14.90 5 Klbckner- Werke J. Bemberg S 50 Sbrl. Waggen 22.75 22.68 Hiltler A. m. 2 26.Handſchaft! Zentral (Sammel Ablöſ. J Berger 339.75 983.- Greppiner W. 131.650 1309.25 Polack 93.75 93.75 Jfandbrieſe, aus akkien) 87. 67 Vergmann Elektr. J eg.84 171. Gruſchwitz Terkil o. i. P Vöhge, Elektron 10 25 107. ngeſtellt bis 81.12.17 17.15 17.10 4,5 Riebeck-Mon- Berl. Holz gonkor 10s.50 166.25 Hackethal 90. a 91. Polvphon 305.50 298. 75 Adca a 140.76 141.25 Lindner Gottfried 41. 41.

Sächſ. landſchaftl. tanwerke v. 1912 86.2e 66.25 Berl. Kaärlst. J. W. n Hall. Maſchinen 142 142. Rhein Braun 267.-288. Coinmerz u. Privb. 173. Mansfeld 112.75 113.50Sächſ. e i Beton u. Monierb. 139. 129 Sammerſen Co. 1 1749.7 Rhein Slektrie Is2 150. 50 Sächſiſche Bank 1[I80.50 165.50 Mittweida Baumw. 229. 225.en c 716.40 16.35 R. Blumenfeld 37. Harp. Bergbau ſos e e Seit Sächſ. Bodenkredit l. 171. Naumann 142. II.e e e Verkehrswerke. Braun u. Brtkett 165.50 170. Hartm. WMaſch e l rn r 149. 1agso Altenbg. Landkredit 124. Ia. Nordd. Wolle 200. c 201.r d c Allg. Lotalbahn u. Braunſchw. Kohlen 2 i 218.- Seld S Franke 78 Niebeckſch. Montw. 66. 140.26 Kaffeler Jute 27. Paradiesbekten 1265.25 126.25e Wächt Kaftwagen e. a n Bevert Akt. 187.75 e Hildebrand Mühl. her Zueter Chroms Raforr Fe 7 Feniger Maſchinen Falso 64isodbriete g. 40 98.40 Elektr. Hochbahn 85.29 65 25 Buderus Eiſenw. 92. Hirſch. Kupfer tities e. KRütgersv re i. 99. Conkord. Spinnereiſ 134.75 134.75 Pittler Werkse Sach d Halberſt.-Blankbg. 72.79 72.25 Buſch Waggon 70. 60.37 Hoeſch Stahlw. a. I56.25 Sachſenwerte 255. DermatoidWerke 87. s66. Polyphon 309.25 305.5028 e nen e 8.34 8.34 Halle Hettſtedt 69.50 69.80 Bytk Guldenw. 83.751 84. Hohenlohe a. Salsdetfurth- Kali Tis.so 258. s0 Deutſch. Eiſen handel 6.251 96. Preſtow 98.50 99
nie Hamburg Amerika 149 149.66 Calmon Aſbeſt 42.50 43. Holzmann, Ph. 143.80 145. Sangerh. Maſch. t. so 119.59 Gautkſch Kammgarnſ 173 114.50 Rauchw. Walter 110. 110.505 Sächß, So 79. 79. HamburgerHochbahn 25.12 65.12 Charl. Waſſer 117.25 117. SHumboldt, Mühle 66. s66. Sarotti Schok. 118.25 178. Geraer Jute l Riquet C Co. i. 138.lursanlethe Hr Hamburg Süd 206.25 208.- Chem. Buckau 103.-105. Flſe Bergbau 244. 243.50 Scheidemandel 26.75 26. Glauziger Zucker 99. 99.50 Voſitz Zucker 70. 70.

Berl. m 104.50 104.25 Hanſa Dampfſch. 232 233.50 Chem: Heyden 129.75 129.50 Jlſe Genußſcheine 122.- 1260. Schering chem. 220. 224. Halle an rn 17.751 17.75 Sachſenwerk 118.75 119.
t e u s Nordd. So 149.859 149. 25 Chem. Gelſenkirch. hla Porzell ſös. so 1606.76 Schleſ. Ter so Halle Zucker i 78 Schubert Salzer 460 3698 dto. S. 90.50 99.50 Verein, Elbeſchiff. 73. 72.75 Chemn. Spinnerei 64.76 63. Kali Aſchersleb. 167. 168. Schneider, Hugo 116.59 116. Harpener Bergbau 168.60 168. Sondermann Stier S

e e s8.25 66125 Chillingworth Si Zarſtadt We Schubert S Salzer so 388 o Kraſtwer r Sehr e 208 50e dts Liqu. V kakti Conti. Caoutſch. 115.75 116. Kirchner S Co. 108. 1as. so Schuckert Glek. 157. 168. Sachſen Thüringen eGoidpfo Ser so 72.26 ankactten. Erw. Papier 149. Klöckner Wirke 116.s0 115.75 Schulth. Patzenhofer s 50 329. Lanbtraft Leipsigfr. dio Anteitſcheine 20.50 20.40 Varmer Vankv 145.26 148. 75 Daimler Motbren 4. in Neue ſen I. 50 187.25 Schulz un 45.78 96. Leipsiger Baumwolle 225. 5.e t. Hyp. B. Berl. Handelsgeſ. 250.60 252. Dtlſch. Atl. Tel, 114. 4. rting 83.75 92.78 eg. Solingen 42 Leips. Riebeck 3.25 134.5Gold 26 g. 9525 Braunſchw. Bank s 2t Erdöl 121.80 121.80 Kyffh. Hütte 72.50 Sientens Halsk 237.251 i chb. Fr. l.
7 dto 80 91.25 91.25 Comm. u. Priv.-B. 173. 1173. 75 Dtſch. Kabel l. Lahmeyer C Co. 154.--] 155.75 t x 34. 34. i dammgarn 173.25 173.25 Bachmann Ladewig] 242. 242.
85 Pre. Bod. Kr. Darmſt. W. Nat. 233.80 234.50 Houfſche Anoleum- Laurahütte 172 26.25 Leipg. Malzf. Schk 170. 170. Pöge Elektr. 109.G. em. 97.25 e Deutſche Bank 161.75 161. werke Blu. 2655. 265. Leonhard Braun 142 1782. Leips. S 122.25] 123.50 Rieſger Bank 120. 1h. G ihn h ſh. Maſck Leano Grubs e See Koemngarrh 4 200 Se ämmereil an Werda un W
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Nr.

Für die anläßlich der
Konſirmation unſerer

chter

Martha
erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten danken wir

Seite 12. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 27. März 1928.
Für die vielen Glückwünſche und Geſchenke

anläßlich der Konfirmation unſerer Tochter 8
Anni

danken wir herzlichſt.

c Für die überaus zahlreichen Ehrungen

anläßlich der Konfirmation unſeres Sohnes

Siaeefraecl
Für die vielen Glückwünſche und

Geſchenke anläßlich der Konfirmativn

unſerer Tochter

Gestern morgen entschlief plötzlich und
unerwartet nach einem arbeitsreichen, ge-
segneten Leben mein

im vollendeten 73. Debensſahre-

In tiefer Trauer im Namen aller Hinter-
bliebenen

Emilie Weihe
geb. Schläfer

Merseburg, den 27. März

Die Trauerfeier und Einäscherung findet
am Donnerstag, dem 29. Maärz, nachm. 3 Ubr,
auf dem Gertrauden-BPriedhot in

Kranzspenden und Beileidsbesucehe dan-
Kend abgelehnt.

lieber Mann,
herzensguter Vater, Schwieger- und Grobvater

Hermann Welhe

unser

Gutenbergſtraße 10.

Guſtav Neißhauer u. Frau
Merſeburg, den 27. März 1928.

part.

Sohnes

lichſten Dank.

III h
Für die zur Konfirmation unſeres

Hans
erwieſenen Aufmerkſamkeiten und Glück
wünſche ſagen wir hiermit unſeren herz

P. Menninger u. Frau
NeuRöſſen, Friedensſtr. 30.

ſagen wir hierdurch

Dank.

Merſeburg, den

h

c e

Gertrud

Bäckermeiſter

Hskar Bobardt u. Frau

e

verbindlichſten Dank.

unſeren herzlichſten C

ſagen wir auf dieſem Wege allen unſeren

Alfred Becher u. Fran

Muſikhaus. u

25. März 1928.

e

1928. Für die uns zurTochter

Halle statt.

Erika
erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken herzlich

Robert Hoſſmann u. Fran
Merſeburg, den 27. März 1928.

Konfirmation unſerer

unſeren herzlichſten Da
Groß Kayna, d

Anläßlich der Konfirmation unſerer Tochter
e

ſagen wir allen lieben Verwanden und Be
kannten für die viel. Geſchenke u. Gratulationen

B. Blechſchmidt und Frau

nk.

en 25. März 1928.

Für die zahlreichen

Am Montag früh wurde unser ältester
Arbeitsveteran, der Drehereivorarbeiter

hermann Welhe
Inhaber d. silbernen Verdienstkreuzes

für Treue in der Arbeit
im Alter von 73 Jahren von unserem Herr-
gott in ein besseres Jenseits heimberuten.
44 Jahre hat er ununterbrochen
Pflichterfüllung seine Arbeiten stets zur Zu
triedenbeit seiner Vorgesetzten
Es War ein Mann von selten lauterem Cha-
rakter, dem das Wohl der Babrik über alles
ging und wit der er bis zur letzten Minute
ver wachsen war. Seinen Arbeitsplatz nannte
er seine Rrholungsstätte. Was
verlieren, Können wir in Worten nicht aus-
drücken, die Lücke, die er hinterläbt, scheint

Sein Andenken wirduns fast unaustüllbar.
uns allen un vergeblich sein.

Merseburg, den 27. März
Direktion, Beamte und Arbeiter

der
Th. Groke Akt. Ges.

herzlichſt.

S

Für die uns anläßlich der Konfir
mation unſerer Tochter erwieſenen Auf
merkſamkeiten danken wir hierdurch

Fleiſchermeiſter
Franz Klotz u. Frau

Merſebürg, den 26. März 1928.

W anläßlich meiner Konfir

ſind, ſage ich allen, die
lichſten Dank.

Merſeburg, den
Helmut Rietſchel u. Eltern

Ehrungen, welche mir
mation zuteil geworden
meiner gedachten, herz

26. März 1928

ſchenke zur Konfirmati

Für die vielen Ehrungen anläßlich der
Konfirmation unſerer Tochter

Irma
ſagen wir hiermit herzlichſten Dank.

Htto Starke u. Frau
Vermeſſungsſekretär.

Merſeburg, den 27. März 1928.

ſagen wir herzlichen D

Für die vielen Glückwünſche und Ge

Hildegard

Merſeburg, den 26. März 1928.
Hugo Mätzold und Frau

on unſerer Tochter

ank.

in treuester
Für die uns zur

ausgeführt. beiden Kinder

wir an ihm

Statt arten

HansHeimut
und

Elfriede
ſo zahlreich gewidmeten Glückwünſche ſagen
wir hierdurch herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 26. März 1928.
Robert Müller u. Frau

läßlich der Konfirma

Konfirmation unſerer
ſagen wir herzlichen

Neu-Röſſen

unſeres Sohnes

erwieſenen
herzlichſt.

1928.

danken wir herzlichſt.

Für die Geſchenke und Gratülationen
zur Konfirmation unſerer Tochter

Ida

Guſtav Künzel u. Frau

FLTS S
Max Ruhmann und Frau

Otto Trillhaaſe u. Fran
Mérſeburg, den 26. März 1928.

c Für die vielen Aufmerkſamkeiten an 9
tion unſeres Sohnes

Dank.

den 26. März 1928.

Für die uns anläßlich der Konfirmation

Kurt
Aufmerkſamkeiten danken wir

Für alle Ehrungen anläßlich der Kon
firmation unſeres Sohnes

Fritz
ſei allen hiermit herzlich gedankt.

bewahren und rufen ihm ein Ruhe

Am 25. Märs ſtarb nach l
Leiden unſer treies Mitglied

Hugo Hohenſtein
Wir werden ihm ein ehrendes

Andenken über ſein Grab hinaus

ſanft in die Ewigkeit nacht.

Merſeburg, den 27. März 1928.
Schießklub Merſeburg.

Du warst so ſung, du starbst
s0 Früh

gekannt, vergißt
dich viel

wer dich

Wieder hat der Tod ein blü-
hendes, Leben, unseren
Jugendfreund

WDlllv e
aus unserer Mitte gerissen. Durch
sein ruhiges bescheidenes Wesen
hat er sich bei uns ein dauerndes

Andenken bewahrt. Wir rufen ihm
ein Ruhe sanft in die Bwigkeit nach.

wie Jugend von
Tscherneddel u. Zöschen

junges

Sperrung
der Waterloobrücke

Am 26. d. M. iſt mit der Reupflaſterung
der zweiten Brückenhälfte (ſtromunterhalb)
begonnen worden.

Da zur beſſeren Berbindung der Pflaſterung
ein Streifen des beſtehenden Pflaſters entfernt
werden muß, wird die Waterloobrücke für
SJahrzeuge von 90 m Spurweite und darüber
ab 28. März d. J. bis auf weiteres geſperrt.
Merſeburg den 27. März 1928.
BP1928/27 Die Polizeiverwaltung.

Zwangsverſteigerung
Am Mittwoch, dem 28. d. M. vorm

10 AUhr, verſteigere ich in NeuRöſſen:
AKreisſäge, 5 Fournierböcke m. Zintzul.

Käufer verſamnfeln ſich am Torplatz, in
Leung, um 11 Uhry) öffentlich meiſtbietend

Am Mittwoch,
r

Beachten

Sie bitte die
Auslagen

weiner
Sehbautenster

Merxſeburg, am Stadtpark 2.

dem 28. März 1928 eröffne ich ein
n

in Rössen, Ebertstrabe 7,

Damengarderöbe, bringe ich reiche Auswabl säamtlicher Brübjahrs-Neu-
heiten in Stoften, Herren- Artikeln sowie fertiger Bekleidung für
Damen, Herren und Kinder in vur guten Qdalitäten, die h den
bekannten billigen Preisen wie im Hauptgeschätt anbiete
Hochachtungsvoll

Lhristoph Meyer
Tat d en er rÜSScewer g

Hugo Mehler u. Frau

im Hause Dampfbäckerer und Konditorei
Ortel. Ebenso Wie in meinem seit 1905 in Lützen bestehenden Manu-
faktur- und Modewarengeschäft, verbunden mit Anfertigung eleganter

burg heute eingetragen worden: Die Proküra
des Kaufmanns Max Naumann in Merſe
burg iſt erloſchen. Merſeburg, den 23. März
1928. Das Amtsgericht.

Jm Handelsregiſter A Nr. 58 iſt bei der
Firma J. Bunge, Raßnitz, folgendes einge

tragen worden: Der Mühlenbeſitzer Waller
Bunge iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchieden.
Merſeburg, den 25. März 1928. Das Amts

S gericht

Landirtschaftüche
inventar-Auktion

Am Donnerstäg, dem 29. März 1928, ab
10 Uhr vormittags, im Gute Nr. 34 in
Schkopau bei Merſeburg. Siehe ausführ-
liches Jnſerat vom 24. d. M.

W. Franke, beeidigter Auktionätor
Lindenſtraße I1, Merſeburg Tel. 635

Oberhemden
Schmale

Str. 21/23.

neueſte
Muſter

Wägche-Käther eStr.21/23.

Tücht, Kaufmann
mit ſämtlichen Kontorarbeiten gründlich ver
traut, z. Zt. im Kleinbetrieb in ſelbſtändiger
Stellung tätig, ſucht ſich zu verändern. Ia. Refe
renzen. Antritt kann evtl. ſchon 1. 4 erfolgen.

gegen bar. Rentel, Gerichtsvollzieher kr. A. Angebote unter Nr. 533 an die Exp. d. Bl. erbet.

c

Jm Handelsregiſter A Nr. 134 iſt bei der
Firma Paul Marckſcheffel Co. in Merſe

Garxantiert reinen

Penen S III Für die Aufmerk
u ſamkeiten anläßlich der

Glas 1.30 Mark Konfirmation unſeres
n haben Sohnes

Reformhaus E. Müller, F ranzSchmale Straße 8.

danken herzlichſtHuuslümmer- Walter Artus u. Frau

Verkauf Merſeburg, 26. 3 1928
Sonntag, den 1. April
13 Uhr, SchäfereiGöhren

Herrliche Wäſcheglättung
erzielt man m. unſ. gefahrl.
Wäſchemangeln aller
neueſter Konſtruktion.
Kein Rutſchen u. Schief
laufen mehr. Bequeme

Th. Enax Sohn, Gera 6.Teilzahlung

Man
Carmnol (Marmelifergeist)

bei e Sheiten: Hexenschubß, e.Rheüma, Genick-, W S
Kreuz-, Kopf Zahn- S
Schmerzen, Wadenkrampf, Gliederschmerzen,
einfach Husten und Schnupfen. Küch Vor-
züglich bei Hautjucken. Man verlange überall

verwendet

au e d r i c Ich CARMOL. Preis Mk. 1,60
Carmaole Fabrik. Rheingbers Hear

e

Für die vielen Auf
merkſamkeiten anläß
lich der Konfirmativn
unſerer Tochter ſagen
wir herzlichſten Dank.

Familie

Paul Apelt
Schkopau, 27. 3. 1928

Für die vielen Glück-
wünſche und Geſchenke
z. Vonfirmation unſerer
Enkelin und Nichte

Erna Krauſe
ſagen wir herzl. Dank.

Witwe E. Krauſe
u. Fam. R. Mindach

Merſeburg, 27. 3. 1928.

O

Für die vielen Ge
ſchenke und Ehrungen

zur Konfirmation
unſeres Sohnes

Kurt
danken wir herzlich.

Hedwig Hoppe und
Großeltern

Merſeburg, d. 26. 3. 28.

e

Für die vielen Ehrungen, die uns zur
Konfirmation unſerer Tochter

Ilſe
zuteil wurden, danken wir herzlichſt.

Hermann Römpler u. Fran
Merſeburg, den 27. März 1928.

herzlichſt
A. Franke und Frau
Ober Altenburg 10.

Sur die Ein
wünſche zur Kon
firmation unſerer
Tochter
Jlſe Schwiontek
herzlichen Dank

Rudolf Rauber
O und Fran 7

h

e
Für die vielen Aufmerkſamkeiten an

läßlich der Konfirmation unſeres Sohnes

Kurt
danken wir herzlichſt.

meiner Tochter

Merſeburg, den

Für die mir anläßlich der Konfirmation

Jlſe
erwieſenen Aufmerkſamkeiten dänke ich herzlich.

Wwe. Gertrud Meyer
26. März 1928.

e
e

Sohnes

herzlichſten Dank.

Für die vielen Glückwünſche und
Geſchenke zur Konfirmation unſeres

Hans
ſagen wir auf dieſem Wege unſeren

Familie Ernſt Baumann
Fleiſchermeiſter

Merſeburg, im März 1928.

See

S

Dank.

Statt Karten.
Für die vielen Ehrungen und Geſchenke

anläßlich der Konſirmation unſerer Tochter

Emmyh
ſagen wir auf dieſen Wege unſexen herzlichſten

Reinh. Sachſe n. Frau
Merxſeburg, den 26. März 1928.

Sohnes

Willy
Merſeburg, den

Helmut
danken wir herzlichſt.

Goithardtſlraße 21
e

ehe

Döring u. Frau
27. März 1928.

e

Für die vielen
Geſchenke und

Ehrungen zur Kon
firmation unſeres
Sohnes

Rudolf
ſagen wir unſeren
herzlichſten Dank.

Fritz Crain u. Frau
Merſeburg,
den 27. März 1928.
Annenſtraße

Für die erwieſenen
Aufmerkſamkeiten an
läßlich d. Konfi mation
unſerer Tochter

Frieda
ſagen wir herzl. Dank.
Max Telemann n. Frau
Merſeburg, d 27. 3. 28
rm

e e

Für die vielen
Glückwünſche und
Geſchenke zurKon
firmation unſerer
Tochter

Gertrud
ſagen wir herzlich
Dank
W Heinicke u. Frau
Merſeburg,27.3.28

e

Für die erwieſenen
Aufmerkſamkeiten an
läßlich der Konfir
mation meiner Tochter

Gerda
danke ich beſtens

Frau J. Paulwitz
Merſeburg, 27. 3 1928

lrheſrernnrntunurnn
Für die zur
Konfirmation

erwieſenen Auf S
merkſamkeiten
danken wir

herzlichſt

Familie
G. Lichterfeld

Merſeburg,
den 26. 3. 28.

e

0000000000000

e

Sültlüdgmltttnanſenuuni St

Für die zur Konfir
mation erwieſenen Auf
merkſamkeiten danken
wir beſtens
Hermann Stöhe u. Frau

Für die erwieſenen
Aufmerkſamkeiten an
läßlich d. Konfirmation
unſerer Tochter

Kirche
danken wir herzlichſt
Eduard Leonhardt

und Trau
Merſeburg, 27. 3. 1928.

Für die vielen Glück
wünſche, Blumen und

Geſchenke zur Konſir
z mation meiner Tochter

Luiſe
danke ich herzlichſt

Paul Buſch
Merſeburg

Für die zahlreichen
Geſchenke und Gratue
lationen zur Konſirma
tion unſeres Sohnes

Herbert
danken wir hetzlichſt
Guſtav Enke und Frau

Merſeburg, 27. 3. 1928.

Für die uns anläß
lich der Konfirmation
unſeres Sohnes
Helmut Lindner

erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten danken wir

herzlichſt,
Artur Fiſcher und Frau
Merſeburg, 27. 3. 1928.

Für die vielen Ge
ſchenke und Ehrüungen
zur Konfirmation un
ſerer Tochter

Rofſc
danken wir herzlichſt.

Reinhold Bartmuß
und Fran

n

Für die zahlreichen
Gratulationen und Ge
ſchenke anläßlich der
Konſirmation unſerer
Tochter Jlſe ſowie die
Taufe unſeres Nach
kömmlings Fritz dan
ken wir herzlichſt

Karl Richter u. Frau
Merſeburg, 26. 3. 1928
früh. Gefangenenlager

Für die Aufmerk
ſamkeiten und Glück
wünſche zur Konfirma
tion unſeres Sohnes

Joachim Han
danken wir herzlichſt

H. Küſter und Fran
Damaſchkeſtr. 23.

S
Charlotte Stein

und Eltern

danken hberztichst

Für die vielen
Geſchenke und

Ehrüngen z. Kon
firmation unſeres

Sohnes

Karldanken wir herzlich
Rudolf Ragel u. Frau

Reinefarthſtraße
Merſeburg, 26. 3. 28.

Für die erwieſenen
Aufinerkſamkeiten an
läßlich d. Konfirmation
unſeres Sohnes Kurt
danken wir herzlichſt

Familie Karl Berndt
Merſeburg 27. 3. 1928.

Statt Karten
Für die zahlreichen

Ehrungen zur Einſeg
Für die erwieſenen

Aufmerkſamkeiten an
läßlich d. Konfirmation
unſeres Sohnes

Artur
danken

Karl Fuchs und Frau
Merſeburg, 27. 3. 1928.

Für die überaus zahl
reichen Geſchenke und
Ehrungen anläßlich der
Konfirmation uuſerer
Tochter Annita ſagen
wir auf dieſem Wege
unſern herzlichen Dank.

R. Walther u. Frau
Merſeburg. 27. 3. 1928

Für die vielen Auf
merkſamkeiten anläß
lich der Konfirmation
unſerer Tochter

Martha
ſagen wir herzlichen
Dank
Wilhelm Fiedler u. Frau

wir herzlichſt

nung unſerer Tochter

Alice
danken wir herzlich.
E. Bluncke u. Frau
Merſebg., den 27. 3. 28.

Für die anläßlich
der Konfirmation un
ſerer Tochter

Mathilde
erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten danken wir
herzlichſt

I. Heinrich u. Frau

Merſebg., den 26.3.28.
Annenſtr. 36.

Für die vielen Auf
merkſamkeit. zur Kon
firmat, unſeres Sohnes

Heinz
danken wir herzlichſt
Fritz Bach a. zran

Merſeburg 27. 3. 1928. Merſebg. den 272. 9. 28
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